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Kurzfassung  

Das Thema Claimmanagement wird 
ter. In der Sparte des Industriebaus gibt es u
gungen im Vergleich zum klassischen Wohnungsbau.
kurze Bauzeiten, in denen erhebliche
lich handelt es sich bei Industriebauten 
mit einer großen Grundfläche.
sich diesbezüglich als gängiges Ba
Arbeit ist es, herauszufinden, ob es im Industriebau gewisse
werksspezifische oder vertragsbedingte
rungen gibt, welche bei divergenten Bauvorhaben mehrfach auftreten.

Der erste Teil der Arbeit beschäftigt sich primär
tung, da ein juristisches Grundwissen 
das Verständnis von Mehrkostenforderungen
die Besonderheiten des Industriebaus und auf spezielle Anforderungen 
und Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel auf die Fertigteilbauweise,
eingegangen. Der dritte Teil der Arbeit beschäftigt sich mit 
von Mehrkostenforderungen und 
kann, beziehungsweise wie es überhaupt zu 

Um auf die Erhebung von möglichen Gründen für Mehr
zu kommen, wurde im vierten Teil der Arbeit ein Interviewleitfaden e
stellt und wurden mit Personen, welche in dieser Branche tätig sind, E
perteninterviews geführt. Die
nicht standardisierten Fragenbögen geführt, um den Interviewpartnern 
einen Freiraum für deren Antwor
che Interpretationen von möglichen 
Dadurch resümiert auch die unmissvers
Vermeidung von Mehrkostenforderungen.

Die Auswertung der empirischen Datenerh
Kapitel der Arbeit, wo auch die Ergebnisse zu den zuvor definierten Fo
schungsfragen erörtert werden
ten Anteil daran, dass es zu Mehrkostenforderungen im Industriebau 
kommt. Aber auch die großen Flächen, welche durch die
riebauwerke zu bebauen sind
derungen führen, sobald eine mangelhaft
die Ursache einer Leistungsstörung oder Leistungsänderung
können diesbezüglich auch 
Bauunternehmer überwälzt werden.
forderungen wird immer wieder der Totalunternehmervertrag genannt 
oder auch das Integrieren des ausführenden Unternehmens in den Pl
nungsprozess. 

Das Thema Claimmanagement wird in der Bauwirtschaft immer präsen-
. In der Sparte des Industriebaus gibt es unterschiedliche Randbedin-

gungen im Vergleich zum klassischen Wohnungsbau. Dazu zählen sehr 
urze Bauzeiten, in denen erhebliche Flächen verbaut werden. Mehrheit-

lich handelt es sich bei Industriebauten um eingeschossige Bauwerke 
mit einer großen Grundfläche. Das Bauen mit Fertigteilen kristallisiert 
sich diesbezüglich als gängiges Bauverfahren heraus. Das Ziel dieser 

herauszufinden, ob es im Industriebau gewisse ge-
spezifische oder vertragsbedingte Gründe für Mehrkostenforde-

divergenten Bauvorhaben mehrfach auftreten. 

beschäftigt sich primär mit der Vertragsgestal-
in juristisches Grundwissen das Basisfundament in Bezug auf 

Mehrkostenforderungen ist. Im Weiteren wird auf 
die Besonderheiten des Industriebaus und auf spezielle Anforderungen 

, wie zum Beispiel auf die Fertigteilbauweise, 
eingegangen. Der dritte Teil der Arbeit beschäftigt sich mit der Definition 

Mehrkostenforderungen und damit, was darunter verstanden werden 
kann, beziehungsweise wie es überhaupt zu diesen kommt. 

von möglichen Gründen für Mehrkostenforderung 
wurde im vierten Teil der Arbeit ein Interviewleitfaden er-

mit Personen, welche in dieser Branche tätig sind, Ex-
Diese Meinungsumfragen wurden bewusst mit 

isierten Fragenbögen geführt, um den Interviewpartnern 
Antworten zu überlassen und um unterschiedli-

möglichen Lösungsstrategien zu gewinnen. 
ie unmissverständliche Lösungsstrategie zur 

ermeidung von Mehrkostenforderungen. 

Die Auswertung der empirischen Datenerhebung findet sich im sechsten 
Kapitel der Arbeit, wo auch die Ergebnisse zu den zuvor definierten For-

werden. Dabei hat der Bauherr sicher den größ-
ten Anteil daran, dass es zu Mehrkostenforderungen im Industriebau 
kommt. Aber auch die großen Flächen, welche durch die riesigen Indust-

sind, können immer wieder zu Mehrkostenfor-
ld eine mangelhafte Erkundung des Baugrundes 

ngsstörung oder Leistungsänderung ist. Jedoch 
können diesbezüglich auch zumutbare Risiken vom Bauherrn an den 
Bauunternehmer überwälzt werden. Zur Vermeidung von Mehrkosten-

d immer wieder der Totalunternehmervertrag genannt 
oder auch das Integrieren des ausführenden Unternehmens in den Pla-
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Abstract  

The topic of claims management is becoming increasingly prevalent in 
the construction industry. The construction of
buildings takes place within a different set of boundary conditions to 
those of the typical domestic construction area. Due to off
tion processes, industrial construction typically involves short phases on 
site in which significant areas of building
such construction consists of single
areas. The aforementioned pre
tainly the most common form in this field. 
termine whether there are certain industry
for additional cost claims in industrial/non
occur increasingly commonly in divergent construction projects.

The first part of this thesis discusses primarily the drafting of contracts, 
as a fundamental understanding of the supporting legislation provides for 
an understanding of the background to additional cost claims. Special 
conditions surrounding the framework to the industrial/non
construction sector, for example the use of off
thods, will then be discussed. The third part of this thesis discusses the 
definition of additional cost-claims and what can be understood from this, 
and how additional cost-claims are arrived at in the first place.

In order to investigate possible reasons for additional cost claims, an 
interview guide was created in the fourth part of this thesis, and expert 
interviews were conducted with persons working in this sector. This op
nion poll was conducted specifically using non
order that interviewees maintain freedom in their answers, and also to 
gain various interpretations of possible solution strategies. This results in 
an unmistakable solution-strategy f
claims. 

In the sixth chapter the empirical data analysis is presented, as well as 
discussion on the results of the previously defined research survey. From 
this it can be stated that the client is responsible for the maj
tional cost-claims in industrial/non
relatively large floor areas typically associated with industrial/non
domestic construction can lead to significant cost increases once the 
effects of inadequate surveying and investigation of the plot and site are 
realised, which can lead to building defect issues or performance issues. 
However, such reasonable risks can be transferred from the client to the 
main contractor. The application of a total contractor contr
reduce the risk of additional cost
contractor into the planning process.

 

The topic of claims management is becoming increasingly prevalent in 
the construction industry. The construction of industrial/non-domestic 
buildings takes place within a different set of boundary conditions to 
those of the typical domestic construction area. Due to off-site construc-
tion processes, industrial construction typically involves short phases on 

h significant areas of buildings are erected. The majority of 
such construction consists of single-storey buildings with large floor 
areas. The aforementioned pre-fabricated construction process is cer-

ost common form in this field. The aim of this thesis is to de-
termine whether there are certain industry-specific or contractual reasons 
for additional cost claims in industrial/non-domestic construction, which 
occur increasingly commonly in divergent construction projects. 

hesis discusses primarily the drafting of contracts, 
as a fundamental understanding of the supporting legislation provides for 
an understanding of the background to additional cost claims. Special 
conditions surrounding the framework to the industrial/non-domestic 
construction sector, for example the use of off-site prefabricated me-
thods, will then be discussed. The third part of this thesis discusses the 

claims and what can be understood from this, 
ms are arrived at in the first place. 

In order to investigate possible reasons for additional cost claims, an 
interview guide was created in the fourth part of this thesis, and expert 
interviews were conducted with persons working in this sector. This opi-

ion poll was conducted specifically using non-standard survey forms, in 
order that interviewees maintain freedom in their answers, and also to 
gain various interpretations of possible solution strategies. This results in 

strategy for the avoidance of additional cost-

In the sixth chapter the empirical data analysis is presented, as well as 
discussion on the results of the previously defined research survey. From 
this it can be stated that the client is responsible for the majority of addi-

claims in industrial/non-domestic construction. In addition, the 
relatively large floor areas typically associated with industrial/non-
domestic construction can lead to significant cost increases once the 

eying and investigation of the plot and site are 
realised, which can lead to building defect issues or performance issues. 
However, such reasonable risks can be transferred from the client to the 
main contractor. The application of a total contractor contract helps to 
reduce the risk of additional cost-claims, as does the integration of the 
contractor into the planning process. 
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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Bei der Abwicklung von Bauprojekten
wollten Kostenüberschreitungen
dabei bei einer Abweichung der vertraglich vereinbarten Leistung im 
Vergleich zur tatsächlich ausgeführten Leistung
des Bauablaufs. Die Gründe h
und können vielfältig sein. In den gesetzlichen Regelungen
werden die Risiken und diversen Pflichten der Vertragspart
ren geregelt. Manchmal ist es aufgrund der komplexen Auslegung von 
Bauverträgen nicht eindeutig 
ten entstehen, oder wem sie zuzuordnen sind.
chung von wiederkehrenden Mehrkostenforderung
im Bereich des Industriebaus ein zentrales Thema dieser Arbeit.

Aufgrund des steigenden Platzbedarfs und der benötigten Lagerflächen 
ist der Industriebau eine Sparte, welche immer präsenter wird.
net sich durch Bauwerke mit groß
Baumaterialien aus, welche in
müssen. Dabei gibt es im Vergleich zu anderen 
branche, wie z.B. dem Wohnungsbau
das Gebäude. Darunter können Ebenheitstoleranzen bei Betonfu
oder auch besondere Bodenbeschichtungen verstanden werden, welche 
den Produktionsprozess im Gebäude
den zum einen durch die Tätigkei
werden, und zum anderen 
Bestellung des Werkes durch den Bauherrn sollte es im Normalfall zu 
keinen Kostenüberschreitungen kom
der, dass sich trotz penibler Planung und akribischer Vorberei
Leistungsumfang ändert. Dies kann unter anderem den geänderten A
forderungen, welche durch Änderungen des Auftraggebers
Ausführungsphase entstehen
zum Beispiel verzögerter Baubeginn, geschuldet we
den großen Bauvolumen und den damit verbundenen Kosten
riebau können sich Änderungswünsche oder Störungen
negativ auf die Baukosten auswirken. 
wiederkehrende Mehr- und Minderkostenforde
senter werdenden Sparte des Industriebaus ist für den Autor eine aufr
gende Herausforderung, da er in diversen Praktikumstätigkeiten 
terschiedlichen Bauunternehmen 
die Motivation für diese Arbeit gefunden hat.

Anlass und Aufgabenstellung 

ei der Abwicklung von Bauprojekten kommt es immer wieder zu unge-
Kostenüberschreitungen. Mehr- oder Minderkosten entstehen 

einer Abweichung der vertraglich vereinbarten Leistung im 
ur tatsächlich ausgeführten Leistung oder durch Störungen 

Die Gründe hierfür sind oft nicht eindeutig erkennbar 
In den gesetzlichen Regelungen und Normen 

werden die Risiken und diversen Pflichten der Vertragsparteien in Sphä-
Manchmal ist es aufgrund der komplexen Auslegung von 

trägen nicht eindeutig erkennbar, aus welcher Sphäre Mehrkos-
, oder wem sie zuzuordnen sind. Daher ist die Untersu-

chung von wiederkehrenden Mehrkostenforderungen und deren Gründe 
im Bereich des Industriebaus ein zentrales Thema dieser Arbeit. 

Aufgrund des steigenden Platzbedarfs und der benötigten Lagerflächen 
ist der Industriebau eine Sparte, welche immer präsenter wird. Er zeich-

mit großen Flächen und riesigen Mengen an 
aus, welche innerhalb kurzer Bauzeiten verbaut werden 

. Dabei gibt es im Vergleich zu anderen Teilbereichen der Bau-
dem Wohnungsbau auch divergente Anforderungen an 

er können Ebenheitstoleranzen bei Betonfußböden 
oder auch besondere Bodenbeschichtungen verstanden werden, welche 

im Gebäude fördern. Diese Anforderungen wer-
durch die Tätigkeiten, welche im Bauwerk durchgeführt 

 durch den Auftraggeber definiert. Bei einer 
Bestellung des Werkes durch den Bauherrn sollte es im Normalfall zu 
keinen Kostenüberschreitungen kommen, jedoch passiert es immer wie-
der, dass sich trotz penibler Planung und akribischer Vorbereitung der 

Dies kann unter anderem den geänderten An-
ungen, welche durch Änderungen des Auftraggebers während der 

entstehen, oder gewissen Leistungsstörungen, wie 
spiel verzögerter Baubeginn, geschuldet werden. Gerade bei 

und den damit verbundenen Kosten im Indust-
rungswünsche oder Störungen sehr schnell 

negativ auf die Baukosten auswirken. Die Untersuchung der Gründe für 
und Minderkostenforderungen in der immer prä-

senter werdenden Sparte des Industriebaus ist für den Autor eine aufre-
gende Herausforderung, da er in diversen Praktikumstätigkeiten bei un-

chen Bauunternehmen in dieser Bausparte tätig war und dort 
Arbeit gefunden hat. 
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1.2 Zielsetzung 

Das Thema von Mehr- und Minderkostenforderungen ist ein ständiger 
Wegbegleiter beim Errichten von Bauprojekten.
Seminarangebote, aber auch der 
gers unterstreichen die Wichtigkeit dieses Themas
große Anzahl an Fachlitera
Grundwissens über Mehr- und Minderkostenforderungen in der Pr
Gerade bei großen Investitionssummen, wie sie im Industriebau ü
sind, ist es für jeden Bauherrn ärger
tenrahmen überschritten wird
tig, dass er eine genaue Vorstellung
das Bauwerk erfüllen soll, um für die Zeit der Nutzung
sprüchen der Kerntätigkeiten gerecht zu werden
Werk genau beschreiben kann
speziellen Eigenschaften von Industriebauten definiert werden, um in 
weiterer Folge die passenden Bauverfa
tung zu finden. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen muss eine passe
de Vertragsform gefunden werden, um bei möglichen Unklarheiten das 
Verhältnis der beiden Vertragsp
ebenfalls eine Vielfalt an Möglic

In dieser Arbeit werden Einflussfaktoren 
kosten im Industriebau untersucht
dustriebau Positionen oder 
Mehrkosten kommt. Die Gründ
sungsstrategien erörtert, um Mehrkosten im Idealfall zur Gänze verhi
dern zu können.  

Das Ergebnis dieser Arbeit soll potenzielle Positi
nen/Leistungen/Gewerke aufzeigen, bei denen es
Öfteren zu Claims gekommen ist. Weiters werden mögliche
hierfür erörtert und daraus Handlungsempfehlungen 
Arbeit abgeleitet. Das Ziel ist die Sensibilisierung au
le für Mehr- und Minderkosten im Industriebau
steigerungen oder Kostenminderungen
auch auf Auftragnehmerseite zu vermeiden
eine partnerschaftliche Abwicklung 
aller Beteiligten gewährleisten zu können

                                                  
1 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 259

und Minderkostenforderungen ist ein ständiger 
rrichten von Bauprojekten. Die stetig wachsenden 

Seminarangebote, aber auch der eigenständige Beruf des Claimmana-
Wichtigkeit dieses Themas1. Ebenso bestätigt die 

Anzahl an Fachliteratur die Notwendigkeit eines fundierten 
und Minderkostenforderungen in der Praxis. 

Gerade bei großen Investitionssummen, wie sie im Industriebau üblich 
ist es für jeden Bauherrn ärgerlich, wenn sein vorgegebener Kos-

ten wird. Deshalb ist es für den Auftraggeber wich-
tig, dass er eine genaue Vorstellung davon hat, welche Eigenschaften 
das Bauwerk erfüllen soll, um für die Zeit der Nutzungsdauer den An-

n gerecht zu werden. Damit der Bauherr sein 
Werk genau beschreiben kann, müssen zuerst die Besonderheiten und 

len Eigenschaften von Industriebauten definiert werden, um in 
weiterer Folge die passenden Bauverfahren für die wirtschaftliche Errich-

Aufbauend auf diesen Erkenntnissen muss eine passen-
gefunden werden, um bei möglichen Unklarheiten das 

Vertragsparteien genau zu regeln. Hier gibt es 
Möglichkeiten. 

Einflussfaktoren auf mögliche Mehr- und Minder-
bau untersucht. Dabei wird aufgezeigt, ob es im In-

dustriebau Positionen oder Gewerke gibt, bei denen es vermehrt zu 
ten kommt. Die Gründe werden untersucht und mögliche Lö-

sungsstrategien erörtert, um Mehrkosten im Idealfall zur Gänze verhin-

Das Ergebnis dieser Arbeit soll potenzielle Positio-
nen/Leistungen/Gewerke aufzeigen, bei denen es im Industriebau des 

gekommen ist. Weiters werden mögliche Hintergründe 
hierfür erörtert und daraus Handlungsempfehlungen für die Leser dieser 

. Das Ziel ist die Sensibilisierung auf spezielle Potenzia-
und Minderkosten im Industriebau, um unverhoffte Kosten-

Kostenminderungen sowohl auf Auftraggeber als 
Auftragnehmerseite zu vermeiden, und um in weiterer Folge 

eine partnerschaftliche Abwicklung der Industriebauprojekte im Sinne 
ligten gewährleisten zu können.  
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1.3 Vorgehensweise 

Als theoretische Grundlage der Arbeit
rechere zu Bauverträgen, Industriebau und Mehrkosten
ein theoretisches Grundwissen für diese Themengebiete zu erlangen.
Daraufhin erfolgte die Definition der
dieser Arbeit beantwortet werden

Um die Zielsetzung zu erreichen
ein Interviewleitfaden erstellt und 
führt. Diese wurden mit Hilfe eines Tonauf
und wörtlich transkribiert. Die befragten Personen kamen 
terschiedlichen ausführenden Bauunternehmungen
Vorhergehensweisen bzw. Ansi
Aspekte des Intervieleitfadens
passend zu den Themen der
Aus den Regelmäßigkeiten
der Interviewpartner wurde 
tung der Forschungsfragen erfolgte durch die Interpreta
nisse der empirischen Datenerhebung

1.4 Literatur 

Der erste Teil der Literaturrecherche befass
und damit, welche Besonderheiten für diese Bausparte charakteristisch 
sind. Diesbezüglich gibt es sehr wenig Fachliteratur, was dazu führte, 
dass die Themen, welche bearbeitet wur
ten. Wenn man an Hallenbauten als Industriegebäude denkt
Tagungsberichte oder Schriftenreihen, wie zum Beispiel v
Groenmeyer2, welcher sich in der Schriftenreihe Bauwirtschaft mit der 
„Standardisierung im gewerblichen Hochbau am Beispiel von Wareho
se-Logistikimmobilien“ beschäftigte, eine gute Hilfestellung. Bei spezie
len Themen, wie den Industriefußböden 
gungen aus dem Werk „Betonböden für Produktions
von Gottfried Lohmeyer und Karsten Ebeling

im Bau + Technik GmbH Verlag in Düsseldorf erschienen ist.

Bei den bauvertraglichen Themen m
eine Fachliteratur mit Bezug zu den österreichisc
dem ABGB zur Verfügung stand
versuchten in ihrem Werk „Praxisleitfaden 

                                                  
2 GROENMEYER, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe

3 LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für P

4 WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der

Als theoretische Grundlage der Arbeit wurde eine umfassende Literatur-
Industriebau und Mehrkosten durchgeführt, um 

ein theoretisches Grundwissen für diese Themengebiete zu erlangen. 
die Definition der Forschungsfragen, welche im Zuge 

dieser Arbeit beantwortet werden sollen. 

Um die Zielsetzung zu erreichen, wurde im praktischen Teil der Arbeit 
ein Interviewleitfaden erstellt und wurden Experteninterviews durchge-
führt. Diese wurden mit Hilfe eines Tonaufnahmegeräts aufgezeichnet 

Die befragten Personen kamen dabei aus un-
terschiedlichen ausführenden Bauunternehmungen, um verschiedene 
Vorhergehensweisen bzw. Ansichten und Erfahrungen in Bezug auf die 

pekte des Intervieleitfadens zu erhalten. Die Transkriptionen wurden 
Themen der Forschungsfragen kodiert und ausgewertet. 

en analoger Antworten und Erfahrungswerten 
 deren Wichtigkeit abgeleitet. Die Beantwor-

chungsfragen erfolgte durch die Interpretation der Ergeb-
nisse der empirischen Datenerhebung.  

teraturrecherche befasste sich mit dem Industriebau 
welche Besonderheiten für diese Bausparte charakteristisch 

sbezüglich gibt es sehr wenig Fachliteratur, was dazu führte, 
dass die Themen, welche bearbeitet wurden, konkretisiert werden muss-
ten. Wenn man an Hallenbauten als Industriegebäude denkt, sind einige 

berichte oder Schriftenreihen, wie zum Beispiel von Thomas 

, welcher sich in der Schriftenreihe Bauwirtschaft mit der 
isierung im gewerblichen Hochbau am Beispiel von Warehou-

beschäftigte, eine gute Hilfestellung. Bei speziel-
den Industriefußböden wurden viele Aspekte und Anre-

Betonböden für Produktions- und Lagerhallen“, 
Gottfried Lohmeyer und Karsten Ebeling3 entnommen, welches 2012 

im Bau + Technik GmbH Verlag in Düsseldorf erschienen ist. 

Themen musste darauf geachtet werden, dass 
eine Fachliteratur mit Bezug zu den österreichischen ÖNORMEN und 
dem ABGB zur Verfügung stand. Nikolaus Weselik und Wolfgang Hussian4 

Praxisleitfaden – Der österreichische Bauver-

           
, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe Bauwirtschaft | Forschung 23. 

, K.: Betonböden für Produktions- und Lagerhallen. 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. 
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trag“ die oftmals schwierigen Sachverhalte in möglichst einfacher Form 
darzustellen. In diesem Buch
welche für die Anwendung in der Praxis geeignet sind.

Weiters beschreibt Rainer Kurbos

xis“ sehr detailliert sämtliche Sachverhalte von Vertragsgestaltung bis 
hin zu Mehrkostenforderungen. Bei dem Thema der Mehrkostenford
rungen wurden einige Inspirationen aus 
und Nachtragsmanagement
Werk in Bezug auf Claimmanagement und Bauvertragsabwicklung
stellt. Dieses Werk stellt sowohl einen Bezug zu den ÖNROMEN her
auch zu den Regelungen im A
Wolfgang Oberndorfer7 führt 
Bauwirtschaft mit dem Thema 
Streitbeilegung im Bau- und Anlagenvertrag
Organisation von Claimmanagement
mit anschaulichen Praxisbeispielen.

 

                                                  
5 KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. 

6 KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmana

7 OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung

schwierigen Sachverhalte in möglichst einfacher Form 
len. In diesem Buch finden sich auch vorgefertigte Musterbriefe, 

che für die Anwendung in der Praxis geeignet sind. 

Rainer Kurbos5 in seinem Werk „Baurecht in der Pra-
sämtliche Sachverhalte von Vertragsgestaltung bis 

hin zu Mehrkostenforderungen. Bei dem Thema der Mehrkostenforde-
einige Inspirationen aus Andreas Kropiks6 „Bauvertrags- 

und Nachtragsmanagement“ entnommen, welches ein umfassendes 
Werk in Bezug auf Claimmanagement und Bauvertragsabwicklung dar-

. Dieses Werk stellt sowohl einen Bezug zu den ÖNROMEN her als 
n im Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch. 
 im Band 2 der Schriftenreihe Baubetrieb und 

Bauwirtschaft mit dem Thema „Claim Management und alternative 
und Anlagenvertrag“ wichtige Fakten über die 

Organisation von Claimmanagement an und illustriert juristische Aspekte 
lichen Praxisbeispielen. 

 

           

und Nachtragsmanagement. 

, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau- und Anlagenvertrag. 
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2 Der Bauvertrag 

In diesem Kapitel sollen grundlegende Aspekte zum Thema Bauvertrag 
erörtert werden, da baurechtliche Kenntnis
wertung von Mehrkosten eine signifikante
sem Zusammenhang ist, dass es sich 
recht handelt. Das bedeutet, dass
Verträge, denen die Vertragspartner zustimmen
gensatz dazu werden beim öffentlichen Recht konkrete Verhältnisse 
durch Bescheide geregelt.8 Zu Beginn wird ein Über
Aspekte und Arten von Bauverträgen geschaffen. Weiters soll auf Th
men, welche in Bezug auf Mehrkostenforderungen eine wichtige Rolle 
spielen, näher eingegangen werden.
vom Bau-Soll, die Änderungsrechte des Auftraggebers sowie Prüf
Warnpflichten und Dokumentation Wert gelegt. 
manchmal unverständlichen Gesetzestexte mit einfachen Beispielen zu 
erläutern. 

2.1 Allgemeine Aspekte zum Bauvertrag

Für das Zustandekommen eines gültigen Werkvertrags müssen folgende 
Voraussetzungen erfüllt werden:

„Die persönliche Fähigkeit der Parteien, Verträge abzuschließen

Der übereinstimmend erklärte Wille

Die Möglichkeit und Erlaubtheit des Inhalts

Wenn vorgeschrieben, eine

Nachdem sich ein Bauherr 
lassen, stellt sich für ihn die Frage, welche unterschiedlichen Personen 
ihm bei der Realisierung behilflich sein werden. Zur Umsetzung des 
Bauvorhabens stehen dem Bauher
juristischen Personen zur Seite.
und den zu erbringenden Leistungen wird

Der Bauvertrag ist im Allgeme
verpflichtet sich der Werkunternehmer (Auftragnehmer)
steller (Auftraggeber) gegen Entgelt
gen des Auftraggebers entspricht, selbst herzustellen. Der Auftragne
mer kann allerdings auch das Werk unter seiner persönlichen Verantwo

                                                  
8 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

9 KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

10 Vgl. REISTER, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 

11 Vgl. https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/content/99/215114.html. Datum des Zugriffs

In diesem Kapitel sollen grundlegende Aspekte zum Thema Bauvertrag 
, da baurechtliche Kenntnisse für die Forderung und Be-

n eine signifikante Rolle spielen. Wichtig in die-
sem Zusammenhang ist, dass es sich hierbei ausschließlich um Privat-

s bedeutet, dass das konkrete Rechtsverhältnis durch 
Verträge, denen die Vertragspartner zustimmen, geregelt wird. Im Ge-
gensatz dazu werden beim öffentlichen Recht konkrete Verhältnisse 

Zu Beginn wird ein Überblick über allgemeine 
und Arten von Bauverträgen geschaffen. Weiters soll auf The-

men, welche in Bezug auf Mehrkostenforderungen eine wichtige Rolle 
eingegangen werden. Hierbei wurde auf die Definition 

Soll, die Änderungsrechte des Auftraggebers sowie Prüf- und 
und Dokumentation Wert gelegt. Es wird versucht, die 

manchmal unverständlichen Gesetzestexte mit einfachen Beispielen zu 

Allgemeine Aspekte zum Bauvertrag 

tandekommen eines gültigen Werkvertrags müssen folgende 
Voraussetzungen erfüllt werden: 

Die persönliche Fähigkeit der Parteien, Verträge abzuschließen 

Der übereinstimmend erklärte Wille 

Die Möglichkeit und Erlaubtheit des Inhalts 

Wenn vorgeschrieben, eine bestimmte Form“9 

 entschieden hat, ein Bauwerk herstellen zu 
lassen, stellt sich für ihn die Frage, welche unterschiedlichen Personen 
ihm bei der Realisierung behilflich sein werden. Zur Umsetzung des 
Bauvorhabens stehen dem Bauherrn eine Vielzahl von natürlichen und 
juristischen Personen zur Seite.10 Das Verhältnis zu diesen Personen 

u erbringenden Leistungen wird im Bauvertrag festgehalten. 

Der Bauvertrag ist im Allgemeinen als Werkvertrag auszulegen. Hierbei 
verpflichtet sich der Werkunternehmer (Auftragnehmer), dem Werkbe-

er (Auftraggeber) gegen Entgelt ein Werk, welches den Vorstellun-
gen des Auftraggebers entspricht, selbst herzustellen. Der Auftragneh-
mer kann allerdings auch das Werk unter seiner persönlichen Verantwor-

           
, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 11 

und Nachtragsmanagement. S. 30 

, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 1 

https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/content/99/215114.html. Datum des Zugriffs: 03.11.2017 

Der Bauvertrag 

08-Jän-2018 5 

Jeder Mensch gilt als natür-
liche Person mit Rechten 
und Pflichten. Eine juristi-
sche Person ensteht durch 
einen Rechtsakt (z.B. eine 
GmbH).11 



 

 

tung durch Dritte (Subunternehmer) herstellen lassen.
mit Subunternhemen wieder eigenständige W
tragnehmer hat sich zur Erfüllung seiner vertraglich geschuldeten Lei
tung gegenüber dem Auftraggeber 
und haftet für ein allfälliges Verschulden dieser gegenüber dem Werkb
steller gleich wie für sein eigenes.

Dabei sind die Vertragsparteien aufgrund des Grundsatzes der Privata
tonomie nicht an die gesetzlich geregelten Vertragstypen gebunden. 
Abweichungen sind also zulässig. Wichtig
zwingendes Recht, wie zum Beispiel die Sicherstellung des Werklohna
spruchs des Unternehmers, verstoßen wird.

2.1.1 Die Rolle von ÖNORMEN in 

Prinzipiell genießen ÖNORMEN einen großen Stellenwert. Jene No
men, welche das Zustandekommen und die Abwicklung von Bauvertr
gen regeln, stellen ein aufeina
geschlossenes Regelwerk dar.

Allgemein gilt es, zwischen rechtliche
unterscheiden. In der Regel werden Bauverträge
gelegt. ÖNORMEN gelten als unverbindliche Regelungen, welche vom 
Österreichischen Normungsinstitut aufgrund des Normengesetzes h
rausgegeben werden. Bei rechtlichen ÖNORMEN (z.B. ÖNORM B
handelt es sich im Wesentlichen um Vertragsschablonen, welche zw
schen den Vertragsparteien 
unterliegen einer gerichtlichen Kontrolle, ob sie überhaupt rechtsw
mer Vertragsbestandteil wurden
Sittenwidrigkeit inhaltlich rechtsunwirksam sind
NOROMEN halten im Grunde genommen den Stand der Technik fest. 
Aufgrund der technischen Entwicklung werden auch tec
MEN ständig weiterentwickelt. Sie sind oft für die Beurteilung der g
wöhnlich vorausgesetzten Eigenschaften der Leistung relevant.

Große Bedeutung für die Praxis hat
Vereinbarung der ÖNORM B2110 „Allgemein
für Bauleistungen“ auch alle in Betracht kommenden technischen 
ÖNORMEN, alle Werkvertragsnormen der ei

                                                  
12 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

13 Vgl. https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/content/99/Seite.991322.html. Datum des Zugr

14 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

15 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

16 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

tung durch Dritte (Subunternehmer) herstellen lassen. Dabei schließt er 
unternhemen wieder eigenständige Werkverträge ab. Der Auf-

zur Erfüllung seiner vertraglich geschuldeten Leis-
tung gegenüber dem Auftraggeber der Subunternehmer (Dritte) bedient 
und haftet für ein allfälliges Verschulden dieser gegenüber dem Werkbe-

igenes.12 

Dabei sind die Vertragsparteien aufgrund des Grundsatzes der Privatau-
die gesetzlich geregelten Vertragstypen gebunden. 

Abweichungen sind also zulässig. Wichtig jedoch ist, dass nicht gegen 
zwingendes Recht, wie zum Beispiel die Sicherstellung des Werklohnan-
spruchs des Unternehmers, verstoßen wird.14 

Die Rolle von ÖNORMEN in Bauverträgen 

Prinzipiell genießen ÖNORMEN einen großen Stellenwert. Jene Nor-
men, welche das Zustandekommen und die Abwicklung von Bauverträ-
gen regeln, stellen ein aufeinander abgestimmtes und in sich weitgehend 
geschlossenes Regelwerk dar.15 

zwischen rechtlichen und technischen ÖNORMEN zu 
unterscheiden. In der Regel werden Bauverträgen beide Arten zugrunde 
gelegt. ÖNORMEN gelten als unverbindliche Regelungen, welche vom 
Österreichischen Normungsinstitut aufgrund des Normengesetzes he-

geben werden. Bei rechtlichen ÖNORMEN (z.B. ÖNORM B 2110) 
handelt es sich im Wesentlichen um Vertragsschablonen, welche zwi-
schen den Vertragsparteien zwingend vereinbart werden müssen. Sie 
unterliegen einer gerichtlichen Kontrolle, ob sie überhaupt rechtswirksa-

wurden, oder ob sie zum Beispiel infolge von 
Sittenwidrigkeit inhaltlich rechtsunwirksam sind. Die technischen Ö-

ROMEN halten im Grunde genommen den Stand der Technik fest. 
Aufgrund der technischen Entwicklung werden auch technische ÖNOR-
MEN ständig weiterentwickelt. Sie sind oft für die Beurteilung der ge-
wöhnlich vorausgesetzten Eigenschaften der Leistung relevant.16 

oße Bedeutung für die Praxis hat, dass für die Vertragspartner mit der 
Vereinbarung der ÖNORM B2110 „Allgemeine Vertragsbestimmungen 
für Bauleistungen“ auch alle in Betracht kommenden technischen 

, alle Werkvertragsnormen der einzelnen Sachgebiete sowie 

           
, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 47 

https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/content/99/Seite.991322.html. Datum des Zugriffs: 03.11.2017 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 11 

und Nachtragsmanagement. S. 26 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 48 
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Privatautonomie bezeichnet 
die Möglichkeit von Perso-
nen, ihre rechtlichen Bezie-
hungen zu anderen Perso-
nen frei und nach eigenem 
Willen gestalten zu kön-
nen.13 



 

 

die ÖNORM B2111 „Umrechnung veränderlicher Preise von Bauleistu
gen“ gelten.17 

Eine wesentliche Abweichung von den ÖNORMEN ist lediglich in einze
nen Punkten zulässig. Hierbei muss der Arbeitgeber, sofern er Gebrauch 
von dieser Regelung macht, die Gründe hie
frage unverzüglich bekannt geben. Als Beispiel können hier Z
Positionen in einem konstruktiven Leistungsverzeichnis 
den.19 

2.1.2 Rechtsgrundlagen 

„Als Grundlagen eines Bauvertrags werden meistens vereinbart:

- Das Auftragsschr

- Rechtliche Bedingungen

- Technische Bedingungen

- Ein Leistungsverzeichnis samt Vorbemerkungen

- Eine Baubeschreibung

- Pläne 

- Gutachten 

- Behördliche Genehmigungen

Meistens wird eine Vielzahl an rechtlichen Bedingnissen, wie z.B. 
ÖNORMEN sowie rechtliche und
Damit besteht der Bauvertrag aus vielen Urkund
nicht für das betreffende Bauvorhaben konzipiert wurden. Jeder Plan 
wird individuell auf das Bauvorhaben abgestimmt, aber es wird oft ve
gessen, auch die rechtlichen Vertragsbedingungen dem Projekt anz
passen. Diesen Umstand erkennt man meist gleich am Eingang des Ve
tragswerkes, wenn es heißt, dass bei Widersprüchen in den Unterlagen 
eine bestimmte Reihenfolge dieser Dokumente gilt.

Ist z.B. die ÖNORM B 2110:2013 Vertragsbestandeil, so regelt diese im 
Punkt 5.1.3 die Reihenfolge der geltenden Vertragsbestandteile (siehe 
Abbildung 1). 

In diesem Zusammenhang ist leider zu erkennen, dass die Verfasser 
solcher Urkunden im Bauvertra

                                                  
17 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

18  Vgl. BAMMER, M.: Bau(rechts)lexikon - 
ZRB_2012-2VII.pdf. Datum des Zugriffs: 03.11.2017

19 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

20 WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

21 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

die ÖNORM B2111 „Umrechnung veränderlicher Preise von Bauleistun-

Eine wesentliche Abweichung von den ÖNORMEN ist lediglich in einzel-
nen Punkten zulässig. Hierbei muss der Arbeitgeber, sofern er Gebrauch 
von dieser Regelung macht, die Gründe hierfür festhalten und auf An-
frage unverzüglich bekannt geben. Als Beispiel können hier Z-

in einem konstruktiven Leistungsverzeichnis angeführt wer-

 

Als Grundlagen eines Bauvertrags werden meistens vereinbart: 

Das Auftragsschreiben 

Rechtliche Bedingungen 

Technische Bedingungen 

Ein Leistungsverzeichnis samt Vorbemerkungen 

Eine Baubeschreibung 

Behördliche Genehmigungen“20 

Meistens wird eine Vielzahl an rechtlichen Bedingnissen, wie z.B. 
sowie rechtliche und technische Vorbemerkungen zitiert. 

Damit besteht der Bauvertrag aus vielen Urkunden, welche oftmals gar 
das betreffende Bauvorhaben konzipiert wurden. Jeder Plan 

wird individuell auf das Bauvorhaben abgestimmt, aber es wird oft ver-
ie rechtlichen Vertragsbedingungen dem Projekt anzu-

passen. Diesen Umstand erkennt man meist gleich am Eingang des Ver-
tragswerkes, wenn es heißt, dass bei Widersprüchen in den Unterlagen 
eine bestimmte Reihenfolge dieser Dokumente gilt.21 

B 2110:2013 Vertragsbestandeil, so regelt diese im 
Punkt 5.1.3 die Reihenfolge der geltenden Vertragsbestandteile (siehe 

In diesem Zusammenhang ist leider zu erkennen, dass die Verfasser 
solcher Urkunden im Bauvertrag im Vorhinein mit Wiedersprüchen rech-

           
, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 49 

 Begriffe für Juristen. http://www.ra-w.at/RA1/RA2-Pub/Publikationen/Ba-
2VII.pdf. Datum des Zugriffs: 03.11.2017 

, R.: Baurecht in der Praxis. S. 436 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 47 

, R.: Baurecht in der Praxis. S. 77f. 
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Völlig „frei“ formulierte 
Positionen in einem Leis-
tungsverzeichnis werden 
als Z-Positionen bezeich-
net.18 



 

 

nen. Es wird auch nicht formuliert, dass bei Widersprüchen die für den 
Auftraggeber jeweils günstigere Variante gilt.

Abbildung 1 Reihenfolge der Vertragsbestandteile lt. ÖNORM B2110:2013

Meistens ist in der Praxis im Einzelfall durch juristische Interpretation zu 
entscheiden, ob lediglich ergänzende Vertragsbestimmungen vorliegen 
oder ob die Auslegung der verschiedenen Vertragsbestandteile zu rech
lich oder wirtschaftlich unvereinbaren E

2.1.3 Widerspruch 

Die Regelung bei gleichrangigen Vertragsbestandteilen, die in einem 
Widerspruch zueinander stehen, wird an einem kurzen Beispiel erläutert
Sind im Positionstext des Leistungsverzeichnisses zum Beispiel graue 
Fassadenplatten ausgeschrieben und im Plan oder den Vorbemerku
gen des LVs aber rote Elemente vorgesehen, ist 
Position im Bauvertrag ein unlösbarer
Juristen stellt dieser Sachverhalt eine unmögliche Leistung da
vergleichbar damit ist, dass jemand die Lieferung eines ech
ausgeschrieben hätte. Die Folge ist, dass der Vertrag nichtig ist. Die 
Rückabwicklung wäre hierbei die weitere Konsequenz.

Wird so ein Widerspruch jedoch erst während der Ausführung od
nach entdeckt, hilft es keinem Vertragspartner, dass der Vertrag rücka
gewickelt wird. Hiebei geht man davon aus, dass die Vertragsparteien 
diesem Widerspruch keine große Bedeutung beigemessen haben, s

                                                  
22 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

23 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

24 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

25 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

nen. Es wird auch nicht formuliert, dass bei Widersprüchen die für den 
Auftraggeber jeweils günstigere Variante gilt.22 

 

Reihenfolge der Vertragsbestandteile lt. ÖNORM B2110:201323 

Meistens ist in der Praxis im Einzelfall durch juristische Interpretation zu 
entscheiden, ob lediglich ergänzende Vertragsbestimmungen vorliegen 
oder ob die Auslegung der verschiedenen Vertragsbestandteile zu recht-
lich oder wirtschaftlich unvereinbaren Ergebnissen führt.24 

Die Regelung bei gleichrangigen Vertragsbestandteilen, die in einem 
nder stehen, wird an einem kurzen Beispiel erläutert. 

Sind im Positionstext des Leistungsverzeichnisses zum Beispiel graue 
ausgeschrieben und im Plan oder den Vorbemerkun-

s aber rote Elemente vorgesehen, ist bei einer wesentlichen 
unlösbarer Widerspruch vorhanden. Für den 

Juristen stellt dieser Sachverhalt eine unmögliche Leistung dar. Was 
, dass jemand die Lieferung eines echten Einhorns 

ausgeschrieben hätte. Die Folge ist, dass der Vertrag nichtig ist. Die 
Rückabwicklung wäre hierbei die weitere Konsequenz.25 

Wird so ein Widerspruch jedoch erst während der Ausführung oder da-
nach entdeckt, hilft es keinem Vertragspartner, dass der Vertrag rückab-
gewickelt wird. Hiebei geht man davon aus, dass die Vertragsparteien 
diesem Widerspruch keine große Bedeutung beigemessen haben, so-

           
, R.: Baurecht in der Praxis. S. 78 

(Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen) 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 48 

, R.: Baurecht in der Praxis. S. 78 
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dass der Vertrag aufrechterhalten wird. Die einzi
diesen Sachverhalt liefert § 915 ABGB:

„Bei zweiseitig verbindlichen Verträgen wird eine unde
zum Nachteil desjenigen erklärt, der sich derselben bedient hat.“

Das heißt, dass sich daraus ein Übergewicht zugunsten d
mers einstellt, da die Ausschreibung in der Regel vom Auftraggeber oder 
dessen Bevollmächtigten oder Erfüllungsgehilfen
glauben die Bauherrenvertreter in den meisten Fällen, dass der Vertrag 
auf ihrer Seite sei. Dies führ
Hiebei gilt zu sagen, dass der Bauvertrag nicht in der 
oder AN ausgelegt gültig ist, sondern jene Auslegung
zuständige Gericht für richtig befindet. Und 
erfüllt werden.28 

2.2 Arten von Bauverträgen

Aufgrund der Tatsache, dass jedes Bauvorhaben ein komplexes und 
individuelles Projekt ist, gibt es unterschiedliche Arten von Bauverträgen. 
Man kann nicht sagen, dass es einen universellen Vertrag gibt, der für 
jedes Bauprojekt anwendbar
muss für jedes Bauvorhaben eine 
den.29 

Hierbei gilt es, eine Unterteilung in

Einheitspreisvertrag 

Pauschalpreisvertrag 

Regiepreisvertrag30 

zu treffen. 

Es treten in Bauverträgen aber auch Mischformen zwischen den einze
nen Vertragsarten in unterschiedlichen Ausprägungen auf. Oftmals we
den bei Einheitspreisverträgen Positionen oder Positionsgruppen mit 
einer pauschalen Vergütung versehen. Hierbei enthält der Einheit
vertrag Elemente des Pauschalpreisvertrags. Als Beispiel hierfür kann 
das Einrichten, Vorhalten und Räumen der Baustelle genannt werden. 
Aber auch umgekehrt gibt es bei einem Pauschalvertrag Positionen, 

                                                  
26 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

27 DORALT, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 

28 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

29 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

30 WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

erhalten wird. Die einzige gültige Antwort für 
§ 915 ABGB:26 

„Bei zweiseitig verbindlichen Verträgen wird eine undeutliche Äußerung 
zum Nachteil desjenigen erklärt, der sich derselben bedient hat.“27 

Das heißt, dass sich daraus ein Übergewicht zugunsten des Arbeitneh-
mers einstellt, da die Ausschreibung in der Regel vom Auftraggeber oder 

oder Erfüllungsgehilfen verfasst wurde. Jedoch 
glauben die Bauherrenvertreter in den meisten Fällen, dass der Vertrag 
auf ihrer Seite sei. Dies führt zu einem Auslegungsproblem des Vertrags. 
Hiebei gilt zu sagen, dass der Bauvertrag nicht in der Form, wie in AG 

gültig ist, sondern jene Auslegung, die das letzt-
für richtig befindet. Und so muss auch der Bauvertrag 

Arten von Bauverträgen 

Aufgrund der Tatsache, dass jedes Bauvorhaben ein komplexes und 
gibt es unterschiedliche Arten von Bauverträgen. 

Man kann nicht sagen, dass es einen universellen Vertrag gibt, der für 
anwendbar ist. Je nach Planungsstand und Komplexität 

muss für jedes Bauvorhaben eine geeignete Vertragsart gewählt wer-

eine Unterteilung in 

n Bauverträgen aber auch Mischformen zwischen den einzel-
nen Vertragsarten in unterschiedlichen Ausprägungen auf. Oftmals wer-
den bei Einheitspreisverträgen Positionen oder Positionsgruppen mit 
einer pauschalen Vergütung versehen. Hierbei enthält der Einheitspreis-
vertrag Elemente des Pauschalpreisvertrags. Als Beispiel hierfür kann 
das Einrichten, Vorhalten und Räumen der Baustelle genannt werden. 
Aber auch umgekehrt gibt es bei einem Pauschalvertrag Positionen, 

           
, R.: Baurecht in der Praxis. S. 79 

, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 102 

, R.: Baurecht in der Praxis. S. 79f. 

, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 12 
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welche mit Einheitspreisten vergütet werden
einer Leistung Art und Umfang genau bestimmt werden kann.

2.2.1 Einheitspreisvertrag

Bei einem Einheitspreisvertrag wird die 
bare und aufmessbare Teilleistungen (Positionen) aufgesplittet.
Leistungsumfang jeder einzelnen Position wir eine Menge vorangestellt 
(Vordersatz), welche dem Angebot zugrunde liegt. Die Abrechnung e
folgt nach tatsächlich erfolgten Massen.

Weiters enthält eine Position des Leistungsverzeichnises folgende I
formationen: 

- die Ordnungszahl der jeweiligen Position

- die voraussichtliche Leistungsmenge (Vordersatz)

- die Leistungseinheit

- die Leistungsbeschreibung

- den Einheitspreis

- durch die Multiplikation des Vordersatzes mit dem Einheit
preis ergibt den voraussichtlichen Gesamtpreis

Abbildung 2 Beschreibung einer Position

Der Einheitspreisvertrag beschreibt also die Art der Vergütung
heiten der jeweiligen Position
traggeber definiert.35 

                                                  
31 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

32 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

33 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis

34 WENUSCH, H.: Der Einheitspreisvertrag und die ÖNORM B 2110. http://www.ra
Vortrag-2016-05-13.pdf. Datum des Zugriffs: 03.11.2017

35 Vgl. REISTER, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 

welche mit Einheitspreisten vergütet werden, z.B. wenn für einen Teil 
einer Leistung Art und Umfang genau bestimmt werden kann.31 

Einheitspreisvertrag 

Bei einem Einheitspreisvertrag wird die Leistung in technisch beschreib-
bare und aufmessbare Teilleistungen (Positionen) aufgesplittet. Dem 

g jeder einzelnen Position wir eine Menge vorangestellt 
(Vordersatz), welche dem Angebot zugrunde liegt. Die Abrechnung er-
folgt nach tatsächlich erfolgten Massen.32 

Weiters enthält eine Position des Leistungsverzeichnises folgende In-

szahl der jeweiligen Position 

die voraussichtliche Leistungsmenge (Vordersatz) 

die Leistungseinheit 

die Leistungsbeschreibung 

den Einheitspreis 

durch die Multiplikation des Vordersatzes mit dem Einheits-
preis ergibt den voraussichtlichen Gesamtpreis33 

 

Beschreibung einer Position34 

Der Einheitspreisvertrag beschreibt also die Art der Vergütung. Die Ein-
heiten der jeweiligen Positionen (Stück, m2, m3, etc.) werden vom Auf-

           
chtragsmanagement in der Baupraxis. S. 14 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 55 

, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 13 

, H.: Der Einheitspreisvertrag und die ÖNORM B 2110. http://www.ra-w.at/RA1/RA2-Pub/Publikationen/We-
13.pdf. Datum des Zugriffs: 03.11.2017 

träge beim Bauvertrag. S. 24 
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Auch die Mengenermittlung obl
Angebot eingetragene Gesamtpreis ist nicht bindend. Er soll für den Au
traggeber einen Anhaltspunkt darstellen.

Einheitspreisvereinbarungen kön
anschläge interpretiert werden.
nis mit ausgefüllten Einheitspreisen als Kostenvoranschlag gesehen 
werden.37 

Wichtig in diesem Zusammenhang ist auch, dass eine verbindliche Z
sage der Einheitspreise besteht (Einheitspreisrisiko).
Einzelkostenrisiko der Auftragnehmer. Jedoch können unter gewissen 
Umständen auch Einheitspreise eine
2110:2013 beschreibt diesen Sachverhalt in Punkt 7.4.4:

„Bei Über- oder Unterschreitung der im Vertrag angegebenen Menge 
einer Position mit Einheitspreis um mehr als 20
nes Vertragspartners ein neuer Einheitspreis für die tatsächlich ausg
führte Menge unter Berücksichtigung der Mehr
einbaren, wenn dies kalkulationsmäßig auf bloße Mengenänd
(unzutreffende Mengenangaben ohne Vorliegen einer Leistungsabwe
chung) zurückzuführen ist. Dieses Verlangen ist dem Grunde nach 
ehestens nachweislich geltend zu machen.

Diese Regel ist auch als 20%
rung bezieht sich hierbei auf eine unrichtige Mengenangabe in der Au
schreibung, welche vom Auftraggeber verfasst wurde. Wenn sich die 
Mengen nachträglich aufgrund von Zusatzwünschen seitens des Ba
herrn ändern, ist diese Bestimmung nicht an

Zum Zeitpunkt der Ausschreibung werden die Mengen nur annähernd 
ermittelt. Je exakter diese Mengen bestimmt
chen sie von den tatsächlich ausgeführten Mengen ab. Der Sinn diese
Regelung ist, dass bei erheblichen Mengenabweichungen
hendes Kosten-Vergütungsverhältnis ausgeglichen wird, wenn die 
Vertragspatner nicht schon zuvor durch eine andere Anspruchsgrundl
ge (z.B. Leistungsabweichung) dazu im Stande waren.

Ein weiterer wesentlicher Punkt in diesem Zusammenhang ist die Mind
rung oder der Entfall von Leistungen, welche
tragnehmer führen können. 
Entfall eines Teils seiner Leistung ein
durch Änderung der Einheitspreise oder anderwertig abgegolten 
kann, hat der AG diesen Nachteil abzugelten. Diese Bestimmung bezieht 
                                                  
36 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

37 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

38 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

39 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

40 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

Auch die Mengenermittlung obligt in der Regel dem Auftraggeber. Der im 
Angebot eingetragene Gesamtpreis ist nicht bindend. Er soll für den Auf-
traggeber einen Anhaltspunkt darstellen.36 

Einheitspreisvereinbarungen können als leistungsorientierte Kostenvor-
anschläge interpretiert werden. Somit kann auch ein Leistungsverzeich-
nis mit ausgefüllten Einheitspreisen als Kostenvoranschlag gesehen 

Wichtig in diesem Zusammenhang ist auch, dass eine verbindliche Zu-
sage der Einheitspreise besteht (Einheitspreisrisiko). Demnach trägt das 

elkostenrisiko der Auftragnehmer. Jedoch können unter gewissen 
tänden auch Einheitspreise eine Änderung erfahren. Die ÖNORM B 

2110:2013 beschreibt diesen Sachverhalt in Punkt 7.4.4: 

oder Unterschreitung der im Vertrag angegebenen Menge 
it Einheitspreis um mehr als 20% ist über Verlangen ei-

nes Vertragspartners ein neuer Einheitspreis für die tatsächlich ausge-
führte Menge unter Berücksichtigung der Mehr-/Minderkosten zu ver-
einbaren, wenn dies kalkulationsmäßig auf bloße Mengenänderung 
(unzutreffende Mengenangaben ohne Vorliegen einer Leistungsabwei-
chung) zurückzuführen ist. Dieses Verlangen ist dem Grunde nach 
ehestens nachweislich geltend zu machen.“38 

Diese Regel ist auch als 20%-Klausel bekannt. Die bloße Mengenände-
sich hierbei auf eine unrichtige Mengenangabe in der Aus-

schreibung, welche vom Auftraggeber verfasst wurde. Wenn sich die 
Mengen nachträglich aufgrund von Zusatzwünschen seitens des Bau-

, ist diese Bestimmung nicht anwendbar.39 

Ausschreibung werden die Mengen nur annähernd 
e exakter diese Mengen bestimmt werden, umso weniger wei-

von den tatsächlich ausgeführten Mengen ab. Der Sinn dieser 
erheblichen Mengenabweichungen ein entste-

Vergütungsverhältnis ausgeglichen wird, wenn die 
Vertragspatner nicht schon zuvor durch eine andere Anspruchsgrundla-
ge (z.B. Leistungsabweichung) dazu im Stande waren.40 

Ein weiterer wesentlicher Punkt in diesem Zusammenhang ist die Minde-
Entfall von Leistungen, welche zum Nachteil für den Auf-

. Wenn der AN durch Minderung oder sogar 
Entfall eines Teils seiner Leistung einen Nachteil erfährt, welcher nicht 
durch Änderung der Einheitspreise oder anderwertig abgegolten werden 
kann, hat der AG diesen Nachteil abzugelten. Diese Bestimmung bezieht 

           
, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 13 

und Nachtragsmanagement. S. 636 

(Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen) 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 56 

und Nachtragsmanagement. S. 862 

Der Bauvertrag 

08-Jän-2018 11 



 

 

sich auf die Unterschreitung von
genannten Wert treten keine R
in der ÖNORM B 2110:2013

„Erwächst dem AN, bei Unterschreitung 
als 5%, durch Minderung oder Entfall von Teilen einer Leistung ein 
Nachteil, der nicht durch neue Einheitspreise oder durch andere Entge
te abgedeckt ist, hat der AG diesen Na

2.2.2 Pauschalpreisvertrag

Prinzipiell lässt sich sagen, dass ein Pauschalpreis dann vorliegt, wenn 
der Auftragnehmer zusagt, dass die genannte Summe der endgültige 
Werklohn ist. Es wird nach der Fertigstellung somit nicht mehr nach den 
wahren Mengen abgerechnet.

Pauschalpreisverträge können sehr komplex sein. De
dass sie einzelnen Typen zugeor
pen hat unterschiedliche Einflüsse auf die zu tragenden Risiken und d
her sind die verschiedenen Arten von Pauschalpreisverträgen
che Vergütungsänderungen relevant.
Pauschalpreisverträgen sind in 

                                                  
41 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

42 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

43 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

sich auf die Unterschreitung von Mengen ab fünf Prozent. Bis zu dem 
genannten Wert treten keine Rechtsfolgen auf.41 Diese Bestimmung ist 
in der ÖNORM B 2110:2013 im Punkt 7.4.5 wie folgt geregelt: 

Erwächst dem AN, bei Unterschreitung der Auftragssumme um mehr 
%, durch Minderung oder Entfall von Teilen einer Leistung ein 

Nachteil, der nicht durch neue Einheitspreise oder durch andere Entgel-
te abgedeckt ist, hat der AG diesen Nachteil abzugelten.“42 

Pauschalpreisvertrag 

Prinzipiell lässt sich sagen, dass ein Pauschalpreis dann vorliegt, wenn 
der Auftragnehmer zusagt, dass die genannte Summe der endgültige 
Werklohn ist. Es wird nach der Fertigstellung somit nicht mehr nach den 

en Mengen abgerechnet.43 

Pauschalpreisverträge können sehr komplex sein. Der Grund hierfür ist, 
Typen zugeordnet werden können. Jeder dieser Ty-

pen hat unterschiedliche Einflüsse auf die zu tragenden Risiken und da-
n Arten von Pauschalpreisverträgen für mögli-

Vergütungsänderungen relevant. Die verschiedenen Typen von 
Pauschalpreisverträgen sind in Abbildung 3 dargestellt. 

           
, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 58 
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Abbildung 3 Formen des Pauschalvertra

1. Globalpauschalvertrag:

Ein Globalpauschalvertrag legt eine detaillierte Leistung in Form 
von Positionen nicht fest. Dem AG ist demnach auch die Z
sammensetzung der Preise
somit unmöglich, weil auch die Leistung 
konstruktiven Leistungsverzeichnis
Baubeschreibung und Pläne vor, aber kein
Dieser Typ heißt deswegen global, weil die Leistung nicht detai
liert, sondern global beschrieben wird.
dazu, dass dem Auftragnehmer notwendigerweise auch planer
sche Aufgaben (Ausführungsplanung) übertragen werden.

� Funktionalpauschalvertrag:

Der AG hat die Leistung funktional ausgeschrieben. Das bede
tet, dass es dem AN obli
den Leistungen zu machen
sen ebenfalls vom Auftragnehmer abgeschätz
die Funktion des Bauwerkes beschrieben.

                                                  
44 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

45 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

46 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

47 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

Funktionalpauschalvertrag

 

Formen des Pauschalvertrags44 

Globalpauschalvertrag: 

Ein Globalpauschalvertrag legt eine detaillierte Leistung in Form 
von Positionen nicht fest. Dem AG ist demnach auch die Zu-
sammensetzung der Preise unbekannt. Eine Preisgliederung ist 

, weil auch die Leistung im Vergleich zu einem 
struktiven Leistungsverzeichnis nicht gegliedert ist. Es liegen 

bung und Pläne vor, aber kein Leistungsverzeichnis. 
Dieser Typ heißt deswegen global, weil die Leistung nicht detail-

global beschrieben wird.45 Dieser Vertragstyp führt 
dazu, dass dem Auftragnehmer notwendigerweise auch planeri-
sche Aufgaben (Ausführungsplanung) übertragen werden.46 

Funktionalpauschalvertrag: 

Der AG hat die Leistung funktional ausgeschrieben. Das bedeu-
tet, dass es dem AN obliegt, sich ein Bild über die zu erbringen-
den Leistungen zu machen. Die auszuführenden Mengen müs-
sen ebenfalls vom Auftragnehmer abgeschätzt werden.47 Es wird 
die Funktion des Bauwerkes beschrieben. 
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� Einfacher Globalpauschalvertrag

Dieser Typ basiert auf einer vom AG ers
planung sowie Ausführungsdetails und Qualitätslisten bei 
Fortführung der Planung durch den AN.
schalvertrag regelt meist nur ein Gewerk.

� Totalpauschalvertrag

Er basiert auf einem Anforder
die Funktion 
führt.50 

2. Detailpauschalvertrag

Ein Detailpauschalvertrag ist ähnlich aufgebaut wie ein Einheit
preisvertrag. 51  Ein konstruktives Leistungsverzeichnis liegt vor 
und zeigt, wie sich die Leistung im Detail zusammenset
keine Mengen vorliegen, so tendiert die Vereinbarung in Richtung 
Globalpauschalvertrag.
gleich zu einem Einheitspreisvertrag besteht darin, dass die G
samtvergütung unabhängig von den ausgeführten Mengen und 
Einzelpreisen ist und bereits bei Vertragsabschluss festgelegt 
wird. Dieser Typ stellt die einfachste Form eines Pauschalve
trags dar. Das Mengenrisiko liegt beim Auftragnehmer. Dieser 
Vertragstyp wird angewendet, wenn die Ausführungsplanung 
komplett abgeschlos
rechnen ist.53  

In Bezug auf die Vertragsgestaltung
der einzelnen Vertragstypen unscharf ist und die Bezeichnungen nicht 
normiert sind. Es bestehen verschiedene Bezeichnungen und die Tre
nung wird in der Literatur unterschiedlich vorgenommen.

Anders als bei einem Einheitspreisvertrag sind die Vertragsparteien an 
den vereinbarten Pauschalpreis gebunden. Als Vergütung für die Lei
tungen, die der AN gebracht hat

                                                  
48 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

49 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

50 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

51 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

52 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

53 Vgl. REISTER, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 

54 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

55 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

Einfacher Globalpauschalvertrag 

Dieser Typ basiert auf einer vom AG erstellten Einreich-
planung sowie Ausführungsdetails und Qualitätslisten bei 
Fortführung der Planung durch den AN.48 Der Globalpau-
schalvertrag regelt meist nur ein Gewerk.49 

Totalpauschalvertrag 

Er basiert auf einem Anforderungskatalog des AG, indem 
 beschrieben ist und der AN die Planung fort-

Detailpauschalvertrag 

Ein Detailpauschalvertrag ist ähnlich aufgebaut wie ein Einheits-
Ein konstruktives Leistungsverzeichnis liegt vor 

und zeigt, wie sich die Leistung im Detail zusammensetzt. Wenn 
keine Mengen vorliegen, so tendiert die Vereinbarung in Richtung 
Globalpauschalvertrag.52 Der maßgebende Unterschied im Ver-
gleich zu einem Einheitspreisvertrag besteht darin, dass die Ge-
samtvergütung unabhängig von den ausgeführten Mengen und 

lpreisen ist und bereits bei Vertragsabschluss festgelegt 
wird. Dieser Typ stellt die einfachste Form eines Pauschalver-
trags dar. Das Mengenrisiko liegt beim Auftragnehmer. Dieser 
Vertragstyp wird angewendet, wenn die Ausführungsplanung 
komplett abgeschlossen und mit keinen Änderungen mehr zu 

In Bezug auf die Vertragsgestaltung sei angemerkt, dass die Trennung 
der einzelnen Vertragstypen unscharf ist und die Bezeichnungen nicht 
normiert sind. Es bestehen verschiedene Bezeichnungen und die Tren-
nung wird in der Literatur unterschiedlich vorgenommen.54 

bei einem Einheitspreisvertrag sind die Vertragsparteien an 
den vereinbarten Pauschalpreis gebunden. Als Vergütung für die Leis-
tungen, die der AN gebracht hat, steht ihm die Pauschale zu.55 
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2.2.3 Regiepreisvertrag 

Im Vergleich zu den oben genannten Vertragstypen 
preisvertrag die Preise für die einzusetzenden Produktionsmittel, wie 
zum Beispiel das Entgelt eine
vereinbart. Es wird in der Form
sondern der Aufwand, der für die Erbringung dieser
ist.56 Solche Verträge werden meist bei Leistungen vereinbart, die vo
wiegend Lohnkosten verursachen
gen Vereinbarung, da solche Regieverträge meist bei Hilfsleistungen 
verinbart werden.57 

2.3 Definition des vertraglich geschuldeten Leistungsu
fangs (Bau-Soll) 

In diesem Abschnitt wird der Begriff Bau
er im weiteren Verlauf der Arbei
forderungen verwendet wird.

Aber auch für die Preisbildung und die Ermittlung der Bauzeit ist die
deutige Beschreibung der Leistung ein wesentlicher Faktor.

2.3.1 Definition 

Die ÖNORM B 2110:2013 definiert Leistungsumfang
schnitt 3.8 wie folgt: 

„Alle Leistungen des Auftragnehmers (AN), die durch den Vertrag, z.B. 
bestehend aus Leistungsverzeichnis, Plänen, Baubeschreibung, techn
schen und rechtlichen Vertragsbestimmungen, unter den daraus abz
leitenden, objektiv zu erwartenden Umständen der Leistungserbri
gung, festgelegt werden“

Das Bau-Soll legt also genau fest, was der AN dem AG aus dem Vertrag 
schuldet.60 

Es wird bestimmt durch die Gesamtheit aller Unterlagen, die zum Ve
tragsinhalt geworden sind. Dabei s
als unmittelbarer Vertragstext oder als A
wurden. Auch verbale Verinbarunge
terlagen sein, sofern sie beweisbar sind.
                                                  
56 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

57 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

58 Vgl. REISTER, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 

59 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

60 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

61 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

 

Im Vergleich zu den oben genannten Vertragstypen werden beim Regie-
die Preise für die einzusetzenden Produktionsmittel, wie 

einer Facharbeiterstunde für 1 m3 Erdaushub 
vereinbart. Es wird in der Form nicht die erbrachte Leistung abgerechnet, 

wand, der für die Erbringung dieser Leistung notwendig 
Solche Verträge werden meist bei Leistungen vereinbart, die vor-

nkosten verursachen. Es bedarf der ausdrücklichen vorheri-
reinbarung, da solche Regieverträge meist bei Hilfsleistungen 

Definition des vertraglich geschuldeten Leistungsum-

der Begriff Bau-Soll eingeführt und erläutert, da 
im weiteren Verlauf der Arbeit häufig in Verbindung mit Mehrkosten-

forderungen verwendet wird. 

Aber auch für die Preisbildung und die Ermittlung der Bauzeit ist die ein-
Beschreibung der Leistung ein wesentlicher Faktor.58 

Die ÖNORM B 2110:2013 definiert Leistungsumfang; Bau-Soll in Ab-

Alle Leistungen des Auftragnehmers (AN), die durch den Vertrag, z.B. 
bestehend aus Leistungsverzeichnis, Plänen, Baubeschreibung, techni-
schen und rechtlichen Vertragsbestimmungen, unter den daraus abzu-

ktiv zu erwartenden Umständen der Leistungserbrin-
“59 

Soll legt also genau fest, was der AN dem AG aus dem Vertrag 

Es wird bestimmt durch die Gesamtheit aller Unterlagen, die zum Ver-
Dabei spielt es keine Rolle, ob die Unterlagen 

rer Vertragstext oder als Anlage zum Vertrag beigefügt 
. Auch verbale Verinbarungen können Teil dieser gesamten Un-

terlagen sein, sofern sie beweisbar sind.61 Die ÖNORM verweist in die-
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sem Zusammenhang beispielhaft auf Leistungsverzeichnis, Baub
schreibung, Pläne, technische und rechtli
Auch die objektiv zu erwartenden Umstände der Leistungserbringung 
werden zum Vertragsinhalt. Wenn die Leistung selbst unverändert bleibt, 
jedoch andere Bedingungen, insbesondere zeitlich
Randbedingungen, wie angenommen vorliegen
rungen der Leistungserbringung.
entgegen den ursprünglichen Angaben seine Fliesen 
Aufzug per Hand in das gew
Änderungen der Umstände der Ausführung vor. Die Leistung bleibt 
gleich, aber die Umstände haben sich geändert.

2.3.2 Unterschied zum Leistungsziel

Mögliche Unklarheiten treten auf, wenn man
dem Begriff des Leistungsziels, welches
2110:2013 definiert ist, vergleicht.

„der aus dem Vertrag objektiv ableitbare vom Auftraggeber (AG) ang
strebte Erfolg der Leistungen des Auftragnehmers (AN).

Vereinfacht gesagt, ist das Leistungsziel vom Auftraggeber objektiv aus 
dem Bauvertrag abgeleitet und bezieht sich auf den angestrebten Erfolg 
der Leistungen des Auftragnehmers.

Der Bauvertrag ist ein Werkvertrag und bei diesem schuldet der Unte
nehmer einen Erfolg. Da das Bau
sich der geschuldete Erfolg am Bau

Das Erreichen des Bau-Solls ist zwar mit dem vereinbarten Entgelt a
gegolten, jedoch nicht das Erreichen des Leistungsziel

Wenn Leistungsziel und Bau
Leistungsänderung vor. Geht man von dieser Änderungen der Leistung 
aus, so kann das Leistungsz
lich allfälliger Leistungsänderungen definiert w
jedoch, dass Leistungsziel und Bau
ÖNORM B 2110:2013 besteht das Recht für den AG
ändern, wenn die Leistungserbringung zur Erreichung des Leistungsziel
notwendig ist.68 

                                                  
62 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

63 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

64 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmung

65 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

66 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

67 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

68 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

beispielhaft auf Leistungsverzeichnis, Baube-
schreibung, Pläne, technische und rechtliche Vertragsbestimmungen.62 
Auch die objektiv zu erwartenden Umstände der Leistungserbringung 
werden zum Vertragsinhalt. Wenn die Leistung selbst unverändert bleibt, 

och andere Bedingungen, insbesondere zeitliche oder technische 
Randbedingungen, wie angenommen vorliegen, spricht man von Ände-
rungen der Leistungserbringung. Wenn zum Beispiel ein Fliesenleger 

ursprünglichen Angaben seine Fliesen anstatt mit dem 
per Hand in das gewünschte Stockwerk bringen muss, so liegen 

stände der Ausführung vor. Die Leistung bleibt 
gleich, aber die Umstände haben sich geändert. 63 

Unterschied zum Leistungsziel 

Mögliche Unklarheiten treten auf, wenn man den Begriff des Bau-Soll mit 
riff des Leistungsziels, welches in Punkt 3.9 der ÖNORM B 

vergleicht. 

der aus dem Vertrag objektiv ableitbare vom Auftraggeber (AG) ange-
strebte Erfolg der Leistungen des Auftragnehmers (AN).“64 

ist das Leistungsziel vom Auftraggeber objektiv aus 
dem Bauvertrag abgeleitet und bezieht sich auf den angestrebten Erfolg 
der Leistungen des Auftragnehmers.65  

Der Bauvertrag ist ein Werkvertrag und bei diesem schuldet der Unter-
Da das Bau-Soll Vertragsbestandteil ist, orientiert 

sich der geschuldete Erfolg am Bau-Soll und nicht am Leistungsziel.66 

Solls ist zwar mit dem vereinbarten Entgelt ab-
gegolten, jedoch nicht das Erreichen des Leistungsziels.67 

Wenn Leistungsziel und Bau-Soll voneinander abweichen, so liegt eine 
Leistungsänderung vor. Geht man von dieser Änderungen der Leistung 
aus, so kann das Leistungsziel als die Summe vom Bau-Soll plus zuzüg-
lich allfälliger Leistungsänderungen definiert werden. Der Idealfall ist 

Leistungsziel und Bau-Soll ident sind. Im Punkt 7.1 der 
ÖNORM B 2110:2013 besteht das Recht für den AG, das Bau-Soll zu 
ändern, wenn die Leistungserbringung zur Erreichung des Leistungsziels 
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2.3.3 Leistungsänderungsrecht des Auftraggebers

Bei diesem Thema besteht ein wesentlicher Unterschied, ob im Bauve
trag das ABGB oder die ÖNORM vereinbart wurde.

Ein Leistungsänderungsrecht seitens des Auftraggebers ist im ABGB 
nicht in dieser Form verankert. Der AN ist na
nicht verpflichtet, andere oder zusätzliche Leistungen, als sie im Bauve
trag definiert wurden, zu erbringen, außer der AN räumte dem AG dieses 
Recht vertraglich ein. Jedoch hat der AG schon das Recht
einer Fehlerkorrektur eine Leistungsänderung zu erwirken.
jedoch das Recht, Leistungsminderungen anzuordnen. Das heißt, dass 
er bereits beauftragte Leistungen entfallen lassen kann. 
bei Entfall der Leistungen sieht §1168 ABGB folgende Regelung

„Unterbleibt die Ausführung des Werkes, so gebührt dem Unternehmer 
gleichwohl das vereinbarte Entgelt, wenn er zur Leistung bereit war und 
durch Umstände, die auf Seite des Bestellers liegen, daran verhindert 
worden ist; er muß sich jedoch anrechnen, was e
der Arbeit erspart oder durc
zu erwerben absichtlich versäumt hat.

Die ÖNORM B 2110:2013 regelt in Punkt 7.1 das Leistungsänderung
recht im ersten Absatz wie folgt:

„Der AG ist berechtigt den
Erreichung des Leistungsziels notwendig und dem AN zumutbar ist 
[I]“71 

Ein wesentliches Merkmal einer Leistungsänderung, welche vom AG 
verordnet wird ist eine ausdrückliche Entscheidung und Willensbestät
gung des Auftraggebers oder seines Bevollmächtigten. Diese Willense
klärung muss nachgewiesen und dokumentiert werden. Dabei
die Zumutbarkeit das Leistungsänderungsrecht
Beispiel die Vergrößerung von Verlusten aus nicht kostendeckenden
Positionen).72 Die Änderung der Leistung bezieht sich zum Einen
technisch-organisatorische Zumutbarkeit 
schaftliche Zumutbarkeit. Ein möglicher Maßstab hierfür wäre das Ve
hältnis zwischen Mehrkosten und Mehrpreis, im Hinbli
barkeit von Personen, Material und 

                                                  
69 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtrags

70 DORALT, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 

71 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

72 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

73 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

derungsrecht des Auftraggebers 

Bei diesem Thema besteht ein wesentlicher Unterschied, ob im Bauver-
trag das ABGB oder die ÖNORM vereinbart wurde. 

Ein Leistungsänderungsrecht seitens des Auftraggebers ist im ABGB 
nicht in dieser Form verankert. Der AN ist nach allgemeiner Auffassung 

andere oder zusätzliche Leistungen, als sie im Bauver-
zu erbringen, außer der AN räumte dem AG dieses 

Jedoch hat der AG schon das Recht, im Sinne 
ur eine Leistungsänderung zu erwirken. Der AG hat 
Leistungsminderungen anzuordnen. Das heißt, dass 

er bereits beauftragte Leistungen entfallen lassen kann. Zur Vergütung 
bei Entfall der Leistungen sieht §1168 ABGB folgende Regelung vor:69 

Unterbleibt die Ausführung des Werkes, so gebührt dem Unternehmer 
gleichwohl das vereinbarte Entgelt, wenn er zur Leistung bereit war und 
durch Umstände, die auf Seite des Bestellers liegen, daran verhindert 
worden ist; er muß sich jedoch anrechnen, was er infolge Unterbleibens 
der Arbeit erspart oder durch anderweitige Verwendung erworben oder 
zu erwerben absichtlich versäumt hat.“70 

Die ÖNORM B 2110:2013 regelt in Punkt 7.1 das Leistungsänderungs-
recht im ersten Absatz wie folgt: 

Der AG ist berechtigt den Leistungsumfang zu ändern, sofern dies zur 
Erreichung des Leistungsziels notwendig und dem AN zumutbar ist 

Ein wesentliches Merkmal einer Leistungsänderung, welche vom AG 
verordnet wird ist eine ausdrückliche Entscheidung und Willensbestäti-

Auftraggebers oder seines Bevollmächtigten. Diese Willenser-
sen und dokumentiert werden. Dabei begrenzt 

die Zumutbarkeit das Leistungsänderungsrecht (unzumutbar wäre zum 
Beispiel die Vergrößerung von Verlusten aus nicht kostendeckenden 

g der Leistung bezieht sich zum Einen auf 
Zumutbarkeit und zum Anderen auf die wirt-

schaftliche Zumutbarkeit. Ein möglicher Maßstab hierfür wäre das Ver-
hältnis zwischen Mehrkosten und Mehrpreis, im Hinblick auf die Verfüg-
barkeit von Personen, Material und Geräten. 73 
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2.4 Prüf- und Warnpflicht 

In diesem Abschnitt wird näher auf die Prüf
gen. Sie ist sowohl im ABGB
Der Sinn dieser Regelung besteht n
Mehrkosten geschützt wird. V
Werkes schützen und damit die ordnungsgemäße Erbringung der ve
einbarten Leistungen erwirken

2.4.1 Regelung im ABGB und der ÖNORM

Das ABGB regelt in §1168a die Prüf

„[I] Mißlingt aber das Werk infolge offenbarer Untauglichkeit des vom 
Besteller gegebenen Stoffes oder offenbar unrichtiger Anweisungen 
des Bestellers, so ist der Unternehmer für den Schaden verantwortlich, 
wenn er den Besteller nicht gewarnt hat.“

Die ÖNORM B 2110:2013 formuliert zwar 
ist der Inhalt praktisch ident. Die Bestimmungen werden nicht abgeä
dert, aber konkretisiert. Sie schafft kein eigenes Recht für die Prüf
Warnpflicht.76 

In Punkt 6.2.4.1 der ÖNORM B 2110:2013 heißt es:

„Der AN hat die Pflicht, die ihm vom AN

- zur Verfügung gestellten Ausführungsunterlagen

- erteilten Anweisungen

- beigestellten Materialien und

- beigestellten Vorleistungen

so bald wie möglich zu prüfen und die au
Fachkenntnis bei Anwendung pflichtgemäßer Sorgfalt erkennbaren 
Mängel und begründeten Bedenken gegen die vorgesehene Art der 
Ausführung dem AG unverzüglich schriftlich mitzuteilen.

Wenn der AN auch nur Bedenken in Bezug auf die
stellten Unterlagen hat (z.B. hinsichtlich des Baugrundes oder der Ba
bewilligung), so muss er den Auftraggeber warnen. In der ÖNORM ist 
festgelegt, dass die Warnung schriftlich zu erfolgen hat. Wichtig in di
sem Zusammenhang ist, dass der Arbeitnehmer die Warnung auch im 
Bautagesbericht dokumentiert.
zu weit reichenden Konsequenzen und hohen Schadenssummen für den 
                                                  
74 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

75 DORALT, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 

76 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

77 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

78 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

und Warnpflicht  

In diesem Abschnitt wird näher auf die Prüf- und Warnpflicht eingegan-
gen. Sie ist sowohl im ABGB als auch in der ÖNORM B 2110 geregelt. 
Der Sinn dieser Regelung besteht nicht darin, dass der Auftraggeber vor 
Mehrkosten geschützt wird. Vielmehr soll sie vor dem Misslingen des 
Werkes schützen und damit die ordnungsgemäße Erbringung der ver-
einbarten Leistungen erwirken.74 

Regelung im ABGB und der ÖNORM 

a die Prüf- und Warnpflicht wie folgt: 

„[I] Mißlingt aber das Werk infolge offenbarer Untauglichkeit des vom 
Besteller gegebenen Stoffes oder offenbar unrichtiger Anweisungen 
des Bestellers, so ist der Unternehmer für den Schaden verantwortlich, 

n Besteller nicht gewarnt hat.“75 

2013 formuliert zwar anders als das ABGB, jedoch 
der Inhalt praktisch ident. Die Bestimmungen werden nicht abgeän-

aber konkretisiert. Sie schafft kein eigenes Recht für die Prüf- und 

der ÖNORM B 2110:2013 heißt es: 

Der AN hat die Pflicht, die ihm vom AN 

zur Verfügung gestellten Ausführungsunterlagen 

erteilten Anweisungen 

beigestellten Materialien und 

beigestellten Vorleistungen 

so bald wie möglich zu prüfen und die auf Grund der ihm zumutbaren 
Fachkenntnis bei Anwendung pflichtgemäßer Sorgfalt erkennbaren 
Mängel und begründeten Bedenken gegen die vorgesehene Art der 
Ausführung dem AG unverzüglich schriftlich mitzuteilen.“77 

ch nur Bedenken in Bezug auf die zur Verfügung ge-
stellten Unterlagen hat (z.B. hinsichtlich des Baugrundes oder der Bau-

er den Auftraggeber warnen. In der ÖNORM ist 
festgelegt, dass die Warnung schriftlich zu erfolgen hat. Wichtig in die-

, dass der Arbeitnehmer die Warnung auch im 
Bautagesbericht dokumentiert. Eine Unterlassung dieser Warnung kann 

t reichenden Konsequenzen und hohen Schadenssummen für den 
           

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 109 

, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 126 

und Nachtragsmanagement. S. 247 

ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen) 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 136 

Der Bauvertrag 

08-Jän-2018 18 

In einem Bautagesbericht 
werden täglich sämtliche 
vertragsrelevanten Leistun-
gen (z.B. Wetter, Leistungs-
fortschritt, Gerätebe-
stand,V) festgehalten.78 



 

 

AN führen. Übervorsichtig 
diese nicht mutwillig ausgesprochen wurden
folgen.79 

Zu den Ausführungsunterlagen zählen die vom Auftraggebe
nem Erfüllungsgehilfen (zum Beispiel Architekt
ten Unterlagen. Dies können Ausführungspläne, Bodengutachten oder 
auch beigestellte Berechnungen sein.
traggebers ist dabei nicht sofort 
vor, wenn die Leistung selbst abgeändert wird oder die Art und Weise, 
wie diese Leistung zu erbringen ist.
uneingeschränkt befolgt werden, wenn von ihnen eine Gefahr für die 
Leistung ausgeht. Beispielsweise hat ein Fußbodenleger, wenn er die 
Anweisung erhält, den feuchtigkeitsempfindlichen Fußboden zu verl
gen, den Feuchtigkeitsgehalt der Schicht, auf welcher
verlegt wird, zu messen.81 

Unter beigestelltem Material sin
Baugrund oder die vorhandene Bausubstanz
baut wird. Generell sind es zu

Auch Vorleistungen von anderen Unternehmen sind zu prüfen, soweit 
sich mögliche Mängel negativ auf den E
wirken können.83 

Ein wesentlicher Punkt für die Prüf
Fachkenntnis. Wenn Mängel trotz pflichtgemäßer, sorgfältiger und fac
männischer Prüfung nicht feststellbar sind, so trifft den AN keine Sch
wenn er nicht warnt. Die Beweispflicht liegt beim Arbeitnehmer.
Norm spricht von einer zumutbaren Fachkenntnis. Diese orientiert
nach der Sachverständigen
folgt geregelt wird85: 

„Wer sich zu einem Amte, 
Handwerke öffentlich bekennt; oder wer ohne Not freiwillig ein Geschäft 
übernimmt, dessen Ausführung eigene Kunstkenntnisse, oder einen 
nicht gewöhnlichen Fleiß erfordert, gibt dadurch zu erkennen, daß er 
sich den notwendigen Fleiß und die erforderlichen, nicht gewöhnlichen 
Kenntnisse zutraue; er muß daher den Mangel derselben vertreten. 
[I]“86 

                                                  
79 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

80 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden d

81 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

82 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

83 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

84 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

85 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

86 DORALT, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 

 ausgesprochene Warnungen haben, sofern 
diese nicht mutwillig ausgesprochen wurden, keine schädlichen Rechts-

Zu den Ausführungsunterlagen zählen die vom Auftraggeber oder sei-
nem Erfüllungsgehilfen (zum Beispiel Architekten) zur Verfügung gestell-
ten Unterlagen. Dies können Ausführungspläne, Bodengutachten oder 
auch beigestellte Berechnungen sein. Jeder beliebige Wunsch des Auf-

sofort zu prüfen. Eine erteilte Anweisung liegt 
vor, wenn die Leistung selbst abgeändert wird oder die Art und Weise, 
wie diese Leistung zu erbringen ist.80 Diese Anweisungen dürfen nicht 
uneingeschränkt befolgt werden, wenn von ihnen eine Gefahr für die 

Beispielsweise hat ein Fußbodenleger, wenn er die 
Anweisung erhält, den feuchtigkeitsempfindlichen Fußboden zu verle-

keitsgehalt der Schicht, auf welcher der Fußboden 

Unter beigestelltem Material sind Baustoffe ebenso zu verstehen wie der 
Baugrund oder die vorhandene Bausubstanz, wenn z.B. im Bestand ge-

zur Verfügung gestellte Stoffe.82 

Auch Vorleistungen von anderen Unternehmen sind zu prüfen, soweit 
sich mögliche Mängel negativ auf den Erfolg der eigenen Leistung aus-

Ein wesentlicher Punkt für die Prüf- und Warnpflicht ist die zumutbare 
Wenn Mängel trotz pflichtgemäßer, sorgfältiger und fach-

männischer Prüfung nicht feststellbar sind, so trifft den AN keine Schuld, 
wenn er nicht warnt. Die Beweispflicht liegt beim Arbeitnehmer.84 Die 
Norm spricht von einer zumutbaren Fachkenntnis. Diese orientiert sich 
nach der Sachverständigen-Haftung, welche in § 1299 des ABGB wie 

Wer sich zu einem Amte, zu einer Kunst, zu einem Gewerbe oder 
Handwerke öffentlich bekennt; oder wer ohne Not freiwillig ein Geschäft 
übernimmt, dessen Ausführung eigene Kunstkenntnisse, oder einen 
nicht gewöhnlichen Fleiß erfordert, gibt dadurch zu erkennen, daß er 

endigen Fleiß und die erforderlichen, nicht gewöhnlichen 
tnisse zutraue; er muß daher den Mangel derselben vertreten. 
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Beispielsweise muss sich ein Baumeister jene Fachkenntnis zurechnen 
lassen, die er üblicherweise hat. Jedoch keine Fachkenntniss
Statikers oder Elektrikers. Hierbei macht es auch keinen Unterschied
es sich beim AN um einen kleinen Baumeisterbetrieb, oder um eine gr
ßes Unternehmen der Bauindustrie handelt. Ob der Auftragnehmer mit 
der ihm zumutbaren Fachkenntnis die Unta
Auftraggebers erkennen hätte können oder 
schlussendlich von einem Sachverständigen aus diesem Fach
überprüfen. Auf Unerfahrenheit kann sich der Auftragnehmer bei einem 
Verschulden diesbezüglich nicht berufen.

2.4.2 Form und Inhalt der Warnung

Es sei angemerkt, dass die wirtschaftlichen Aspekte im Zuge der Prüf
und Warnpflicht nicht übersehen werden dürfen. Im Rahmen dieser 
Pflicht darf der AG vom AN keine kostenintensiven, technisch schwierig 
durchzuführenden Untersuchungen oder die Beiziehung eines Sachve
ständigen, sofern nicht vertraglich geregelt, erwarten.

Nach dem ABGB genügt es, dass die Warnung mündlich ausgesprochen 
wird, jedoch ist in der Praxis davon abzuraten, weil die Beweislast für d
Erfüllung der Warnpflicht den AN trifft und bei mündlicher Warnung mit 
Beweisschwierigkeiten zu rechnen ist. Im Vergleich dazu sieht die Ö
NORM auch die schriftliche Warnung vor. Dies dient vor allem dem B
weis, tatsächlich und inhaltlich umfassend gewa

In jedem Fall sollte die Warnung folgende Punkte enthalten:

- Was ist der Gegenstand meiner Warnung?

- Falls aus einem Grund keine Prüfung der Unterlagen oder 
der beigestellten Stoffe erfolgen kann, sollte darauf hing
wiesen werden

- Eine dezidierte Warnung mit dem schädlichen Sachverhalt 
und einer deutlichen Formulierung der möglichen Maxima
schäden.90 

Die Warnung muss in ihrer Form klar und 
ständlich sein, aber auch als Warnung erkannt werden.
Ausdruck gebracht werden, welche Folgen es 
z.B. die Stoffe verwendet werden, die 

                                                  
87 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

88 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

89 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

90 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

Beispielsweise muss sich ein Baumeister jene Fachkenntnis zurechnen 
lassen, die er üblicherweise hat. Jedoch keine Fachkenntnisse eines 
Statikers oder Elektrikers. Hierbei macht es auch keinen Unterschied, ob 

kleinen Baumeisterbetrieb, oder um eine gro-
ßes Unternehmen der Bauindustrie handelt. Ob der Auftragnehmer mit 
der ihm zumutbaren Fachkenntnis die Untauglichkeit eines Beitrags des 
Auftraggebers erkennen hätte können oder müssen, ist im Streitfall 

endlich von einem Sachverständigen aus diesem Fachgebiet zu 
überprüfen. Auf Unerfahrenheit kann sich der Auftragnehmer bei einem 

ch nicht berufen.87 

Form und Inhalt der Warnung 

Es sei angemerkt, dass die wirtschaftlichen Aspekte im Zuge der Prüf- 
und Warnpflicht nicht übersehen werden dürfen. Im Rahmen dieser 
Pflicht darf der AG vom AN keine kostenintensiven, technisch schwierig 

Untersuchungen oder die Beiziehung eines Sachver-
ständigen, sofern nicht vertraglich geregelt, erwarten.88 

Nach dem ABGB genügt es, dass die Warnung mündlich ausgesprochen 
wird, jedoch ist in der Praxis davon abzuraten, weil die Beweislast für die 

der Warnpflicht den AN trifft und bei mündlicher Warnung mit 
Beweisschwierigkeiten zu rechnen ist. Im Vergleich dazu sieht die Ö-

M auch die schriftliche Warnung vor. Dies dient vor allem dem Be-
weis, tatsächlich und inhaltlich umfassend gewarnt zu haben.89 

jedem Fall sollte die Warnung folgende Punkte enthalten: 

Was ist der Gegenstand meiner Warnung? 

Falls aus einem Grund keine Prüfung der Unterlagen oder 
der beigestellten Stoffe erfolgen kann, sollte darauf hinge-
wiesen werden. 

rte Warnung mit dem schädlichen Sachverhalt 
und einer deutlichen Formulierung der möglichen Maximal-

ung muss in ihrer Form klar und deutlich (auch für Laien) ver-
lich sein, aber auch als Warnung erkannt werden. Es muss zum 

racht werden, welche Folgen es für das Werk hat, wenn 
z.B. die Stoffe verwendet werden, die der Auftraggeber zur Verfügung 

           
, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 113 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 114 

und Nachtragsmanagement. S. 251 

er Praxis. S. 63 

Der Bauvertrag 

08-Jän-2018 20 



 

 

stellt. Die Konsequenzen müssen 
den.91 

Die Warnung sollte immer an den Bauherrn selbst gerichtet we
der AN möglicherweise nicht über Vollmachten von möglichen Vertretern 
des Werkbestellers informiert ist.

Die Warnpflicht kann entfallen, wenn der Besteller schon g
und sich sowohl der Ursachen
den bewusst ist.93 

In Abbildung 4 ist eine mögliche Form der Warnung dargestellt.

                                                  
91 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

92 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

93 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

stellt. Die Konsequenzen müssen in verständlicher Form erörtert wer-

Die Warnung sollte immer an den Bauherrn selbst gerichtet werden, da 
der AN möglicherweise nicht über Vollmachten von möglichen Vertretern 
des Werkbestellers informiert ist.92 

Die Warnpflicht kann entfallen, wenn der Besteller schon gewarnt wurde 
und sich sowohl der Ursachen als auch der maximalen möglichen Schä-

ist eine mögliche Form der Warnung dargestellt. 
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Abbildung 4 Beispiel einer Warnung

2.5 Dokumentation 

„Schreib auf, was du gesehen hast
wird.“95 

Schon in der Offenbarung 1,19 wird verdeutlicht, wie wichtig das Niede
schreiben von geschehenen Ereignissen ist. Die Grundlage für den A

                                                  
94 WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

95 GMBH, K. B.: Die Bibel Einheitsübersetzung der heiligen Schrift

 

Beispiel einer Warnung94 

, was du gesehen hast: was ist und was danach geschehen 

Schon in der Offenbarung 1,19 wird verdeutlicht, wie wichtig das Nieder-
geschehenen Ereignissen ist. Die Grundlage für den An-
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spruch oder die Abwehr von Mehrkostenforderungen setzt eine qualif
zierte, umfassende und baubegleitende Dokumentat

Bei der Abwicklung von Baumaßnahmen handelt es si
führung von Einzeltatbeständen. Je genauer eine Vertragspartei die 
ausgeführten Arbeiten und Umstände
belegen kann, umso größer ist die Wahrschei
tenden Schwierigkeiten die eigene Position nachvollziehbar
weisbar begründet werden kann.
alle für die Leistungserbringung notwendigen Vorkommnisse genau zu 
dokumentieren.98 

In diesem Abschnitt werden mögliche Bestandteile, sowie Grundlagen 
einer Baudokumentation beschrieben. Es soll auch auf die Pflichten der 
einzelnen Vertragspartner eingegangen werden.

2.5.1 Allgemeines 

Die ÖNORM B 2110:2013 regelt im Punkt 6.2.7.1 die Dokumentation 
folgendermaßen: 

„Vorkommnisse (Tatsachen, Anordnungen und getroffene Maßna
men), welche die Ausführung der Leistung oder deren Abrechnung w
sentlich beeinflussen sowie Feststellungen, die zu einem späteren Zei
punkt nicht mehr getroffen werden können, sind nach
ten. 

Die Vertragspartner sind verpflichtet, an einer gemeinsamen Dokume
tation mitzuwirken. Die Dokumentation allein stellt kein Anerkenntnis e
ner Forderung dar.  

Von einem Vertragspartner ausnahmsweise allein vorgenommene D
kumentationen sind dem anderen ehestens nachweislich zu übergeben. 
Diese gelten vom Vertragspartner als bestätigt, wenn er nicht innerhalb 
von 14 Tagen ab dem Tag der Übergabe schriftlich Einspruch erhoben 
hat. Im Falle eines Einspruches ist umgehend eine einvernehmli
Klarstellung der beeinspruchten Dokumentationen anzustreben. 

Jeder Vertragspartner trägt grundsätzlich seine Kosten der vertragsg
mäßen Dokumentation.“99

Eine Dokumentation ist eine Erklärung über ein Vorkom
Wissenserklärung zu versteh
einer mündlich abgegebenen Erklärung oder Vereinb
kann zum Beispiel in Form eine
sollen wichtige Umstände und Ereignisse, die am Erfüllungsort (Bauste

                                                  
96 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

97 Vgl. REISTER, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 

98 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

99 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

spruch oder die Abwehr von Mehrkostenforderungen setzt eine qualifi-
zierte, umfassende und baubegleitende Dokumentation voraus.96 

Bei der Abwicklung von Baumaßnahmen handelt es sich um die Durch-
führung von Einzeltatbeständen. Je genauer eine Vertragspartei die 

geführten Arbeiten und Umstände bei der Ausführung darstellen und 
belegen kann, umso größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass bei auftre-
tenden Schwierigkeiten die eigene Position nachvollziehbar- und nach-
weisbar begründet werden kann.97 Aus diesem Grund ist es erforderlich, 
alle für die Leistungserbringung notwendigen Vorkommnisse genau zu 

werden mögliche Bestandteile, sowie Grundlagen 
einer Baudokumentation beschrieben. Es soll auch auf die Pflichten der 
einzelnen Vertragspartner eingegangen werden. 

Die ÖNORM B 2110:2013 regelt im Punkt 6.2.7.1 die Dokumentation 

Vorkommnisse (Tatsachen, Anordnungen und getroffene Maßnah-
men), welche die Ausführung der Leistung oder deren Abrechnung we-
sentlich beeinflussen sowie Feststellungen, die zu einem späteren Zeit-
punkt nicht mehr getroffen werden können, sind nachweislich festzuhal-

Die Vertragspartner sind verpflichtet, an einer gemeinsamen Dokumen-
tation mitzuwirken. Die Dokumentation allein stellt kein Anerkenntnis ei-

Von einem Vertragspartner ausnahmsweise allein vorgenommene Do-
n sind dem anderen ehestens nachweislich zu übergeben. 

Diese gelten vom Vertragspartner als bestätigt, wenn er nicht innerhalb 
von 14 Tagen ab dem Tag der Übergabe schriftlich Einspruch erhoben 
hat. Im Falle eines Einspruches ist umgehend eine einvernehmliche 
Klarstellung der beeinspruchten Dokumentationen anzustreben.  

Jeder Vertragspartner trägt grundsätzlich seine Kosten der vertragsge-
99 

Eine Dokumentation ist eine Erklärung über ein Vorkommnis. Sie ist als 
Wissenserklärung zu verstehen. Das schließt das schriftliche Festhalten 

egebenen Erklärung oder Vereinbarung mit ein und 
kann zum Beispiel in Form eines Bestätigungsschreibens vorliegen. Es 
sollen wichtige Umstände und Ereignisse, die am Erfüllungsort (Baustel-
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le) auftreten und möglicherweise die Ausführung einer Leistung be
einflussen, festgehalten werden. Wichtig ist in diesem Zusammenhang 
auch, dass die Dokumentation Feststellungen, welche zu einem spät
ren Zeitpunkt nicht mehr nachvollziehbar sind, beschreibt. We
tragspartner etwas behauptet, dann muss er diese Behauptung auch 
beweisen können. Die Dokumentation schafft Beweise.

Die Dokumentationspflicht betrifft alle Vertragsparteien. Sie kann durch 
Mitwirken der beiden Parteien geführt werden, oder auch
Vertragspartei führt ihre eigene Dokumentation, was aber nicht zwingend 
erforderlich ist. Wird von einem Vertragspartner eine Dokumentation 
alleine erstellt, so ist diese 
Vertragspartei zu übergeben.
der nächsten 14 Tage ab dem Tag der Übergabe in schriftlicher Form 
Einspruch erhebt, so wird Bestätigung, also Zustimmung zum dokume
tierten Sachverhalt, vermutet.
ben, so ist umgehend eine einvernehmliche Klarstellung der 
beeinspruchten Dokumente anzustreben. Wenn
dokumentierten Sachverhalt gefunden werden kann, so sind entspr
chende beweissichernde Maßnahmen zu treffen.

2.5.2 Das Baubuch und die Bautagesber

Wenn für das Bauvorhaben die ÖNROM B 2110 vereinbart wurde
entweder der AG ein Baubuch oder der AN Bautagesberic
besteht aber kein Zweifel daran
tion auch in sonstiger Form erfolgen kann. 
che Form eine große Rolle
traglich festgelt werden, oder der AN muss anderwertig vom AG darüber 
informiert werden. Wenn der Arbeitnehmer überhaupt
davon hat, dass ein Baubuch geführt
sichtnahme nicht wahrnehmen. 
berichte auch ohne vertragliche Vereinbarung verfasst werden.
Inhalte eines Bautagebuchs könne

- Datum und Uhrzeit

- Äußere Einflüsse wie zum Beispiel Witterungsdaten, Wa
serstände 

- Arbeitszeiten 

                                                  
100 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

101 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

102 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

103 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

uftreten und möglicherweise die Ausführung einer Leistung bei-
festgehalten werden. Wichtig ist in diesem Zusammenhang 

auch, dass die Dokumentation Feststellungen, welche zu einem späte-
ren Zeitpunkt nicht mehr nachvollziehbar sind, beschreibt. Wenn ein Ver-
tragspartner etwas behauptet, dann muss er diese Behauptung auch 
beweisen können. Die Dokumentation schafft Beweise.100 

betrifft alle Vertragsparteien. Sie kann durch 
Mitwirken der beiden Parteien geführt werden, oder auch jede einzelne 

eigene Dokumentation, was aber nicht zwingend 
erforderlich ist. Wird von einem Vertragspartner eine Dokumentation 

 ehestmöglich und nachweislich der anderen 
zu übergeben. Wenn der Vertragspartner nicht innerhalb 

der nächsten 14 Tage ab dem Tag der Übergabe in schriftlicher Form 
Einspruch erhebt, so wird Bestätigung, also Zustimmung zum dokumen-
tierten Sachverhalt, vermutet. Sollte der Vertragspartner Einspruch erhe-

st umgehend eine einvernehmliche Klarstellung der 
Dokumente anzustreben. Wenn kein Konsens über den 

dokumentierten Sachverhalt gefunden werden kann, so sind entspre-
chende beweissichernde Maßnahmen zu treffen.101 

Das Baubuch und die Bautagesberichte 

Wenn für das Bauvorhaben die ÖNROM B 2110 vereinbart wurde, kann 
entweder der AG ein Baubuch oder der AN Bautagesberichte führen. Es 

daran, dass die beweissichernde Dokumenta-
tion auch in sonstiger Form erfolgen kann. Hierbei spielt die nachweisli-

eine große Rolle.102 Die Führung eines Baubuchs muss ver-
traglich festgelt werden, oder der AN muss anderwertig vom AG darüber 
informiert werden. Wenn der Arbeitnehmer überhaupt keine Kenntnis 
davon hat, dass ein Baubuch geführt wird, kann er seine Pflicht zur Ein-

wahrnehmen. Im Unterschied dazu können Bautages-
auch ohne vertragliche Vereinbarung verfasst werden.103 Die 

Inhalte eines Bautagebuchs können wie folgt zusammengefasst werden: 

Datum und Uhrzeit 

ere Einflüsse wie zum Beispiel Witterungsdaten, Was-

           
und Nachtragsmanagement. S. 278 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 133f. 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 134 

und Nachtragsmanagement. S. 281 

Der Bauvertrag 

08-Jän-2018 24 



 

 

- Eingesetzte Kapazitäten auf der Baustelle, darunter fallen: 
Arbeitskräfte, Führungspersonal, Geräte, Baumaschinen, 
Hebezeuge, eingesetzte Subunternehmer, etc.

- Angaben zu wesentliche
beitstag ausgeführt wurden. 
auf die Vergleichbarkeit mit dem Terminplan zu achten

- Eintragung von möglichen Einflüssen bzw. ausgesproch
nen Warnungen

- Eintragung von möglichen Behinderungen

- Eintragung von Regiearbeiten

Ergänzend zu den Bautagesberichten ist es sinnvoll
gangsbücher zu erstellen.104

In Abbildung 5 ist beispielhaft die mögliche Form eines Bautagesberic
tes dargestellt.  

                                                  
104 Vgl. REISTER, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 

Kapazitäten auf der Baustelle, darunter fallen: 
Arbeitskräfte, Führungspersonal, Geräte, Baumaschinen, 
Hebezeuge, eingesetzte Subunternehmer, etc. 

Angaben zu wesentlichen Tätigkeiten, die an dem Ar-
beitstag ausgeführt wurden. In diesem Zusammenhang ist 
auf die Vergleichbarkeit mit dem Terminplan zu achten. 

Eintragung von möglichen Einflüssen bzw. ausgesproche-
nen Warnungen 

Eintragung von möglichen Behinderungen 

on Regiearbeiten 

Ergänzend zu den Bautagesberichten ist es sinnvoll, separate Planein-
104  

ist beispielhaft die mögliche Form eines Bautagesberich-

           
, D.: Nachträge beim Bauvertrag. S. 215 
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Abbildung 5 Beispiel eines Bautagesberichts

Das Baubuch oder Bautagesberichte stellen in erster Linie eine Wi
senserklärung dar und keine Willenserklärung. Deshalb ist es auch al
gemein nicht deren Aufgabe
Vertragsänderung benötigt es eine Willensübereinkunft von beiden Ve
tragsparteien. Wenn diese vorliegt
Baubuch nachweislich festgehalten werden. Es muss ersichtlich sein, 
dass beide Vertragsparteien den Willen haben
Wenn z.B. nach erfolgter Willenserklärung nur eine Eintragung durch 
einen Vertragspartner erfolgt
zuvor schon erwähnt, führt das Baubuch der Arbeitgeber. Das Baubuch 

                                                  
105 Gaugl Clemens, 2014 

 

Beispiel eines Bautagesberichts105 

Das Baubuch oder Bautagesberichte stellen in erster Linie eine Wis-
senserklärung dar und keine Willenserklärung. Deshalb ist es auch all-
gemein nicht deren Aufgabe, Vertragsänderungen festzuhalten. Für eine 

agsänderung benötigt es eine Willensübereinkunft von beiden Ver-
tragsparteien. Wenn diese vorliegt, muss sie im Bautagesbericht oder 
Baubuch nachweislich festgehalten werden. Es muss ersichtlich sein, 
dass beide Vertragsparteien den Willen haben, den Vertrag zu ändern. 
Wenn z.B. nach erfolgter Willenserklärung nur eine Eintragung durch 
einen Vertragspartner erfolgt, liegt nur eine Wissenserklärung vor. Wie 

führt das Baubuch der Arbeitgeber. Das Baubuch 

           

Der Bauvertrag 

08-Jän-2018 26 

 



 

 

muss auf der Baustelle aufliegen. E
Form einer Eintragung im Baubuch ist komplett wirkungslos, da im Ba
buch Wissenserklärungen stehen, also jene Ereignisse
schehen sind. Dem AN ist die Einsicht in das Baubuch in der Regel tä
lich, jedoch mindestens einmal in der Woche zu ermöglichen.

Der AG muss das Baubuch nicht an den AN übersenden, oder i
gelmäßig zur Durchsicht einladen. Es liegt also eine Holschuld des AN 
vor. Es reicht, dass der Arbeitnehmer die Möglichkeit hat
buch Einsicht zu nehmen. Deshalb sollte es auch auf der Baustelle au
liegen. In Analogie zum Bautagebuch hat auch der AN das Recht
halb einer 14-tägigen Frist, Einspruch gegen mögliche Eintragungen zu 
erheben. Dieser Einspruch hat schriftlich zu erfolgen.
Schritte erfolgen analog zu den Bautagesberichten. Es soll jedoch darauf 
geachtet werden, dass es so schnell wie möglich zu einer Richtigstellung 
der Einträge kommt, da die Informationen noch sehr jung sind und sich 
jeder der Vertragspartner noch 
kann.107 

Auch Fotografien kommt großer Bedeutung zu
Zeugenaussagen wiedersprechen oder Zeugen sich nicht mehr an einen 
gewissen Sachverhalt erinnern
heutzutage jedes gängige Smartphone eine hin
ra hat, gibt es keine billigere Beweissicherung während der Bauausfü
rung als Fotos und Eintragungen im Bau
machten Aufnahmen. Diese Beweismittel können in Zweifelsfällen eine 
hohe Überzeugungskraft haben.

 

                                                  
106 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

107 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

108 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

muss auf der Baustelle aufliegen. Eine vertragsändernde Anordnung in 
Form einer Eintragung im Baubuch ist komplett wirkungslos, da im Bau-
buch Wissenserklärungen stehen, also jene Ereignisse, die bereits ge-
schehen sind. Dem AN ist die Einsicht in das Baubuch in der Regel täg-

estens einmal in der Woche zu ermöglichen.106 

Der AG muss das Baubuch nicht an den AN übersenden, oder ihn re-
gelmäßig zur Durchsicht einladen. Es liegt also eine Holschuld des AN 
vor. Es reicht, dass der Arbeitnehmer die Möglichkeit hat, in das Bau-

cht zu nehmen. Deshalb sollte es auch auf der Baustelle auf-
liegen. In Analogie zum Bautagebuch hat auch der AN das Recht, inner-

tägigen Frist, Einspruch gegen mögliche Eintragungen zu 
erheben. Dieser Einspruch hat schriftlich zu erfolgen. Die weiteren 

analog zu den Bautagesberichten. Es soll jedoch darauf 
geachtet werden, dass es so schnell wie möglich zu einer Richtigstellung 
der Einträge kommt, da die Informationen noch sehr jung sind und sich 

ertragspartner noch sehr gut an das Geschehene erinnern 

Auch Fotografien kommt großer Bedeutung zu, besonders wenn sich 
Zeugenaussagen wiedersprechen oder Zeugen sich nicht mehr an einen 
gewissen Sachverhalt erinnern können. Aufgrund der Tatsache, dass 

ge Smartphone eine hinreichend gute Fotokame-
ra hat, gibt es keine billigere Beweissicherung während der Bauausfüh-

Fotos und Eintragungen im Bautagebuch mit Bezug zu die ge-
Diese Beweismittel können in Zweifelsfällen eine 

skraft haben.108 

 

           
und Nachtragsmanagement. S. 283 

und Nachtragsmanagement. S. 284 

, R.: Baurecht in der Praxis. S. 43 
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3 Anforderungen und Merkmale im Industriebau

Der Industriebau umfasst die Gesamtheit aller baulichen Anlagen, die zu 
einem wirtschaftlichen Produktionsprozess von Gütern notwendig sind. 
Dieser Prozess umfasst von der Anlieferung
zur Versendung des fertigen Fabrikates auch sämtliche Produktion
schritte und Transportwege im Gebäudeinneren.

In diesem Sinn sind Industriebauten
im Bereich der Industrie, die der Produktion (Herst
Behandlung sowie Verteilung) oder auch Lagerung von Gütern und Pr
dukten dienen. Im Wesentlichen wird von Produktions
gistikhallen (siehe Abbildung 

Abbildung 6 Logistikhalle mit anschließendem Bürogebäude

In erster Linie haben die Bauten den elementaren Zweck
triebseinrichtungen sowie Arbeitskräfte vor äußeren Einflüssen (z.B. Wi
terungseinflüssen) zu schützen. 
Produktionsmittel (z.B. Portalkran), welche so beschaffen sein
dass der ordnungsgemäße Betriebsvorgang nicht nur nicht behindert, 
sondern gefördert wird.112 

Gängige Rahmenbedingungen im Industriebau sind niedrige Herste
lungskosten sowie kurze Planungs
chung eines Projekts zu einer komplexen Aufgabe macht.

                                                  
109 Vgl. MAIER-LEIBNITZ, H.: Der Industriebau in zwei Bänden. S. 

110 Vgl. BAUMINISTERKONFERENZ, F. B.: Muster
http://www.bauordnungen.de/MindBauRL.pdf. Datum des Zugriffs: 17.10.2017

111 http://www.ogni.at/de/lidlwundschuh/. Datum des Zugriffs: 17.10.2017

112 Vgl. MAIER-LEIBNITZ, H.: Der Industriebau in zwei Bänden. S. 

113 Vgl. BENDNAR, T. et al.: http://www.projekt-
17.10.2017 
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Der Industriebau umfasst die Gesamtheit aller baulichen Anlagen, die zu 
einem wirtschaftlichen Produktionsprozess von Gütern notwendig sind. 
Dieser Prozess umfasst von der Anlieferung des Rohmaterials bis hin 
zur Versendung des fertigen Fabrikates auch sämtliche Produktions-
schritte und Transportwege im Gebäudeinneren.109 

In diesem Sinn sind Industriebauten Gebäude oder auch Gebäudeteile 
im Bereich der Industrie, die der Produktion (Herstellung, Verwertung, 
Behandlung sowie Verteilung) oder auch Lagerung von Gütern und Pro-
dukten dienen. Im Wesentlichen wird von Produktions-, Lager- oder Lo-

Abbildung 6) gesprochen.110 

 

Logistikhalle mit anschließendem Bürogebäude111 

In erster Linie haben die Bauten den elementaren Zweck, die Be-
Arbeitskräfte vor äußeren Einflüssen (z.B. Wit-

terungseinflüssen) zu schützen. Weiters sind die Bauten für sich auch 
(z.B. Portalkran), welche so beschaffen sein sollen, 

dass der ordnungsgemäße Betriebsvorgang nicht nur nicht behindert, 

Gängige Rahmenbedingungen im Industriebau sind niedrige Herstel-
Planungs- und Bauzeiten, was die Verwirkli-

chung eines Projekts zu einer komplexen Aufgabe macht.113 

           
, H.: Der Industriebau in zwei Bänden. S. 1 

, F. B.: Muster-Richtlinie über den baulichen Brandschutz im Industriebau. 
http://www.bauordnungen.de/MindBauRL.pdf. Datum des Zugriffs: 17.10.2017 

de/lidlwundschuh/. Datum des Zugriffs: 17.10.2017 

, H.: Der Industriebau in zwei Bänden. S. 2 

-info.org/endbericht/Roadmap_final-revision_sept13.pdf. Datum des Zugriffs: 
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In diesem Kapitel wird kurz auf allgemeine Aspekte der Hallenbauten im 
Industriebau eingegangen. In weiterer Folge wird ein Überblick über ein 
gängiges Bauverfahren (Bauen mit Fertigteilen) gegeben
bination beziehungsweise der Unterschied zum Systembau erläutert. A
Ende des Kapitels werden spezielle Anforderungen an Betonfußböden 
im Industriebau genauer betrachtet. 

3.1 Hallenbauten im Industriebau

Unter Hallenbauten versteht man im Allgemeinen Bauwerke, welche mit 
ihren Umschließungselementen (Wände, Dach) sehr große, in den mei
ten Fällen eingeschossige Räume (Hallen) bilden. Die raumbil
Bauwerksteile haben zum einen die Aufgabe
gegen Witterungseinflüsse zu schützen und zum a
dass die durch die Nutzung im I
Staub, Gase,V) in unzulässiger Weise ins Freie gelangen.

Abbildung 7 Industriehalle von innen

Die übergeordnete Bedeutung der Hallen zielt in erster
reibungslosen Ablauf der Produk
Themen, welche der Betriebssicherheit (Brandsicherheit, Standsiche
heit,V) dienen, hohe Bedeutung zugespr
zum Schutz des Lebens und der Gesundheit der Benutzer beitragen.

                                                  
114 Vgl. BAUTECHNIK, V.-G.: Hallenbau für Industrie und Gewerbe. Tagungsbericht. S. 

115 http://www.heide-flaechenfertiger.com/leistungen

116 Vgl. BAUTECHNIK, V.-G.: Hallenbau für Industrie und Gewerbe. Tagungsbericht. S. 
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tel wird kurz auf allgemeine Aspekte der Hallenbauten im 
. In weiterer Folge wird ein Überblick über ein 

fahren (Bauen mit Fertigteilen) gegeben und die Kom-
bination beziehungsweise der Unterschied zum Systembau erläutert. Am 
Ende des Kapitels werden spezielle Anforderungen an Betonfußböden 
im Industriebau genauer betrachtet.  

im Industriebau 

r Hallenbauten versteht man im Allgemeinen Bauwerke, welche mit 
ihren Umschließungselementen (Wände, Dach) sehr große, in den meis-
ten Fällen eingeschossige Räume (Hallen) bilden. Die raumbildenden 

inen die Aufgabe, den umschlossenen Raum 
e zu schützen und zum anderen, zu verhindern, 

dass die durch die Nutzung im Inneren entstandenen Emissionen (Lärm, 
Staub, Gase,V) in unzulässiger Weise ins Freie gelangen.114 

 

alle von innen115 

Die übergeordnete Bedeutung der Hallen zielt in erster Linie auf den 
reibungslosen Ablauf der Produktionsprozesse ab. Weiters wird den 
Themen, welche der Betriebssicherheit (Brandsicherheit, Standsicher-

Bedeutung zugesprochen, da diese Maßnahmen 
zum Schutz des Lebens und der Gesundheit der Benutzer beitragen.116  

           
G.: Hallenbau für Industrie und Gewerbe. Tagungsbericht. S. 2 

flaechenfertiger.com/leistungen-boden-einbau.html. Datum des Zugriffs: 17.10.2017 

G.: Hallenbau für Industrie und Gewerbe. Tagungsbericht. S. 3 
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Beim Erstellen von Logistik-
Immobilienbranche einem enormen Kosten
druck. Sowohl die Nutzer als
Bauzeiten zu einer besseren Qualität und zu geringeren Herstellung
kosten. 117  Aufgrund dieser Aspekte müssen Bauverfahren gefunden 
werden, um die vorhandenen Produktionsfaktoren optimal miteinander 
verknüpfen zu können. Die Fertigte
Lösung, da die Bauteile unter bestmöglichen Bedingungen
werden können. Ein weiterer Vorteil ist, dass
ometrien der anzufertigenden Bauteile mehrmals
Beispiel die Schalung für eine Stahlbetonstütze öfters
kann. 

3.2 Bauen mit Fertigteilen

In diesem Abschnitt wird ein Überblick über das Bauverfahren Fertigtei
bau und Systembau mit gängigen Materialien (Beton, Holz, Stahl) ge
ben. Zunächst werden allgemein die geschichtliche Ent
derheiten der Planung, Toleranzen und
tigteilen betrachtet. Weiters 
der Unterschied zum Bau mit Fertigtei
die einzelnen Baumaterialien 
Systembau genauer eingegangen. Der Bau mit Betonfertigteilen wird 
aufgrund der Verbreitung vor
auf die Vorteile von Brettschichtholzträger 
werden die Möglichkeiten des Verbundbaus

3.2.1 Ansätze der Vorfertigung aus historischer Sicht

Frühe Beispiele der handwerklichen Vorfertigung waren ägyptische Ku
turbauten. Für die prunkvollen Pyramiden u
steine in Steinbrüchen vorgefertigt und zu den Montageorten transpo
tiert. Die Komplexität der Bauwerke erfo
Vermessungs- und Bearbeitungstechniken
tions- und Koordinationsmaßna
Anzahl an Arbeitskräften tätig

                                                  
117 Vgl. GROENMEYER, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe Bauwirtschaf

118 Vgl. ALBERS, K.-J. et al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 
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- und Industriehallen unterliegt die Bau- und 
Immobilienbranche einem enormen Kosten-, Termin- und Wettbewerbs-

ls auch die Bauherren fordern immer kürzere 
Bauzeiten zu einer besseren Qualität und zu geringeren Herstellungs-

Aufgrund dieser Aspekte müssen Bauverfahren gefunden 
werden, um die vorhandenen Produktionsfaktoren optimal miteinander 

Die Fertigteilbauweise bietet meistens die beste 
da die Bauteile unter bestmöglichen Bedingungen produziert 

weiterer Vorteil ist, dass die Abmessungen und Ge-
zufertigenden Bauteile mehrmals auftreten, sodass zum 

eine Stahlbetonstütze öfters eingesetzt werden 

Bauen mit Fertigteilen und Systembau 

In diesem Abschnitt wird ein Überblick über das Bauverfahren Fertigteil-
mit gängigen Materialien (Beton, Holz, Stahl) gege-

allgemein die geschichtliche Entwicklung, Beson-
Toleranzen und die Logistik im Umgang mit Fer-

eiters werden die Möglichkeiten im Systembau und 
der Unterschied zum Bau mit Fertigteilen aufgezeigt. Danach wird auf 
die einzelnen Baumaterialien und deren Verwendungsmöglichkeiten im 

genauer eingegangen. Der Bau mit Betonfertigteilen wird 
grund der Verbreitung vorrangig betrachtet. Außerdem wird einerseits 

hichtholzträger eingegangen und andererseits 
ten des Verbundbaus aufgezeigt. 

Ansätze der Vorfertigung aus historischer Sicht 

Frühe Beispiele der handwerklichen Vorfertigung waren ägyptische Kul-
turbauten. Für die prunkvollen Pyramiden und Tempel wurden Quader-

vorgefertigt und zu den Montageorten transpor-
tiert. Die Komplexität der Bauwerke erforderte damals bereits genaueste 

und Bearbeitungstechniken sowie umfassende Organisa-
und Koordinationsmaßnahmen, da auf den Baustellen eine große 

tätig war.118 

           
, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe Bauwirtschaft | Forschung 23. S. IX 

al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 29f. 

Anforderungen und Merkmale im Industriebau 

08-Jän-2018 30 



 

 

Abbildung 8 Vorstellung des Pyramidenbaus im 19. Jahrhundert

Auch in der antiken Vorfertigung, dem griechischen Tempelbau, zeigten 
sich viele wichtige Merkmale der modernen Entwicklung des
So wurden große tragende Bauteile, wie zum Beispiel Säulen im Stei
bruch weitgehend vorgefertigt und als Ganzes
Dort wurden die Teile noch maßgenau nachbe
beln und Klammern zusammengefügt. Dabei waren alle Bauteile nach 
technischen und ästhetischen 

3.2.2 Entwurf von Fertigteilbauten

Für einen reibunsgslosen Bauablauf im Umgang mit Fertig
signifikant, dass man die 
Fertigteilelementen kennt. Es bietet sich an
ches Rasternetz zu gliedern, wobei diesem
für die Herstellung der Fertigteile einzelne
den. Ein entscheidender Punkt für den Transport und die Montage sind 
in diesem Zusammenhang das Gewicht der Elemente und die Tran
portabmessungen.121 

Oft steht bei Industriebauten mit großen Längsabmessungen aus wir
schaftlicher Sicht kein Turmdreh
messungen der einzelnen Elemente für die Planung der Baustellenei
richtung eine große Rolle spielen
Fertigteile zu gewährleisten. (siehe 

                                                  
119 http://www.planet-wissen.de/geschichte/antike/pyramidenbau/index.html. Datum des Zugriffs: 17.

120 Vgl. ALBERS, K.-J. et al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 

121 BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 
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Vorstellung des Pyramidenbaus im 19. Jahrhundert119 

Auch in der antiken Vorfertigung, dem griechischen Tempelbau, zeigten 
ale der modernen Entwicklung des Fertigbaus. 

So wurden große tragende Bauteile, wie zum Beispiel Säulen im Stein-
vorgefertigt und als Ganzes zur Baustelle transportiert. 

noch maßgenau nachbearbeitet und mittels Dü-
beln und Klammern zusammengefügt. Dabei waren alle Bauteile nach 

tischen Maßsystemen aufeinander abgestimmt.120 

Entwurf von Fertigteilbauten 

Für einen reibunsgslosen Bauablauf im Umgang mit Fertigteilen ist es 
 herstellungsbedingten Besonderheiten von 

Fertigteilelementen kennt. Es bietet sich an, das Bauwerk in ein räumli-
ches Rasternetz zu gliedern, wobei diesem in der Ausführungsplanung 

ellung der Fertigteile einzelne Elemente zugewiesen wer-
n entscheidender Punkt für den Transport und die Montage sind 

in diesem Zusammenhang das Gewicht der Elemente und die Trans-

Oft steht bei Industriebauten mit großen Längsabmessungen aus wirt-
schaftlicher Sicht kein Turmdrehkran zur Verfügung, weshalb die Ab-
messungen der einzelnen Elemente für die Planung der Baustellenein-

spielen, um eine reibungslose Montage der 
Fertigteile zu gewährleisten. (siehe Abbildung 9) 

           
wissen.de/geschichte/antike/pyramidenbau/index.html. Datum des Zugriffs: 17.10.2017 

al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 30 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 15 
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Abbildung 9 Montage Fertigteile mit Autokränen

3.2.3 Toleranzen 

Selbst bei der werksseitigen Herstellung von Fertigteil
Maßabweichungen zwischen Istmaß und
ungenaue Übertragung der Entwurfsmaße in die Schalungsmaße, durch
Verformungen der Schalung währen
durch Abnutzung der Schalung können solche Abweichungen entst
hen.123  Deswegen werden in den einschlägigen Normenwerken auch 
Toleranzen definiert, die bei der
berücksichtigen.124  

Die Anforderungen in Abbildung 
heutigen Stand der Technik. Darüber
hohen Genauigkeitsanforderungen (zum Beispiel bei maschinenbetri
benen Hochregallagern) strengere Toleranzen wie in 
4 dargestellt, gefordert werden.

                                                  
122 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 

123 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 

124Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 

125 Vgl. GROENMEYER, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe Bauwirtschaft | Forschung 23. S. 
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Montage Fertigteile mit Autokränen122 

Selbst bei der werksseitigen Herstellung von Fertigteilen entstehen 
Maßabweichungen zwischen Istmaß und Nennmaß. Bedingt durch die 
ungenaue Übertragung der Entwurfsmaße in die Schalungsmaße, durch 
Verformungen der Schalung während des Betoniervorgangs oder z.B. 
durch Abnutzung der Schalung können solche Abweichungen entste-

Deswegen werden in den einschlägigen Normenwerken auch 
zen definiert, die bei der Montage zusätzliche Versetztoleranzen 

Abbildung 10, Zeile 2 und Zeile 3 entsprechen dem 
heutigen Stand der Technik. Darüber hinaus können aber auch bei sehr 
hohen Genauigkeitsanforderungen (zum Beispiel bei maschinenbetrie-

enen Hochregallagern) strengere Toleranzen wie in Abbildung 10, Zeile 
gefordert werden.125 

           

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 16 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 16 

, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe Bauwirtschaft | Forschung 23. S. 136 
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Abbildung 10 Ebenheitstoleranzen DIN 18202

Die unterschiedlichen Regelungen der Normen müssen j
schriebener Norm im Bauvertrag eingehalten werden. Es wird auf Tol
ranzen nicht genauer eingegangen, da nur darauf hingewiesen wi
dass ein Fertigteil trotz werksseitiger Produktion und optimalen Randb
dingungen während der Herstellung nic
ten behaftet sein kann. 

3.2.4 Logistik im Umgang mit Fertigteilen

Immer größer werdende Bedeutung 
logistik. Im Vergleich zur stati
zesse im Bauwesen bisher verg
Literatur oftmals damit begründet wird, dass es 
herstellung um eine „Prototypfertigung“ beziehungsweise um eine „Ei
zelfertigung“ an wechselnden Orten handelt.

                                                  
126  EHGARTNER, J.: Toleranzen im Hochbau. https://publik.tuwien.ac.at/files/PubDat_196255.pdf. Datum des Zugrif

25.10.2017 
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Ebenheitstoleranzen DIN 18202126 

Die unterschiedlichen Regelungen der Normen müssen je nach vorge-
schriebener Norm im Bauvertrag eingehalten werden. Es wird auf Tole-

cht genauer eingegangen, da nur darauf hingewiesen wird, 
dass ein Fertigteil trotz werksseitiger Produktion und optimalen Randbe-
dingungen während der Herstellung nicht perfekt  und mit Ungenauigkei-

Logistik im Umgang mit Fertigteilen 

Bedeutung gewinnt in der Bauindustrie die Bau-
ur stationären Industrie wurden die Logistikpro-

zesse im Bauwesen bisher vergleichsweise vernachlässigt, was in der 
Literatur oftmals damit begründet wird, dass es sich bei einer Bauwerks-
herstellung um eine „Prototypfertigung“ beziehungsweise um eine „Ein-
zelfertigung“ an wechselnden Orten handelt. Weiters ist die Konstellation 

           
, J.: Toleranzen im Hochbau. https://publik.tuwien.ac.at/files/PubDat_196255.pdf. Datum des Zugriffs: 
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der Planer, Handwerker und Behörden in den meisten Fällen un
schiedlich.127 

Für das Bauwesen wird die Logistik in 

• Beschaffungslogistik

• Produktionslogistik 

• Entsorgungslogistik 

unterteilt.128 

Für den Bau mit Fertigteilen hat die Beschaffungslogistik 
ßen Stellenwert, denn sie bildet das Bindeglied zwischen dem Fertigtei
werk (Hersteller) und der Produktionsstätte (Baustelle). Die Hauptaufg
ben liegen in der Ermittlung des Fertigteilbedarfs, welcher stark von den 
notwendigen Vorleistungen abhängt.

Die Produktionslogistik, auch Baustellenlogistik genannt
primär mit der Planung der Transporte zwischen den
Baustelle und des Bauwerks. Die Schnittstelle zwischen der Bescha
fungslogistik und der Produktionslogi
chen der Baustelle. Die weitere Beförderung der Baustoffe erfolgt mittels 
Fördermitteln, welche den Baustoffen angepasst werden müssen (Heb
zeuge, Lastkraftwagen, etcV).

Die grundsätzliche Aufgabe der Entsorgungslogistik
der Abtransport von auf der Baustelle anfallenden Baurestmassen zu 
den Abnehmern.131 Für Betonfertigteile hat die Entsorgungslogistik eine 
untergeordnete Rolle, da die fertigen Betonteile meist direkt zur Einba
stelle geliefert und montiert werden.

Die Elementierung der Fertigteile eines Bauwerks wird wesentlich durch 
die Transportbeschränkungen und das Montagegewicht d
Elemente bestimmt. Die Elemente
führt sein, da jede Stückelung den Aufwand 
und für die Montage auf der Baustelle vergrößert.

Für die Einhaltung der Bauzeit ist
Elemente auch den Montageablauf im Einzelnen berücksicht. Es gilt hier
eine Unterscheidung zwischen eine
Elemente geschossweise mit einem Turmdrehkran verlegt werden

                                                  
127 Vgl. HELMUS, M. et al.: RFID in der Baulogistik. Forschungsbericht zum Projekt "Integriertes Wertschöpfungsmodell mit 

RFID in der Bau- und Immobilienwirtschaft. S. 

128 Vgl. HOFSTADLER, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. S. 

129Vgl. HOFSTADLER, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. S. 

130 Vgl HOFSTADLER, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. 

131 Vgl. HOFSTADLER, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. S. 

132 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 
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Planer, Handwerker und Behörden in den meisten Fällen unter-

Für das Bauwesen wird die Logistik in die Bereiche: 

gistik 

 

Für den Bau mit Fertigteilen hat die Beschaffungslogistik einen sehr gro-
ßen Stellenwert, denn sie bildet das Bindeglied zwischen dem Fertigteil-
werk (Hersteller) und der Produktionsstätte (Baustelle). Die Hauptaufga-
ben liegen in der Ermittlung des Fertigteilbedarfs, welcher stark von den 

abhängt.129 

Die Produktionslogistik, auch Baustellenlogistik genannt, beschäftigt sich 
Planung der Transporte zwischen den Lagerflächen der 

Baustelle und des Bauwerks. Die Schnittstelle zwischen der Beschaf-
fungslogistik und der Produktionslogistik befindet sich auf den Lagerflä-
chen der Baustelle. Die weitere Beförderung der Baustoffe erfolgt mittels 
Fördermitteln, welche den Baustoffen angepasst werden müssen (Hebe-

kraftwagen, etcV).130 

Die grundsätzliche Aufgabe der Entsorgungslogistik ist die Planung und 
der Abtransport von auf der Baustelle anfallenden Baurestmassen zu 

Für Betonfertigteile hat die Entsorgungslogistik eine 
untergeordnete Rolle, da die fertigen Betonteile meist direkt zur Einbau-

ert werden. 

Die Elementierung der Fertigteile eines Bauwerks wird wesentlich durch 
die Transportbeschränkungen und das Montagegewicht der einzelnen 

Elemente sollten so groß wie möglich ausge-
führt sein, da jede Stückelung den Aufwand für das „Handling“ im Werk 
und für die Montage auf der Baustelle vergrößert.132 

ie Einhaltung der Bauzeit ist wichtig, dass man bei der Planung der 
Elemente auch den Montageablauf im Einzelnen berücksicht. Es gilt hier, 
eine Unterscheidung zwischen einer horizontalen Montage, bei der die 
Elemente geschossweise mit einem Turmdrehkran verlegt werden (siehe 

           
al.: RFID in der Baulogistik. Forschungsbericht zum Projekt "Integriertes Wertschöpfungsmodell mit 

und Immobilienwirtschaft. S. 26 

, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. S. 42 

, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. S. 42 

, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. S. 44 

, C.: Bauablaufplanung und Logistik im Baubetrieb. S. 46 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 21 

Anforderungen und Merkmale im Industriebau 

08-Jän-2018 34 



 

 

Abbildung 11) und einer vertikalen Monta
weise über die gesamte Gebäudehöhe mit dem Mobilkran m
den (siehe Abbildung 12) zu treffen
nen bei großer Ausladung und vollem Schwenkbereich nur relativ leichte 
Teile befördert werden. Der Mobilkran oder Autokran kann schwere
Elemente, jedoch nur von einem fest
zen. Die geringe Ausladung und der begrenzte Schwenkbereich im a
gestützen Zustand führen dazu, dass Mobilkrä
müssen.133 

Abbildung 11 Turmdrehkran bei

                                                  
133 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 

134 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 
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und einer vertikalen Montage, bei der die Fertigteile feld-
weise über die gesamte Gebäudehöhe mit dem Mobilkran montiert wer-

zu treffen. Mit üblichen Turmdrehkränen kön-
großer Ausladung und vollem Schwenkbereich nur relativ leichte 

Teile befördert werden. Der Mobilkran oder Autokran kann schwerere 
och nur von einem fest aufgeständerten Standort, verset-

. Die geringe Ausladung und der begrenzte Schwenkbereich im ab-
ren dazu, dass Mobilkräne öfter umgesetzt werden 

 

ei horizontaler Montage134 

           
, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 22 
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Abbildung 12 Vertikale Montage mit Autokran

Ein wesentlicher Punkt im Umgang mit Fertigteile
zeitliche Koordination der Transporte. Im Unterschied zu Baustellen mit 
„konventioneller“ Bauweise in Ortbeton, wo in der Regel bei der Bauph
se „Rohbau“ weniger Transporte verschiedener Baustoffe stattfinden
sind beim Bau mit Fertigteilen in der Phase Rohbau
an Transporten zu erwarten. Um einen reibungslosen Transport 
Montageablauf zu gewährleisten muss in der Baustelle
nung genügend Platz für Umschlag
den (siehe Abbildung 13). Ebenso ist auf die Linienführung der Baustr
ße zu achten. Folgende Bedingungen sollten in diesem Zusammenhang 
erfüllt werden: 

- Transporte mit Lastkraftwagen sollten so nahe wie möglich an i
ren Bestimmungsort herankommen.

- Der Sicherheitsabstand zu Unterkünften, Gerüsten, Maschinen 
und Baugruben soll in jede

- Genügend Ausweichstellen und Ladebuchten sollen vorhanden 
sein. 

- Bei Baugeräten wie z.B. Mobilkrä
Stützlasten problemlos abtragen können, ansonsten sind Ve

                                                  
135 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 
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ertikale Montage mit Autokran135 

Ein wesentlicher Punkt im Umgang mit Fertigteilen ist die räumliche und 
zeitliche Koordination der Transporte. Im Unterschied zu Baustellen mit 

ller“ Bauweise in Ortbeton, wo in der Regel bei der Baupha-
se „Rohbau“ weniger Transporte verschiedener Baustoffe stattfinden, 

mit Fertigteilen in der Phase Rohbau sehr große Mengen 
an Transporten zu erwarten. Um einen reibungslosen Transport und 
Montageablauf zu gewährleisten muss in der Baustelleneinrichtungspla-
nung genügend Platz für Umschlag- und Lagerflächen vorgesehen wer-

). Ebenso ist auf die Linienführung der Baustra-
Bedingungen sollten in diesem Zusammenhang 

Transporte mit Lastkraftwagen sollten so nahe wie möglich an ih-
ren Bestimmungsort herankommen. 

Der Sicherheitsabstand zu Unterkünften, Gerüsten, Maschinen 
und Baugruben soll in jedem Fall eingehalten werden. 

Genügend Ausweichstellen und Ladebuchten sollen vorhanden 

Bei Baugeräten wie z.B. Mobilkränen muss der Untergrund die 
Stützlasten problemlos abtragen können, ansonsten sind Ver-
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dichtungsmaßnahmen bzw. Bodenverbesserungsmaßnahmen 
durchzuführen.  

- Die Schwenkbereich
den.136 

 

Abbildung 13 Notwendigkeit der räumlichen und zeitlichen Koordination

3.3 Systembau 

Hier wird das Prinzip des Systembaus im Vergleich zu
Bauweisen beschrieben. Es wird ein
macht und ein einzelner vorgestellt. Die anderen Systemty
den Kapiteln der Materialien im Fertigteilbau beschrieben, um deren A
wendungsbereich darzustellen.

Das Bauen mit vorgeformten Ba
len wird als Systembau bezeichnet. Nahezu jede Wissenschaft und jeder 
Industriezweig arbeitet mit systematisierten Verfahren, weshalb
auch in der Bauindustrie der Trend des Systembaus
Bauprozess effizienter zu gestalten.

Zum Unterschied zu standard
von vorgefertigten Bauteilen verschiedener Hersteller üblich ist
es sich bei Komplettsystemen um Gebäude

                                                  
136 Vgl. Heck; Bauer, WS 13/14 S.91 

137 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 

138 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH
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dichtungsmaßnahmen bzw. Bodenverbesserungsmaßnahmen 

Schwenkbereiche der Hebezeuge müssen beachtet wer-

 

Notwendigkeit der räumlichen und zeitlichen Koordination137 

des Systembaus im Vergleich zu standardisierten 
beschrieben. Es wird eine Unterteilung in Systemtypen ge-

vorgestellt. Die anderen Systemtypen werden in 
Kapiteln der Materialien im Fertigteilbau beschrieben, um deren An-

wendungsbereich darzustellen. 

auen mit vorgeformten Bauteilen oder bereits produzierten Modu-
wird als Systembau bezeichnet. Nahezu jede Wissenschaft und jeder 

it systematisierten Verfahren, weshalb sich 
auch in der Bauindustrie der Trend des Systembaus entwickelte, um den 

s effizienter zu gestalten.138 

Zum Unterschied zu standardisierten Bauten, bei denen die Verwendung 
n verschiedener Hersteller üblich ist, handelt 

es sich bei Komplettsystemen um Gebäude, die von einem Hersteller als 
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Ganzes angeboten werden, was
merkmal ist. 

Da ein breites Spektrum an 
riebau besteht, ist es zweckmäßig
tembauwerke in folgende Kategorien zu unterteilen:

- Ultraleichtbau 

- Raummodulbau (siehe Abschnitt 

- Stahlskelettbau (siehe Abschnitt 
Stahl-Betonskelettbau

- Gemischter Beton-Stahlskelettbau
gemischter Stahl-Betonskelettbau

- Betonskelettbau (siehe Abschnitt 

3.4 Ultraleichtbau 

Zu dieser Bauweise zählen Glas
weitspannende Überdachungen, wie zu
hofsüberdachungen. Charakteristisch für diese Art des Systembaus ist 
einerseits das geringe Gebäudegewicht und andererseits, dass in den 
meisten Fällen nur eingeschossige Bauwerke erstellt werden
bildung 14). Die älteste bekannte Form dieser Bauweise
nungen sind Zeltsysteme.140

aus natürlichen Baustoffen wie Äste
baut. Die primäre Funktion war

                                                  
139 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH

140 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH

141 Vgl. ALBERS, K.-J. et al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 
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en werden, was ein wesentliches Unterscheidungs-

an Konstruktionstypen im Gewerbe- und Indust-
zweckmäßig, die standartisierten als auch die Sys-

in folgende Kategorien zu unterteilen: 

(siehe Abschnitt Holzfertigteile) 

(siehe Abschnitt Stahlskelettbau und gemischter 
Betonskelettbau) 

Stahlskelettbau (siehe Stahlskelettbau und 
Betonskelettbau) 

(siehe Abschnitt Betonfertigteile)139 

Zu dieser Bauweise zählen Glas- und Membrankonstrukionen, aber auch 
weitspannende Überdachungen, wie zum Beispiel Stadien- und Bahn-
hofsüberdachungen. Charakteristisch für diese Art des Systembaus ist 
einerseits das geringe Gebäudegewicht und andererseits, dass in den 
meisten Fällen nur eingeschossige Bauwerke erstellt werden (siehe Ab-

Die älteste bekannte Form dieser Bauweise mit Überspan-
140 Bereits rund 1 Mio. Jahre v. Chr. wurden 

Baustoffen wie Ästen, Blättern, Fasern, etc. Zelte ge-
baut. Die primäre Funktion war dabei der Windschutz.141 

           
; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 61 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 62 

al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 21 
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Abbildung 14 Membrankonstruktion

3.5 Betonfertigteile 

In diesem Abschnitt wird speziell auf die Besonderheiten und die En
wicklung von Betonfertigteilen eingegangen. Mei
Traggerüst von Industriebauten au
technischen Eigenschaften sowie das Tragverhalten für große Belastu
gen ausgelegt sind und auch unterschiedliche Geometrien produziert 
werden. 

3.5.1 Geschichtliche Entwicklung

In der Mitte des 19. Jahrhunderts
Stahlbeton hergestellt (siehe 
als Fertigteile bezeichnet werden, jedoch waren dies
che, aus Beton tragende Bauteile herzustellen
man als Beginn der Betonfertigbauweise festhalten
Bauens mit Betonfertigteilen
Jahrhunderts nur sehr schleppend voran, da größere und flexiblere H
begeräte fehlten, um die meist schweren Lasten heben b
ren zu können.143 

Der eigentliche Durchbruch für die Betonfertigt
dem Zweiten Weltkrieg, da in der Zeit von 1945 bis 1960 ein außerg
wöhnlich großer Wohnungsbedarf bestand. Dieses Problem zu lösen
war eine gewaltige Herausforderung für die Bauwirtschaft.

                                                  
142 https://www.sattler-global.com/textile-architektur/pvc

143 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 

144 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 
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Membrankonstruktion142 

In diesem Abschnitt wird speziell auf die Besonderheiten und die Ent-
wicklung von Betonfertigteilen eingegangen. Meist besteht das primäre 

st von Industriebauten aus Betonteilen, da die Brandschutz-
sowie das Tragverhalten für große Belastun-

und auch unterschiedliche Geometrien produziert 

Geschichtliche Entwicklung 

hunderts wurden Blumentröge oder Boote aus 
(siehe Abbildung 15). Diese konnten zwar nicht 

ezeichnet werden, jedoch waren dies die ersten Versu-
eton tragende Bauteile herzustellen. Diesen Zeitraum kann 
ginn der Betonfertigbauweise festhalten. Die Entwicklung des 

n ging in der ersten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts nur sehr schleppend voran, da größere und flexiblere He-

um die meist schweren Lasten heben bzw. transportie-

Der eigentliche Durchbruch für die Betonfertigteilindustrie kam erst nach 
weiten Weltkrieg, da in der Zeit von 1945 bis 1960 ein außerge-

wöhnlich großer Wohnungsbedarf bestand. Dieses Problem zu lösen, 
Herausforderung für die Bauwirtschaft.144 

           
architektur/pvc-pes-1075.jsp. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 6 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 6 
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Abbildung 15 Betonboot von Joseph Louis Lambot

In dieser Zeit gaben die Systeme der Franzosen
Skandinavier (z.B. Larsson) 
felbau. In der Zeit zwischen 1960 und 1973 führte der wach
Wohlstand zu größerem Bedarf an Wohnungen mit höheren
und Komfort. Der zu dieser Zeit steigende Facharbeitermangel zwang 
ebenfalls zur Werksfertigung und so erreichte
lich seinen Durchbruch. Die Umstellung auf mechanisierte und automat
sche Fertigungsmethoden erfolgte 
nebenkosten der Arbeiter um 1985

3.5.2 Herstellungsprozess von Betonfertigteilen

Der Herstellungsprozess unterschei
gend von der Fertigung auf der Baustelle. In den meisten Fällen werden 
zum Beispiel Stützen meist liegend in einer Schalung hergestellt, s
dass eine Seite der Stütze eine ungeschalte Seite aufweist
forderungen der Sichtbetonqualität hat dieser Aspekt einen entsche
denden Einfluss. Weiters werden Platten und Plattenbalkenquerschnitte 
auch in starren Schalungen hergestellt. Häufig sind
einer TT-Platte etwas geneigt, 
des Betons ohne Bewegung der seitlichen Schalung aus 
zu können. Bei abgehängten Decken ist dieses Vorgehen unbedenklich, 
jedoch sollte man bei sichtbaren Knotenpunkten solche herstellungsb

                                                  
145 http://www.lafarge.at/unternehmen/presse/news/beton

146 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen 

147 Vgl. HIERLEIN, E. et al.: Betonfertigteile im Geschoss
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Betonboot von Joseph Louis Lambot145 

die Systeme der Franzosen (z.B. Camus) und der 
 die entscheidenden Impulse für den Großta-

elbau. In der Zeit zwischen 1960 und 1973 führte der wachsende 
Bedarf an Wohnungen mit höheren Standards 

und Komfort. Der zu dieser Zeit steigende Facharbeitermangel zwang 
zur Werksfertigung und so erreichte der Fertigteilbau schließ-

Die Umstellung auf mechanisierte und automati-
tigungsmethoden erfolgte aufgrund der hohen Lohn- und Lohn-

um 1985.146 

Herstellungsprozess von Betonfertigteilen 

Der Herstellungsprozess unterscheidet sich in einigen Punkten grundle-
Fertigung auf der Baustelle. In den meisten Fällen werden 

zum Beispiel Stützen meist liegend in einer Schalung hergestellt, so-
tütze eine ungeschalte Seite aufweist. Für die An-

der Sichtbetonqualität hat dieser Aspekt einen entschei-
denden Einfluss. Weiters werden Platten und Plattenbalkenquerschnitte 
auch in starren Schalungen hergestellt. Häufig sind daher die Stege 

Platte etwas geneigt, um die Elemente nach dem Aushärten 
des Betons ohne Bewegung der seitlichen Schalung aus dieser heben 

können. Bei abgehängten Decken ist dieses Vorgehen unbedenklich, 
jedoch sollte man bei sichtbaren Knotenpunkten solche herstellungsbe-

           
http://www.lafarge.at/unternehmen/presse/news/beton-schwimmt/. Datum des Zugriffs: 17.10.2017 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 7 

al.: Betonfertigteile im Geschoss- und Hallenbau S. 25 
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Als TT-Decke wird eine 
Stahlbetonfertigdecke 
bezeichnet, welche keine 
Mittelstützung benötigt und 
aufgrund der guten Tragfä-
higkeit und den möglichen 
Spannweiten von bis zu 
20m sehr gut im Industrie-
bau und bei weit gespann-
ten Parkhausdecken ein-
setzbar ist.147 



 

 

dingten Eigenschaften von Fertigteilen beim Entwurf

3.5.3 Bettonskelettbau als Systembau

Klare Vorteile von Betonkonstruktionen gegenüber reinen Stahlkonstru
tionen sind der bessere Brand
steht aus einer Kombination von Stützen und Deckenträgern. Das Dach 
sowie die Wände werden mittels Hüllflächen (meist Sandwichkonstrukt
onen als Fassade) geschlossen (siehe
weise).150 

Abbildung 16 Betonskelettbauweise

Nachteile dieser Konstruktionsart sind meist die Konsolen und Unterzüge 
der Tragkonstruktion, welche den Innenausbau und die Haustechnik 
stören. Es gibt schon Systeme
men (siehe Abbildung 17 Tragsystem CD20 Bouwsystemen
von Konsolen und Unterzügen sind
Spannbeton die statischen Möglichkeiten, um di
diesem Punkt mit Stahlbausystemen konkurrenzfähig zu machen

                                                  
148 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 

149 Vgl. ANJA, B. et al.: Betonfertigteile für den Wohnungsbau. 
https://www.betonshop.de/files/423/betonfertigteile_fuer_den_wohnungsbau.pdf. Datum des Zugriffs: 18.10.2017

150 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBA

151 http://www.rib-software.com/de/special/kunden
produktionshalle-der-volkswagen-ag-bratislava
fertigteilen.html?no_cache=1&tx_ttnews%5BbackPid%5D=1505&cHash=660296fa5b. Datum des Zugriffs: 18.10.2017

152 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH
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dingten Eigenschaften von Fertigteilen beim Entwurf berücksichtigen148. 

Bettonskelettbau als Systembau 

Klare Vorteile von Betonkonstruktionen gegenüber reinen Stahlkonstruk-
der bessere Brand- und Schallschutz. Das Betonskelett be-

steht aus einer Kombination von Stützen und Deckenträgern. Das Dach 
sowie die Wände werden mittels Hüllflächen (meist Sandwichkonstrukti-

) geschlossen (siehe Abbildung 16 Betonskelettbau-

 

Betonskelettbauweise151 

Nachteile dieser Konstruktionsart sind meist die Konsolen und Unterzüge 
der Tragkonstruktion, welche den Innenausbau und die Haustechnik 

chon Systeme, z.B. Tragsystem von CD20 Bouwsyste-
Tragsystem CD20 Bouwsystemen), welche frei 

von Konsolen und Unterzügen sind. Außerdem erweitert der Einsatz von 
chen Möglichkeiten, um diese Systeme auch in 

usystemen konkurrenzfähig zu machen.152 

           
, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 16 

al.: Betonfertigteile für den Wohnungsbau. 
https://www.betonshop.de/files/423/betonfertigteile_fuer_den_wohnungsbau.pdf. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 77 

software.com/de/special/kunden-projekte/kunden-projekte-details/article/bau-einer-neuen-
bratislava-mit-

no_cache=1&tx_ttnews%5BbackPid%5D=1505&cHash=660296fa5b. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 77 
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Sandwichfassaden beste-
hen aus einer Tragschale, 
Wärmedämmung und einer 
Vorsatzschale, welche die 
Außenseite der Fassade 
ist.149 



 

 

Abbildung 17 Tragsystem CD20 Bouwsystemen

3.5.4 Brandschutz 

Neben der Standsicherheit, der Dauerhaftigkeit und dem ausreichenden 
Feuchtigkeits-, Wärme- und Schallschutz spielt die Feuerwiderstandsf
higkeit, insbesondere der tragenden und raumabschließenden Bauteile 
eine wichtige Rolle.154 Generell kann gesagt werden, dass das Verhalten 
von Bauteilen aus Stahlbeton im Brandfall
Feuerwiderstandsklasse von folgenden

• Bauteilabmessung 

• Art der Beflammung 

• Baustoffe (Stahlart, Betonzuschlagsstoffe)

• statisches System 

• konstruktive Ausbildung der Fugen

• Verbindungen und Lagerung

• Ausnutzungsgrad der Beton

• eventuelle zusätzliche
gen, Vorsatzschalen)

Der Vorteil von Stahlbetonbauteilen im Gegensatz zu anderen Bausto
fen ist, dass der Beton nicht entzündbar
hohe Temperaturen und setzt im F
toxische Gase frei. Es tropfen auch keine brennenden Teilchen ab, wie 
es zum Beispiel bei einigen Kunststoffen oder metallischen Werkstoffen 
der Fall sein kann.156 

                                                  
153 http://cd20.nl/projecten/detail.php?ID=67#.WedSRPmLSHt. Datum des Zugriffs: 18.10.2017

154 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 

155 Vgl. BACHMANN, H.; STEINLE, A.; HAHN, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 

156 Vgl. ÖSTERREICHS, G. B.: Umfassender Brandschutz mit Beton. 
http://www.zement.at/downloads/brandschutz_mit_beton.pdf. Datum des Zugriffs: 3.10.2017
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Tragsystem CD20 Bouwsystemen153 

Neben der Standsicherheit, der Dauerhaftigkeit und dem ausreichenden 
und Schallschutz spielt die Feuerwiderstandsfä-

higkeit, insbesondere der tragenden und raumabschließenden Bauteile 
Generell kann gesagt werden, dass das Verhalten 

von Bauteilen aus Stahlbeton im Brandfall und die damit verbundenen 
euerwiderstandsklasse von folgenden Faktoren abhängt:155 

 

Baustoffe (Stahlart, Betonzuschlagsstoffe) 

Ausbildung der Fugen 

Verbindungen und Lagerung 

Ausnutzungsgrad der Beton- und Stahlfestigkeiten 

eventuelle zusätzliche Schutzmaßnahmen (Putze, Verkleidun-
gen, Vorsatzschalen) 

Der Vorteil von Stahlbetonbauteilen im Gegensatz zu anderen Baustof-
, dass der Beton nicht entzündbar ist. Er ist beständig gegen sehr 

setzt im Falle eines Brandes weder Rauch noch 
toxische Gase frei. Es tropfen auch keine brennenden Teilchen ab, wie 
es zum Beispiel bei einigen Kunststoffen oder metallischen Werkstoffen 

           
d20.nl/projecten/detail.php?ID=67#.WedSRPmLSHt. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 23 

, V.: Bauen mit Betonfertigteilen im Hochbau. S. 167 

, G. B.: Umfassender Brandschutz mit Beton. 
http://www.zement.at/downloads/brandschutz_mit_beton.pdf. Datum des Zugriffs: 3.10.2017 S.6 
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Besonders im Industriebau und beim Bau von großen Lagerhal
sich diese Eigenschaften des Betons
Betonfertigteile häufig dazu benutzt
zungen zu schaffen. Durch die Aufteilung der Gebäude in Branda
schnitte kann die Gefahr, dass infolge eines
des Bauwerks entsteht, minimiert werden. Hierbei grenzen die Betond
cken und Wandelemente den Brandabschnitt horizontal und vertikal ein 
(siehe Abbildung 18).157 

Abbildung 18 Brandabschnitt einer Logistikhalle

3.6 Holzfertigteile 

Holzfertigteile haben ebenso wie Betonfertigteile einen hohen Stelle
wert. Aufgrund ihrer Nachhaltigkeit sind sie
bauten einzusetzen, wenn die Erreichung einer Nachhaltigkeitszer
rung angestrebt wird. In diesem Abschnitt soll auf verschieden
keiten der Anwendung von Holzfertigteile
schichtholzträgern, aber auch auf deren
technischen Merkmale eingegangen werden.

3.6.1 Geschichtliche Enwticklung 

Der erste remontable Holzfertigbau geht b
Bei dem von Leonardo da Vinci 1494 entwickeltem „casa mutabile“ ha
delt es sich um ein vorgefertigtes Gartenhaus. Hier wurden großflächige 

                                                  
157 Vgl. ÖSTERREICHS, G. B.: Umfassender Brandschutz mit Beton. 

http://www.zement.at/downloads/brandschutz_mit_beton.pdf. Datum des Zugriffs: 3.10.2017

158 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 
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Besonders im Industriebau und beim Bau von großen Lagerhallen haben 
sich diese Eigenschaften des Betons daher bewährt. Somit werden auch 
Betonfertigteile häufig dazu benutzt, um stabile Brandabschnittsbegren-
zungen zu schaffen. Durch die Aufteilung der Gebäude in Brandab-
schnitte kann die Gefahr, dass infolge eines Brandes ein Totalschaden 

minimiert werden. Hierbei grenzen die Betonde-
den Brandabschnitt horizontal und vertikal ein 

 

randabschnitt einer Logistikhalle158 

Holzfertigteile haben ebenso wie Betonfertigteile einen hohen Stellen-
Nachhaltigkeit sind sie besonders gut für Industrie-

bauten einzusetzen, wenn die Erreichung einer Nachhaltigkeitszertifizie-
rung angestrebt wird. In diesem Abschnitt soll auf verschiedene Möglich-
keiten der Anwendung von Holzfertigteilen, primär in Form von Brett-

, aber auch auf deren Herstellung und brandschutz-
Merkmale eingegangen werden. 

chichtliche Enwticklung  

Der erste remontable Holzfertigbau geht bis auf das Jahr 1494 zurück. 
von Leonardo da Vinci 1494 entwickeltem „casa mutabile“ han-

delt es sich um ein vorgefertigtes Gartenhaus. Hier wurden großflächige 

           
, G. B.: Umfassender Brandschutz mit Beton. 

http://www.zement.at/downloads/brandschutz_mit_beton.pdf. Datum des Zugriffs: 3.10.2017 S.8 
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Holztafeln mittels Scharnieren so verbunden, dass ein schnelles Auf
und Abbauen und ein geringe

Abbildung 19 Remontable Holztafeln für Da Vinci

Bis Ende des 18. Jahrhunderts wurden sämtliche Bauk
häuptsächlich in Holz, Lehm oder Stein ausgeführt. 
des Tragwerks ist der Balken. 
teil entsprach er lange Zeit den
konnten sogar größere Spannweiten o
dem man die Abstände der Balken zueinander reduzierte
schnittsabmessungen vergrößerte.

Durch die Verbindung von zwei Hölzern zu einem gemeinsam wirkenden 
Querschnitt wurde der erste Schritt zur Optimierung des T
von Holz bei gleichzeitiger Minimierung des Materialeinsatzes

3.6.2 Herstellungsprozess von Holzbaufertigteilen und 
schichtholz 

Brettschichtholz wurde bewusst genauer betrachtet, da es vorwiegend 
im Ingenieurbau, also bei hoher stat
wird.163 

Brettschichtholz (BSH) besteht aus mindestens drei breitseitig faserp
rallel verklebten Brettlagen, die hauptsächlich aus
Fichte, Tanne, Kiefer, Lärche, etc. bestehen.

                                                  
159 Vgl. ALBERS, K.-J. et al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 

160 ALBERS, K.-J. et al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 

161 Vgl. MÜLLER, C.: Holzleimbau. S. 9 

162 Vgl. MÜLLER, C.: Holzleimbau. S. 9 

163 Vgl. LÜCKMANN, R.: Holzbau - Energieeffiziente Baudetails. S. 
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arnieren so verbunden, dass ein schnelles Auf- 
geringes Transportgewicht erreicht wurden.159 

 

ontable Holztafeln für Da Vincis casa mutabile160 

Jahrhunderts wurden sämtliche Baukonstruktionen 
häuptsächlich in Holz, Lehm oder Stein ausgeführt. Die einfachste Form 
des Tragwerks ist der Balken. Als rein auf Biegung beanspruchtes Bau-
teil entsprach er lange Zeit den Herausforderungen des Holzbaus. Es 
konnten sogar größere Spannweiten oder Lasten getragen werden, in-

er Balken zueinander reduzierte oder die Quer-
schnittsabmessungen vergrößerte.161  

Durch die Verbindung von zwei Hölzern zu einem gemeinsam wirkenden 
Querschnitt wurde der erste Schritt zur Optimierung des Tragverhaltens 

bei gleichzeitiger Minimierung des Materialeinsatzes erreicht.162 

Herstellungsprozess von Holzbaufertigteilen und Brett-

Brettschichtholz wurde bewusst genauer betrachtet, da es vorwiegend 
im Ingenieurbau, also bei hoher statischer Beanspruchung verwendet 

Brettschichtholz (BSH) besteht aus mindestens drei breitseitig faserpa-
, die hauptsächlich aus Nadelhölzern wie z.B. 

fer, Lärche, etc. bestehen. Ein wesentlicher Unter-

           
al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 30 

al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 30 

Energieeffiziente Baudetails. S. 20 
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schied zu anderen Holzkonstruktionen besteht darin, dass die verklebte 
Konstruktion an den Verbindungs
Bolzen, Klammern und Dübeln verbunden wird. Im Vergleich zur punkt
ellen ist die flächenhafte Verbindung viel steifer,
auf die Tragfähigkeit auswirkt.

Die einzelnen Phasen der Herstellung von Brettschichtholz sind:

- Holztrocknung 

o Die Hölzer werden auf den gewünschten Trockenheit
grad gebracht

- Ausschneiden der Fehler

o Festigkeitsmindernde Holzfehler w
werden ausgeschnitten

- Längsverbindung der Bretter

o Um Längen, die über die verfügbare Brettlänge hinau
geht produzieren zu können

- Hobeln der Lamellen

o Um eine optimale Oberfläche für die Verklebung zu erha
ten, werden die einzelnen Lamell

- Klebestoffauftrag 

o Erfolgt mit Hilfe einer speziellen Gießmaschine

- Pressen 

o Der Pressdruck dient der gegenseitigen Fixierung der 
Lamellen, bis der Lei
möglichst dünne Leimfuge zu erhalten.

- Hobeln des fertigen Bret

o Zum Schluss wird eine plane Oberfläche geschaffen, i
dem das Schichtholz

Das Brettschichtholz kann jetzt für seine weitere Verwendung 
werden. Dabei bieten computergesteuerte Maschinen heutzutage die 
Möglichkeit, hochgradig maßgeschneiderte Elemente verschiedener 
Form und Größe ohne merkliche Einbußen der Produktivität herzuste
len. Diesen Vorgang der computergestützten Fertigung bezeichnet man 
auch als „Computer-Aided Manufacturing“. In Verbindung mit der comp
tergestützen Entwurfssoftware „Computer
ohne Probleme zwei- und dreidimensionale Fo
                                                  
164 Vgl. ALBERS, K.-J. et al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 

165 Vgl. ALBERS, K.-J. et al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 
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zu anderen Holzkonstruktionen besteht darin, dass die verklebte 
Konstruktion an den Verbindungsstellen flächenhaft mit Hilfe von Nägeln, 
Bolzen, Klammern und Dübeln verbunden wird. Im Vergleich zur punktu-

ist die flächenhafte Verbindung viel steifer, was sich sehr günstig 
auswirkt.164 

Die einzelnen Phasen der Herstellung von Brettschichtholz sind: 

Die Hölzer werden auf den gewünschten Trockenheits-
grad gebracht. 

Ausschneiden der Fehler 

Festigkeitsmindernde Holzfehler wie z.B. große Äste 
ausgeschnitten. 

Längsverbindung der Bretter 

Um Längen, die über die verfügbare Brettlänge hinaus-
geht produzieren zu können 

Hobeln der Lamellen 

Um eine optimale Oberfläche für die Verklebung zu erhal-
werden die einzelnen Lamellen gehobelt. 

mit Hilfe einer speziellen Gießmaschine 

Der Pressdruck dient der gegenseitigen Fixierung der 
Lamellen, bis der Leim abgebunden hat. Ziel ist, eine 
möglichst dünne Leimfuge zu erhalten. 

Hobeln des fertigen Brettschichtholzes 

Zum Schluss wird eine plane Oberfläche geschaffen, in-
dem das Schichtholz gehobelt wird.165 

Das Brettschichtholz kann jetzt für seine weitere Verwendung bearbeitet 
omputergesteuerte Maschinen heutzutage die 

chgradig maßgeschneiderte Elemente verschiedener 
Form und Größe ohne merkliche Einbußen der Produktivität herzustel-
len. Diesen Vorgang der computergestützten Fertigung bezeichnet man 

Aided Manufacturing“. In Verbindung mit der compu-
ssoftware „Computer-Aided Design“ (CAD) können 
und dreidimensionale Formen erzeugt werden, die 

           
al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 107 

al.: Moderner Holzhausbau in Fertigbauweise. S. 106f. 
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später in die Fertigungssoftw
programmiert werden.166  

Brettschichtholz kann in Höhen von 
Längen bis zu 60m hergestellt werden. Aufgrund dieser großen Span
weiten werden Träger aus Brettschichtholz auch in Lagerhallen verwe
det (siehe Abbildung 20).167 

 

Abbildung 20 Tragwerk aus Brettschichtholz

3.6.3 Holzbau – Anwendung im Raummodulbau und in Raumco
tainersystemen 

Beim Raummodulbau unterscheidet man zwischen Raumcontainersy
temen und Raummodulsystemen. Beides sind Systeme, die auf selbs
tragende räumliche Module
containermodule in den Punkten Größe, Gestaltung und Konstruktion 
direkt vom Containerbau abgeleitet und sind mehrfach wiederverwen
bar. Häufig finden diese Systeme Einsatz in der Baustelleneinrichtung, 
da sie sehr schnell aufgebaut, abgebaut und auch erweitert werden kö
nen. Die Raummodulsysteme 
teme aufgebaut. Die individuelle Gestaltungsmöglichkeit dieses Systems 
ist der größte Unterschied im Vergleich zum Raumcontainersyste
her können sie in der Regel auch für höherwertige Nutzungen und läng
re Zeiträume verwendet werden. Die Produktion dieser individuell gesta
teten Systeme (inklusive Innenausbau) erfolgt in einer Fabrik
Baustelle werden die einzelnen Module wi
gebaut.169 

 

 

                                                  
166 Vgl. DANGEL, U.: Wendepunkt im Holzbau -

167 Vgl. LÜCKMANN, R.: Holzbau - Energieeffiziente Baudetails. S. 

168 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 

169 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH
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in die Fertigungssoftware der computergesteuerten Maschinen  

Brettschichtholz kann in Höhen von bis zu 3m, Breiten bis zu 30cm und 
Längen bis zu 60m hergestellt werden. Aufgrund dieser großen Spann-
weiten werden Träger aus Brettschichtholz auch in Lagerhallen verwen-

 

 

Tragwerk aus Brettschichtholz168 

Anwendung im Raummodulbau und in Raumcon-

Beim Raummodulbau unterscheidet man zwischen Raumcontainersys-
temen und Raummodulsystemen. Beides sind Systeme, die auf selbst-
tragende räumliche Module aufgebaut sind. Hierbei werden die Raum-
containermodule in den Punkten Größe, Gestaltung und Konstruktion 
direkt vom Containerbau abgeleitet und sind mehrfach wiederverwend-
bar. Häufig finden diese Systeme Einsatz in der Baustelleneinrichtung, 

chnell aufgebaut, abgebaut und auch erweitert werden kön-
Die Raummodulsysteme sind differenzierter als Raumcontainersys-

teme aufgebaut. Die individuelle Gestaltungsmöglichkeit dieses Systems 
ist der größte Unterschied im Vergleich zum Raumcontainersystem, da-
her können sie in der Regel auch für höherwertige Nutzungen und länge-
re Zeiträume verwendet werden. Die Produktion dieser individuell gestal-

n Systeme (inklusive Innenausbau) erfolgt in einer Fabrik. Auf der 
Baustelle werden die einzelnen Module wie ein Baukasten zusammen-

           
- Neue Wirtschaftsformen. S. 120 

iente Baudetails. S. 20 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 64 
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are der computergesteuerten Maschinen  

 



 

 

In manchen Fällen können die Raummodule sogar schon mit Möbeln 
versehen werden. Da diese Systeme mit Lastkraftwagen transportiert 
werden, richten sich die Abmessungen nach den vor Ort gültigen Str
ßenverkehrsbestimmungen.
nem Fertigstellungsgrad von 80 bis 95 Prozent auf die Baustelle gele
fert. Besonders gut eignen sich die Raummodule für Gebäudetypen, die 
keine großen Spannweiten benötigen.

Diese Systeme ermöglichen durch den hohen
schnellen Montage auf der Baustelle einen extrem kurzen Planungs
Bauprozess, bei gleichzeitig geringen Emissionen von Lärm und 
Schmutz, was zu einer hohen Effizienz führt.

Nachteil dieses Systems sind die gestalterischen Ei
grund der fixen Grundmaße
statischen Problemen nicht beliebig hoch kombinierbar. Die mit jedem 
Geschoß steigenden Windlasten führen zu Einschränkungen.

Abbildung 21 Raummodulbau aus Holz

                                                  
170 Vgl. DANGEL, U.: Wendepunkt im Holzbau -

171 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH

172 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH

173 http://www.untermstrich.com/de/mittendrindetails/holz
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In manchen Fällen können die Raummodule sogar schon mit Möbeln 
versehen werden. Da diese Systeme mit Lastkraftwagen transportiert 

richten sich die Abmessungen nach den vor Ort gültigen Stra-
ßenverkehrsbestimmungen. Diese Module werden in der Regel mit ei-
nem Fertigstellungsgrad von 80 bis 95 Prozent auf die Baustelle gelei-
fert. Besonders gut eignen sich die Raummodule für Gebäudetypen, die 
keine großen Spannweiten benötigen.170 

Diese Systeme ermöglichen durch den hohen Vorfertigungsgrad und der 
schnellen Montage auf der Baustelle einen extrem kurzen Planungs- und 

bei gleichzeitig geringen Emissionen von Lärm und 
Schmutz, was zu einer hohen Effizienz führt.171 

Nachteil dieses Systems sind die gestalterischen Einschränkungen auf-
grund der fixen Grundmaße. Außerdem sind diese Module aufgrund von 
statischen Problemen nicht beliebig hoch kombinierbar. Die mit jedem 
Geschoß steigenden Windlasten führen zu Einschränkungen.172 

 

ummodulbau aus Holz173 

           
- Neue Wirtschaftsformen. S. 115 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 70 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 66 

http://www.untermstrich.com/de/mittendrindetails/holz-modulbau-im-aufschwung.html. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 
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3.6.4 Brandschutz 

„Könnte sich ein Feuerwehrmann die Bauweise des Gebäudes, das er 
löschen muss, aussuchen, er würde sich wahrscheinlich für ein Hol
haus entscheiden. Wieso? [I] Holz ist im Brandfall berechenbar und 
stellt deshalb ein geringes Risiko dar.

Die Brennbarkeit ist eine Baustoffeig
Feuerwiderstand eine Bauteileigenschaft, welche 
ermittelt und bei den Bauteilen dargestellt werden kann.

Ein chemischer Prozess beim B
selbst schützt: Wird Holz Energie zugeführt
bald 100°C erreicht werden,
kühle. Bei Temperaturen von 200°C
Molekülstrukturen im Holz auf 
Verbindungen, welche gasförmig und brennbar sind. Durch einen Übe
druck im Holz gelangen die kurzkettigen Verbindungen durch Poren an 
die Holzoberfläche, wo das Gas mit Sauerstoff aus der Luft reagiert und 
schließlich verbrennt. Sobald alle Gase aus der obersten Holzschicht 
entwichen und verbrannt sind
wird die Sauerstoffzufuhr zum I
Holz sich selbst und der Kern bleibt tragfähig und u
Abbildung 22).176 

Abbildung 22 Brand BSH Holz177

                                                  
174 ARMBRUSTER, C. et al.: Bauen mit Holz in Oberös

ooe.at/fileadmin/proholz.ooe/media/BMHOOE2.pdf. Datum des Zugriffs: 18.10.2017

175 Vgl. LÜCKMANN, R.: Holzbau - Energieeffiziente Baudetails. S. 

176 Vgl. ARMBRUSTER, C. et al.: Bauen mit Holz in Oberösterreich. http://www.proholz
ooe.at/fileadmin/proholz.ooe/media/BMHOOE2.pdf. Datum des Zugriffs: 18.10.2017

177 http://www.frangi.ibk.ethz.ch/forschung/fire-safety
holzverbindungen.html. Datum des Zugriffs: 18.10.2017
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Könnte sich ein Feuerwehrmann die Bauweise des Gebäudes, das er 
löschen muss, aussuchen, er würde sich wahrscheinlich für ein Holz-

so? [I] Holz ist im Brandfall berechenbar und 
es Risiko dar.“174 

Die Brennbarkeit ist eine Baustoffeigenschaft. Im Vergleich dazu ist der 
Feuerwiderstand eine Bauteileigenschaft, welche durch Bauteilversuche 

und bei den Bauteilen dargestellt werden kann.175 

Ein chemischer Prozess beim Brennen von Holz bewirkt, dass es sich 
ird Holz Energie zugeführt, steigt die Temperatur. So-

100°C erreicht werden, verdampfen die eingelagerten Wassermole-
von 200°C-300°C brechen die langkettigen 
auf und dadurch entstehen neue kurzkettige 

Verbindungen, welche gasförmig und brennbar sind. Durch einen Über-
druck im Holz gelangen die kurzkettigen Verbindungen durch Poren an 
die Holzoberfläche, wo das Gas mit Sauerstoff aus der Luft reagiert und 

ßlich verbrennt. Sobald alle Gase aus der obersten Holzschicht 
entwichen und verbrannt sind, setzt der Verkohlungseffekt ein. Dadurch 

erstoffzufuhr zum Inneren stark reduziert. So schützt das 
sich selbst und der Kern bleibt tragfähig und unbeschädigt (siehe 

 
177 

           
al.: Bauen mit Holz in Oberösterreich. http://www.proholz-

ooe.at/fileadmin/proholz.ooe/media/BMHOOE2.pdf. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 

Energieeffiziente Baudetails. S. 35 

al.: Bauen mit Holz in Oberösterreich. http://www.proholz-
ooe.at/fileadmin/proholz.ooe/media/BMHOOE2.pdf. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 

safety-engineering/AbgeschlosseneProjekte/brandverhalten-von-
holzverbindungen.html. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 
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Holz erfüllt entgegen einigen
brennt gleichmäßig und berechenbar ab, 
plötzlich.178 

3.7 Stahlskelettbau und gemischter Stahl

In diesem Abschnitt wird das Thema Stahlbau
te Verbundbau, welcher eine Kombina
stellt, betrachtet. 

„Stahlbau ist Fertigteilbau mit 
statt [I]“179 

3.7.1 Geschichtliche Entwicklung

Die im vorderen Orient ansässigen Hethiter gelten als Erfinder der Eise
technik. Von ihnen kam Eisen über Griechenland, den Balkan und Nor
italien bis in unsere Gegend. Dies gesch
Das Eisen wurde aus einfachen Schachtöfen durch die Reduktion von 
Eisenerz mit Holzkohle gewonnen,
Herstellung von Waffen, Werkzeugen, etc. verwendet. Erste Versuche
Roheisen in einem Hochofe
hundert. Die wirtschaftliche Durchsetzung war im 18. Jahrhundert.
erfolgreiche Einsatz von Eisen am Bau zeigt sich bei einigen Brücke
bauten. Im 19. Jahrhundert wurden in Europa im Zuge des Ausbaus des 
Eisenbahnnetzes sehr viele Brücken gebaut. Im 20.
die Schweißtechnik und hochfeste Schrauben die Niettechnik ab. Als 
Sinnbilder des Stahlbaus stehen heute noch die Golden Gate Bridge und 
der Eiffelturm.181 

                                                  
178 Vgl. ARMBRUSTER, C. et al.: Bauen mit Holz in Oberösterreich. http://www.proholz

ooe.at/fileadmin/proholz.ooe/media/BMHOOE2.pdf. Datum des Zugriffs: 

179 KRÜGER, U.: Stahlbau - Teil 1 Grundlagen. S. 

180 Vgl. KRÜGER, U.: Stahlbau - Teil 1 Grundlagen. S. 

181 Vgl. KRÜGER, U.: Stahlbau - Teil 1 Grundlagen. S. 
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einigen Irrtümern alle geforderten Sicherheiten, 
d berechenbar ab, tropft nicht oder bricht nicht 

Stahlskelettbau und gemischter Stahl-Betonskelettbau 

In diesem Abschnitt wird das Thema Stahlbau, aber auch der sogenann-
te Verbundbau, welcher eine Kombination verschiedener Baustoffe dar-

Stahlbau ist Fertigteilbau mit hohem Verarbeitungsanteil in der Werk-

Geschichtliche Entwicklung  

Die im vorderen Orient ansässigen Hethiter gelten als Erfinder der Eisen-
technik. Von ihnen kam Eisen über Griechenland, den Balkan und Nord-

n bis in unsere Gegend. Dies geschah in der Zeit 700-500 v. Chr. 
Das Eisen wurde aus einfachen Schachtöfen durch die Reduktion von 

erz mit Holzkohle gewonnen, war schmiedbar und wurde für die 
Herstellung von Waffen, Werkzeugen, etc. verwendet. Erste Versuche, 
Roheisen in einem Hochofen herzustellen, datieren aus dem 16. Jahr-

ie wirtschaftliche Durchsetzung war im 18. Jahrhundert.180 Der 
erfolgreiche Einsatz von Eisen am Bau zeigt sich bei einigen Brücken-

Im 19. Jahrhundert wurden in Europa im Zuge des Ausbaus des 
es sehr viele Brücken gebaut. Im 20. Jahrhundert löste 

die Schweißtechnik und hochfeste Schrauben die Niettechnik ab. Als 
Sinnbilder des Stahlbaus stehen heute noch die Golden Gate Bridge und 

           
al.: Bauen mit Holz in Oberösterreich. http://www.proholz-

ooe.at/fileadmin/proholz.ooe/media/BMHOOE2.pdf. Datum des Zugriffs: 18.10.2017 

Teil 1 Grundlagen. S. 9 

Teil 1 Grundlagen. S. 1 

Teil 1 Grundlagen. S. 3 
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Abbildung 23 Golden Gate Bridge in San Francisco

3.7.2 Stahlskelettbauten 

Stahl eignet sich sehr gut für den Systembau, aber auch für andere 
Bauweisen, da er ein sehr gutes Tragverhalten bei geringem Gewicht 
und Volumen hat. Weiters kann Stahl
werden. Durch die Normierung von Stahlprofilen kann man sagen, dass 
jede Stahlbaukonstruktion mit einem Systembau vergleichbar ist. Plan
risch wird jedes Element bis ins kleinste Detail vordefiniert, später im 
Werk exakt gefertigt und in weiterer Folge
kasten zusammengesetzt.183

                                                  
182 http://www.sftravel.com/golden-gate-bridge. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

183 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH
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Golden Gate Bridge in San Francisco182 

 

Stahl eignet sich sehr gut für den Systembau, aber auch für andere 
Bauweisen, da er ein sehr gutes Tragverhalten bei geringem Gewicht 

. Weiters kann Stahl auch kostengünstig transportiert 
. Durch die Normierung von Stahlprofilen kann man sagen, dass 

jede Stahlbaukonstruktion mit einem Systembau vergleichbar ist. Plane-
risch wird jedes Element bis ins kleinste Detail vordefiniert, später im 
Werk exakt gefertigt und in weiterer Folge auf der Baustelle wie ein Bau-

183  

           
bridge. Datum des Zugriffs: 19.10.2017 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 70 
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Abbildung 24 Stahlskelettbau184

3.7.3 Gemischter Stahl-Betonskelettbau

Bei der gemischten Beton
nicht auf allgemein gültige Gr
erhöht185. Im Weiteren wird ein System eines Herstellers beschrieben, 
um das Prinzip der gemischten Beton
chen. 

Als System mit einem aussteifenden Kern werden die Gebäude mit e
nem hohen Anteil an Standarddetails vorkonstruiert, welche bei allen 
Konstruktionen eines Typs immer wieder eingesetzt werden. Diese Wi
derholung der einzelnen Bauprozesse ermöglicht es, diese zu optimieren 
und vorhersehbar zu gestalten.

Der Verbundbau spielt bei dieser 
stehen tragende Bauteile im
Materialien.187 Ein Beispiel dafür ist, dass 
Hilfe eines Verbindungsmittels mit
he Abbildung 25). 

                                                  
184 http://www.stahlhochbau.de/stahlskelettbau.html. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

185 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH

186 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH

187 Vgl. KRÜGER, U.: Stahlbau - Teil 1 Grundlagen. S. 

Anforderungen und Merkmale im Industriebau

 
184 

Betonskelettbau 

Bei der gemischten Beton-Stahlskelettbauweise können die Systeme 
nicht auf allgemein gültige Größen reduziert werden, was die Flexibilität 

eiteren wird ein System eines Herstellers beschrieben, 
um das Prinzip der gemischten Beton-Stahlskelettbauweise zu verdeutli-

Als System mit einem aussteifenden Kern werden die Gebäude mit ei-
an Standarddetails vorkonstruiert, welche bei allen 

Konstruktionen eines Typs immer wieder eingesetzt werden. Diese Wie-
derholung der einzelnen Bauprozesse ermöglicht es, diese zu optimieren 
und vorhersehbar zu gestalten.186 

Der Verbundbau spielt bei dieser Form eine wesentliche Rolle. Hier be-
stehen tragende Bauteile im gleichen Querschnitt aus verschiedenen 

Ein Beispiel dafür ist, dass eine Betonfertigteildecke mit 
gsmittels mit dem Stahlträger verbunden wird (sie-

           
http://www.stahlhochbau.de/stahlskelettbau.html. Datum des Zugriffs: 19.10.2017 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 74 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 74 

Teil 1 Grundlagen. S. 6 
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Abbildung 25 Verbund Stahlträger mit Betonfertigdecke

Der aussteifende Kern des Bauwerks besteht 
tigbetondeckenelementen. Durch die durchdachte Rasteraufteilung der 
Stahl- und Betonelemente ergeben sich gut transportierbare Abmessu
gen. Das Rastersystem der Träger baut auf einem Vielfachen der Inne
ausbauraster auf, sodass es mit diversen Ausbausystemen kompatibel 
ist. Aus brandschutztechnischen Gründen werden die Stah
Trockenbauplatten verkleidet. Weiters werden die Geschossdecken mit 
einer abgehängten Decke geschlossen, wo genügend Platz für die Hau
technikverteilung ist. 189  Die Stahlbaukonstruktion ermöglicht große 
Spannweiten, was in weiterer Folge zu eine
den Stützen und einer hohen Flexibilität für den Innenausbau führt. Die 
Fensterteilung und das Material der Fassade können
nen Varianten des Systems individuell ausgewählt werden. Selbst nac
trägliche Umbauten lassen sich verhältnissmäßig einfach realisieren. 
Jedoch sind wegen der abgehängten Decken h
wie zum Beispiel die Betonkernaktivierung nicht integrierbar.

                                                  
188 https://www.bauwion.de/wissen/rohbau/geschossdecke/

19.10.2017 

189 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH

190 Vgl. KNAACK, U.; CHUNG-KLATTE, S.; HASSELBACH
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Verbund Stahlträger mit Betonfertigdecke188 

Der aussteifende Kern des Bauwerks besteht aus Stahlprofilen und Fer-
tigbetondeckenelementen. Durch die durchdachte Rasteraufteilung der 

ergeben sich gut transportierbare Abmessun-
gen. Das Rastersystem der Träger baut auf einem Vielfachen der Innen-
ausbauraster auf, sodass es mit diversen Ausbausystemen kompatibel 
ist. Aus brandschutztechnischen Gründen werden die Stahlprofile mit 
Trockenbauplatten verkleidet. Weiters werden die Geschossdecken mit 
einer abgehängten Decke geschlossen, wo genügend Platz für die Haus-

Die Stahlbaukonstruktion ermöglicht große 
Spannweiten, was in weiterer Folge zu einer geringen Anzahl an stören-
den Stützen und einer hohen Flexibilität für den Innenausbau führt. Die 

nd das Material der Fassade können nach verschiede-
nen Varianten des Systems individuell ausgewählt werden. Selbst nach-

en sich verhältnissmäßig einfach realisieren. 
d wegen der abgehängten Decken haustechnische Merkmale, 

wie zum Beispiel die Betonkernaktivierung nicht integrierbar.190 

           
https://www.bauwion.de/wissen/rohbau/geschossdecke/113-decken-stahlverbundbauweise. Datum des Zugriffs: 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 75 

; HASSELBACH, R.: Systembau Prinzipien der Konstruktion. S. 76 
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Abbildung 26 Gemischter Betton

3.7.4 Brandschutz 

Der größte Nachteil des Stahlbaus bzw. des Bauens mit Stahlteilen ist 
der Brandschutz. Stahl verliert bei h
und gleichzeitig geht der E-Modul zurück. Bei einer Temperatur von zirka 
500°C ist die Festigkeit und der
chen Stahl bei 20°C erreicht. Desha
auf den Brandschutz gelegt
passiv erfolgen kann.192 

Aktiver Brandschutz: 

- Verhindern von Bränden und deren Ausbreitung durch bauliche 
Maßnahmen (z.B. Sprinkleranlage oder Brandabschnitte)

Passiver Brandschutz: 

- Kühlwasserkreislauf in der Stahlko

- Beschichten der Stahlteile

- Ummantelung mit geeigneten Materialien (z.B. zementgebund
ne Platten, GipskartonplattenV)

                                                  
191 https://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel/490026/paketzentrum

1#gallery&0&0&490026. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

192 Vgl. KRÜGER, U.: Stahlbau - Teil 1 Grundlagen. S. 

193 Vgl. GROSS, D. et al.: Technische Mechanik Band 2: Elastostatik. S. 

194 Vgl. KRÜGER, U.: Stahlbau - Teil 1 Grundlagen. S. 
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emischter Betton-Stahlskelettbau191 

Der größte Nachteil des Stahlbaus bzw. des Bauens mit Stahlteilen ist 
Stahl verliert bei hohen Temperaturen seine Festigkeit 

Modul zurück. Bei einer Temperatur von zirka 
500°C ist die Festigkeit und der E-Modul auf zirka 2/3 des Wertes, wel-

Stahl bei 20°C erreicht. Deshalb muss ein besonderes Augenmerk 
auf den Brandschutz gelegt werden, welcher zum einen aktv als auch 

Verhindern von Bränden und deren Ausbreitung durch bauliche 
Maßnahmen (z.B. Sprinkleranlage oder Brandabschnitte) 

Kühlwasserkreislauf in der Stahlkonstruktion 

Beschichten der Stahlteile 

Ummantelung mit geeigneten Materialien (z.B. zementgebunde-
ne Platten, GipskartonplattenV)194 

           
https://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel/490026/paketzentrum-in-osnabruck-geht-anfang-2015-in-betrieb-
1#gallery&0&0&490026. Datum des Zugriffs: 19.10.2017 

Teil 1 Grundlagen. S. 7 

al.: Technische Mechanik Band 2: Elastostatik. S. 17 

lagen. S. 7 
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Der E-Modul, oder auch 
Elastizitätsmodul ist eine 
Materialkonstante, die mit 
Hilfe eines Zugversuches 
bestimmt werden kann.193 



 

 

3.8 Spezielle Anforderungen im Industriebau 
böden aus Beton 

Einen sehr großen wirtschaftlichen und baulichen Anteil, 
Bauteil Tragwerk hat bei Industriebauten
gewährleistenden Eigenschaften und die Nutzung bestimmen in den 
meisten Fällen die Qualität und den Preis dieses Bauteils. Der Begriff 
Hallensohle beschreibt Böden, welche aus
vertikalen Bauteilen (Wände, Stützen,V) durch Fugen getrennt sind.

Es werden im Folgenden allgemeine Anforderungen an die Konstrukti
nen der Fußböden für Hallen
mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit Betonfüßböden hingewiesen. 
Weiters wird auf verschiedene Fugenarten und deren Ausbildungsvaria
ten eingegangen. 

3.8.1 Konstruktionsarten und technische Anforderungen 

Bevor man auf die speziellen Eigenschaften von Betonfußböden im I
dustriebau eingeht, soll verdeutlicht werden, woher die Anforderungen 
an die Hallensohle kommen. Hier spielen viele Aspekte eine wesentliche 
Rolle, deshalb sollte sich der Bauherr bewusst sein, welche Anforderu
gen er im Speziellen an den Boden stellt. Aussage
tungen“ oder „intensive Beanspruchung“ sind
Informationen nicht zielführend.
sammenhang sind: 

- Behördliche Anforderungen

- Betriebsablauf in der Halle

- Ebenheitsanforderungen und Gefälle

- Art der Oberflächengestaltung

- Art der Maschinen mit Schwingungen, Stößen, thermischen 
Auswirkungen 

- Auswirkungen von Fugen oder Rissen auf den Betriebsablauf

- Art der mechanischen Beanspruchung (rollend, schleifend, st
ßend) 

- Regalsysteme  

- Art des Lastentransport
und Staplervorgänge)

                                                  
195 Vgl. GROENMEYER, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe Bauwirtschaft | Forschung 23. S. 

196 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions
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Spezielle Anforderungen im Industriebau - Industriefuß-
 

Einen sehr großen wirtschaftlichen und baulichen Anteil, neben dem 
erk hat bei Industriebauten die Bodenkonstruktion. Die zu 

gewährleistenden Eigenschaften und die Nutzung bestimmen in den 
meisten Fällen die Qualität und den Preis dieses Bauteils. Der Begriff 
Hallensohle beschreibt Böden, welche aus Beton bestehen und von den 
vertikalen Bauteilen (Wände, Stützen,V) durch Fugen getrennt sind. 195 

allgemeine Anforderungen an die Konstruktio-
der Fußböden für Hallen- und Industriegebäude erläutert und auf 

im Umgang mit Betonfüßböden hingewiesen. 
Weiters wird auf verschiedene Fugenarten und deren Ausbildungsvarian-

Konstruktionsarten und technische Anforderungen  

Bevor man auf die speziellen Eigenschaften von Betonfußböden im In-
soll verdeutlicht werden, woher die Anforderungen 

an die Hallensohle kommen. Hier spielen viele Aspekte eine wesentliche 
Rolle, deshalb sollte sich der Bauherr bewusst sein, welche Anforderun-

peziellen an den Boden stellt. Aussagen wie „geringe Belas-
er „intensive Beanspruchung“ sind aufgrund von mangelnden 

Informationen nicht zielführend.196 Einige wichtige Punkte in diesem Zu-

Behördliche Anforderungen 

Betriebsablauf in der Halle 

Ebenheitsanforderungen und Gefälle 

der Oberflächengestaltung 

Art der Maschinen mit Schwingungen, Stößen, thermischen 

Auswirkungen von Fugen oder Rissen auf den Betriebsablauf 

Art der mechanischen Beanspruchung (rollend, schleifend, sto-

Art des Lastentransportes innerhalb der Betriebsstätte (Absetz- 
und Staplervorgänge) 

           
, T.: Logistikimmobilien vom Band. Schriftenreihe Bauwirtschaft | Forschung 23. S. 128 

, K.: Betonböden für Produktions- und Lagerhallen. S. 22 
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- Art der Fahrzeuge (Intensität, Geschwindigkeit, Art der Bere
fung)197 

Eine nachträgliche Änderung der Anforderungen an die Hallensohle 
kann zu Mehrkosten führen, weshalb die genaue Planung der not
gen Eigenschaften dringend erforderlich ist. Eine Übersicht über mögl
che Einflussgrößen für Betonböden ist in 

Weiters ist anzumerken, dass sich die Anforderungen im Laufe der Nu
zungsdauer auch verändern können.

Abbildung 27 Einflussgrößen für Betonböden

Betonböden besitzen im Regelfall einen Aufbau aus mehreren Schic
tenlagen. Dabei gilt, dass der Untergrund eine ausreichende Tragfähi
keit aufweisen muss. 199  Bei speziell
Oberseite der Betonplatte eine zusätzliche Schicht erforderlich sein (z.B. 
Hartkorneinstreuung). In einigen Fällen kommt es vor, dass auch in den 
Zwischenschichten und den Bereichen der Unterkonstruktion weiter
Bauelemente wie z.B. Dämmung, Schutzschicht, Geotextil oder Saube
keitsschicht hinzukommen.
dann funktionieren, wenn jedes angeführte Bauelement einwandfrei he
gestellt wurde und das entstandene „Gesamtparket“ die auftretenden 
Einwirkungen und Beanspruchungen in die tiefer liegenden Schichten 
des Baugrunds ableitet.201 

                                                  
197 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

198 LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

199 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Symposium 
https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

200 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

201 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions
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Art der Fahrzeuge (Intensität, Geschwindigkeit, Art der Berei-

Eine nachträgliche Änderung der Anforderungen an die Hallensohle 
kann zu Mehrkosten führen, weshalb die genaue Planung der notwendi-
gen Eigenschaften dringend erforderlich ist. Eine Übersicht über mögli-
che Einflussgrößen für Betonböden ist in Abbildung 27 dargestellt. 

Weiters ist anzumerken, dass sich die Anforderungen im Laufe der Nut-
ndern können. 

 

Einflussgrößen für Betonböden198 

Betonböden besitzen im Regelfall einen Aufbau aus mehreren Schich-
tenlagen. Dabei gilt, dass der Untergrund eine ausreichende Tragfähig-

Bei speziellen Anforderungen kann auf der 
Oberseite der Betonplatte eine zusätzliche Schicht erforderlich sein (z.B. 
Hartkorneinstreuung). In einigen Fällen kommt es vor, dass auch in den 
Zwischenschichten und den Bereichen der Unterkonstruktion weitere 

e z.B. Dämmung, Schutzschicht, Geotextil oder Sauber-
keitsschicht hinzukommen. 200  Die Gesamtkonstruktion kann also nur 
dann funktionieren, wenn jedes angeführte Bauelement einwandfrei her-
gestellt wurde und das entstandene „Gesamtparket“ die auftretenden 

rkungen und Beanspruchungen in die tiefer liegenden Schichten 

           
, K.: Betonböden für Produktions- und Lagerhallen. S. 17 

, K.: Betonböden für Produktions- und Lagerhallen. S. 52 

, M.: Symposium - Industrieböden aus Beton. 
https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017 

, K.: Betonböden für Produktions- und Lagerhallen. S. 102 

, K.: Betonböden für Produktions- und Lagerhallen. S. 96 
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Die Besonderheiten von Betonbodenkonstruktionen sind, dass die B
tonplatten vollflächig auf einer tragfähigen Unterlage aufliegen und durch 
wechselnde Verkehrslasten bea
tisch gelagerte Platten betrachten, was ein wesentliches Untersche
dungsmerkmal im Vergleich zu Geschossdecken oder Parkdecks ist. Ein 
weiterer Unterschied besteht darin, dass diese Betonböden keine tr
genden Funktionen für die primäre Trägerkonstruktion haben. Sie sind 
von allen anderen Bauteilen entkoppelt und der Betonboden ist nicht 
Bestandteil des aussteifenden Kerns.

 

Übliche Konstruktionen für Betonplatten sind:

„Unbewehrte Betonbodenplatten

Mit Betonstahlmatten bewehrte Betonbodenplatten

Mit Stahlfasern bewehrte Betonbodenplatten

Kombiniert bewehrte Betonbodenplatten

Vorgespannte Betonbodenplatten

Betonbodenplatten mit gewalztem Beton (Walzbeton)

Fertigteilplatten“203 

Bereits in der Planung soll e
spruchungen aus der späteren Nutzung berücksichtigt.
Zusammenhang ist, ob der Boden durch punktuelle Lasten oder durch 
Flächenlasten beansprucht wird.
und optischen Anforderunge
sind so darzustellen, dass der Bauherr oder der spätere Nutzer wissen, 
was sie vom zu erstellenden Betonboden erwarten können und es wird 
ihnen weiters ermöglicht, Änderungswünsche einfließen zu lassen. Da 
leider häufig mehr erwartet wird, als technisch möglich ist oder geleistet 
werden kann, müssen die Änderungswünsche in einem gewissen Ra
men liegen.205  

Ein eindeutiger Soll-Zustand ist in jeder 
ren und im Bauvertrag festzuhalten.

Für Lohmeyer207 gehören beispielsweise
oder nicht vollständig erfüllbaren Anforderungen:

                                                  
202 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

203 LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

204 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Symposium 
https://www.ksp.kit.edu/download/100000605

205 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

206 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Symposium 
https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

207 LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für P
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Die Besonderheiten von Betonbodenkonstruktionen sind, dass die Be-
tonplatten vollflächig auf einer tragfähigen Unterlage aufliegen und durch 
wechselnde Verkehrslasten beansprucht werden. Man kann sie als elas-
tisch gelagerte Platten betrachten, was ein wesentliches Unterschei-
dungsmerkmal im Vergleich zu Geschossdecken oder Parkdecks ist. Ein 
weiterer Unterschied besteht darin, dass diese Betonböden keine tra-

n für die primäre Trägerkonstruktion haben. Sie sind 
von allen anderen Bauteilen entkoppelt und der Betonboden ist nicht 
Bestandteil des aussteifenden Kerns.202 

Übliche Konstruktionen für Betonplatten sind: 

Unbewehrte Betonbodenplatten 

bewehrte Betonbodenplatten 

hrte Betonbodenplatten 

Kombiniert bewehrte Betonbodenplatten 

Vorgespannte Betonbodenplatten 

Betonbodenplatten mit gewalztem Beton (Walzbeton) 

Bereits in der Planung soll ein Konzept erstellt werden, das alle Bean-
spruchungen aus der späteren Nutzung berücksichtigt. Wichtig in diesem 
Zusammenhang ist, ob der Boden durch punktuelle Lasten oder durch 
Flächenlasten beansprucht wird.204 Daraus ergeben sich die technischen 
und optischen Anforderungen an den Betonboden. Diese Anforderungen 
sind so darzustellen, dass der Bauherr oder der spätere Nutzer wissen, 
was sie vom zu erstellenden Betonboden erwarten können und es wird 

Änderungswünsche einfließen zu lassen. Da 
ufig mehr erwartet wird, als technisch möglich ist oder geleistet 

werden kann, müssen die Änderungswünsche in einem gewissen Rah-

Zustand ist in jeder Form mit dem Bauherrn zu klä-
ren und im Bauvertrag festzuhalten.206 

gehören beispielsweise folgende Punkte zu den nicht 
oder nicht vollständig erfüllbaren Anforderungen: 
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„Rissfreie Betonbodenplatten ohne Fugen

Fugen in Betonbodenplatten ohne Beeinträchtigung der Nutzung

Vollständig rissfreie Ausführungsart trotz Fug

Besondere Anforderungen an die Ebenheit

Bestimmte Wünsche an das optische Erscheinungsbild, z.b. Gleichfa
bigkeit“208 

Bereits in der Planung soll geklärt werden, mit welchem Aufwand eine 
Rissfreiheit anzustreben ist, da dementsprechend die gesamte Konstru
tion der Hallensohle zu dimensionieren ist. Stahleinlagen (Bewehrung) 
im Beton können die Risse nicht verhindern, jedoch kann durch eine 
geeignete Wahl des Durchmessers der Bewehrungsstäbe oder Bewe
rungsmatten die Rissbreite begrenzt werden. Es können im
bewehrten Hallensohlen auch kleinere Flächen unbewehrter Betonböden 
hergestellt werden, jedoch müssen sie Fugen innerhalb der Fläche erha
ten.209  

3.8.2 Fugen in Betonbodenplatten

Ja nach Anforderung des Bauherrn und der Konstruktion muss man sich 
Gedanken über Anordnung und Ausführung von Fugen machen.
Wahl und Anordnung der einzelnen Fugen ist einerseits von den ge
metrischen Abmessungen und andererseits von den auftretenden Lasten 
abhängig.210 

Prinzipiell haben Fugen die Aufgabe, erforderlich wer
derungen der Betonbodenplatte, welche
tons entstehen können, so zu erleichtern, dass in der Platte möglichst 
kein Zwang entsteht. Dieser Zwang könnte eine Zugbeanspruchung he
vorrufen, was für den Beton alles andere 
ein sehr schlechtes Tragverhalten bei Zugbeanspruchung aufweist. B
reits wenige Stunden nach dem Betoniervorgang können sich bereits 
Längenänderungen aufgrund des A
oder der Temperaturänderunge

Grundlegend können drei Arten von Fugen unterschieden werden:

- Scheinfugen, welche eine Querschnittsschwächung und somit 
eine Sollbruchstelle darstellen

                                                  
208 LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

209 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

210 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Symposium 
https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

211 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions
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Rissfreie Betonbodenplatten ohne Fugen 

Fugen in Betonbodenplatten ohne Beeinträchtigung der Nutzung 

Vollständig rissfreie Ausführungsart trotz Fugen 

Besondere Anforderungen an die Ebenheit 

Bestimmte Wünsche an das optische Erscheinungsbild, z.b. Gleichfar-

Bereits in der Planung soll geklärt werden, mit welchem Aufwand eine 
Rissfreiheit anzustreben ist, da dementsprechend die gesamte Konstruk-

imensionieren ist. Stahleinlagen (Bewehrung) 
im Beton können die Risse nicht verhindern, jedoch kann durch eine 
geeignete Wahl des Durchmessers der Bewehrungsstäbe oder Beweh-
rungsmatten die Rissbreite begrenzt werden. Es können im Vergleich zu 
bewehrten Hallensohlen auch kleinere Flächen unbewehrter Betonböden 
hergestellt werden, jedoch müssen sie Fugen innerhalb der Fläche erhal-

Fugen in Betonbodenplatten 

Ja nach Anforderung des Bauherrn und der Konstruktion muss man sich 
danken über Anordnung und Ausführung von Fugen machen. Die 

Wahl und Anordnung der einzelnen Fugen ist einerseits von den geo-
metrischen Abmessungen und andererseits von den auftretenden Lasten 

Prinzipiell haben Fugen die Aufgabe, erforderlich werdende Längenän-
r Betonbodenplatte, welche z.B durch Schwinden des Be-

entstehen können, so zu erleichtern, dass in der Platte möglichst 
kein Zwang entsteht. Dieser Zwang könnte eine Zugbeanspruchung her-

für den Beton alles andere als vorteilhaft wäre, da Beton 
ein sehr schlechtes Tragverhalten bei Zugbeanspruchung aufweist. Be-
reits wenige Stunden nach dem Betoniervorgang können sich bereits 

gen aufgrund des Abfließens der Hydratationswärme 
Temperaturänderungen zwischen Tag und Nacht ergeben.211  

Grundlegend können drei Arten von Fugen unterschieden werden: 

, welche eine Querschnittsschwächung und somit 
eine Sollbruchstelle darstellen 
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- Randfugen (Dehnfugen oder auch Raumfugen)
samte Plattenhöhe verlaufen und eine Trennung zwischen der 
Betonplatte und anderen Bauteilen sind.

- Pressfugen, die aus dem Herstellungsvorgang resultieren.

Im Allgemeinen sind folgende Punkte bei der Anordnung von Fugen zu 
beachten: 

- Die Aufteilung der Flächen sollte
stattfinden und das Verhältnis Länge/Breite sollte bei rechteck
ger Teilung kleiner oder gleich 1,5 sein

- Möglichst keine Flächen wählen, welche schmal oder spitz au
laufen. 

- Es sollen sich Längs
seitig versetzt angeordnet werden.

- Wenn möglich, die Fugenkreuzungen nicht in Hauptfahrbereiche 
anordnen und Längsfugen nicht entlang der Hauptfahrspur oder 
entlag der Regale (bei Hochregallager) legen.

- In einzelnen Fällen kann eine Fugensicherun
lung notwendig sein
ten auf Wärmedämmschichten.

3.8.3 Scheinfugen 

Die üblichen Fugen in einer
handelt es sich um Schnittfugen, die durch Schneiden der Betonbode
platten nach dem Betoniervorgang mit einem Schneid
Die Tiefe der Fuge hängt im Wesentlichen von der Dicke der Betonplatte 
ab. Meistens werden die Scheinfugen zwischen einem Drittel und einem 
Viertel der Plattendicke tief geschnitten. Die 
der Breite des Sägeblattdurchmessers (zirka 4mm) ab. Die Kerbe, we
che entsteht bildet eine Sollrissstelle. Der Riss, welcher unter dieser 
Kerbe entsteht, ist erwünscht. Der Schnitt der Scheinfuge soll in der R
gel innerhalb von 24 Stunden nach dem Betonieren erfolgen, da
sem Zeitraum die Betonfestigkeit noch gering ist.

                                                  
212 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Sympo

https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

213 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

214 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions
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Randfugen (Dehnfugen oder auch Raumfugen), die über die ge-
enhöhe verlaufen und eine Trennung zwischen der 

Betonplatte und anderen Bauteilen sind. 

, die aus dem Herstellungsvorgang resultieren.212 

Im Allgemeinen sind folgende Punkte bei der Anordnung von Fugen zu 

Die Aufteilung der Flächen sollte möglichst in quadratischer Form 
stattfinden und das Verhältnis Länge/Breite sollte bei rechtecki-

ng kleiner oder gleich 1,5 sein. 

Möglichst keine Flächen wählen, welche schmal oder spitz aus-

Es sollen sich Längs- und Querfugen kreuzen und nicht gegen-
seitig versetzt angeordnet werden. 

die Fugenkreuzungen nicht in Hauptfahrbereiche 
anordnen und Längsfugen nicht entlang der Hauptfahrspur oder 
entlag der Regale (bei Hochregallager) legen. 

In einzelnen Fällen kann eine Fugensicherung mittels Verdübe-
dig sein, zum Beispiel bei Fugen in Betonbodenplat-

ten auf Wärmedämmschichten.213 

Die üblichen Fugen in einer Betonbodenplatte sind Scheinfugen. Hierbei 
handelt es sich um Schnittfugen, die durch Schneiden der Betonboden-
platten nach dem Betoniervorgang mit einem Schneidegerät entstehen. 
Die Tiefe der Fuge hängt im Wesentlichen von der Dicke der Betonplatte 
ab. Meistens werden die Scheinfugen zwischen einem Drittel und einem 
Viertel der Plattendicke tief geschnitten. Die Breite der Fuge hängt von 
der Breite des Sägeblattdurchmessers (zirka 4mm) ab. Die Kerbe, wel-
che entsteht bildet eine Sollrissstelle. Der Riss, welcher unter dieser 

ist erwünscht. Der Schnitt der Scheinfuge soll in der Re-
4 Stunden nach dem Betonieren erfolgen, da in die-

die Betonfestigkeit noch gering ist.214  
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Abbildung 

Scheinfugen sind also künstlich herbei
ton, um eine kontrollierte Rissentstehung sicher

Die Kanten werden bei den Fugen besonders stark beansprucht, de
halb sollten sie so dünn wie möglich ausgeführt werden, damit bei Ve
kehrsbelastung die Räder nicht zu stark auf die Fugenkanten wirken. Bei 
geringer Verkehrsbelastung (z.B. luftbereifte Gabelstapler) können die 
Fugenkarten scharf bleiben.

3.8.4 Pressfugen 

Beim Herstellen benachbarter Betonfelder (Betonierabschnitte), die in 
einem zeitlichen Abstand betoniert werden
Ausbildung dieser Fugen wird die Stirnseite der erstbetonierten Beto
bodenplatte mit einem Stahlprofi
schalt.218  Die Pressfugen trennen die Betonplatten über die gesamte 
Plattendicke voneinander.219

Bei Betonage mit vorgefertigten Fu
die Profile auf der Seite, die nicht betoniert w
Gewichts gegen Umfallen oder V
kann die genaue Lage der Fugen beibehalten werden
29). 

                                                  
215 LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

216 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Symposium 
https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017

217 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

218 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

219 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Symposium 
https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017
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Abbildung 28 Prinzip der Scheinfuge215 

ugen sind also künstlich herbeigeführte Sollbruchstellen im Be-
llierte Rissentstehung sicherstellen zu können.216 

Die Kanten werden bei den Fugen besonders stark beansprucht, des-
halb sollten sie so dünn wie möglich ausgeführt werden, damit bei Ver-
kehrsbelastung die Räder nicht zu stark auf die Fugenkanten wirken. Bei 

sbelastung (z.B. luftbereifte Gabelstapler) können die 
Fugenkarten scharf bleiben.217 

erstellen benachbarter Betonfelder (Betonierabschnitte), die in 
einem zeitlichen Abstand betoniert werden, entstehen Arbeitsfugen. Zur 

dung dieser Fugen wird die Stirnseite der erstbetonierten Beton-
bodenplatte mit einem Stahlprofil oder Fugenprofilen lotrecht abge-

Die Pressfugen trennen die Betonplatten über die gesamte 
219 

vorgefertigten Fugenprofilen ist darauf zu achten, dass 
die Profile auf der Seite, die nicht betoniert wird, durch Aufbringen eines 
Gewichts gegen Umfallen oder Verschieben gesichert werden. Nur so 

ge der Fugen beibehalten werden (siehe Abbildung 
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Abbildung 29 Fugenprofil220 

Diese Ausführungsvariante als Fugendoppelschienen i
Radlasten oder sehr hoher Fahrzeugfrequenz anzuwenden.
dung 29 ist auf der Oberseite des Fugenprofils ein Stahlwinkel ersich
lich. Dieser schließt mit der Oberkante der Betonplatte ab. Hierbei ist 
darauf zu achten, dass das so genannte Dehnfugenprofil bündig mit der 
Betonplatte abschließt, um ein möglichst stoßfreies B
chen.  

3.8.5 Randfugen 

Eine wichtige Funktion von Randfugen ist, dass benachbarte aufgehe
de Bauteile nicht durch mögliche Dehnungen der Betonplatte belastet 
werden.222 

Randfugen sind dort anzuordnen
Bauteilen und festen Einbauten getrennt werden muss (
30). Sie trennen die Betonplatte in ihrer ganzen Dicke
sie benötigt bei Flächen, die unterschiedlichen Temperaturen ausgesetz
sind, bei sehr unterschiedlich b

                                                  
220 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 

221 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

222 Vgl. MÜLLER, H. S.; NOLTING, U.; HAIST, M.: Symposium 
https://www.ksp.kit.edu/download/1000006050. Datum des Zugriffs: 19.10.2017
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Diese Ausführungsvariante als Fugendoppelschienen ist bei sehr hohen 
oder sehr hoher Fahrzeugfrequenz anzuwenden.221 In Abbil-

r Oberseite des Fugenprofils ein Stahlwinkel ersicht-
lich. Dieser schließt mit der Oberkante der Betonplatte ab. Hierbei ist 
darauf zu achten, dass das so genannte Dehnfugenprofil bündig mit der 

t, um ein möglichst stoßfreies Befahren zu ermögli-

Eine wichtige Funktion von Randfugen ist, dass benachbarte aufgehen-
de Bauteile nicht durch mögliche Dehnungen der Betonplatte belastet 

Randfugen sind dort anzuordnen, wo die Betonbodenplatte von anderen 
Einbauten getrennt werden muss (siehe Abbildung 

tonplatte in ihrer ganzen Dicke. Weiters werden 
sie benötigt bei Flächen, die unterschiedlichen Temperaturen ausgesetzt 

schiedlich belasteten Flächenabschnitten, aber auch 
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zur Trennung der Innenflächen von den Außenflächen (z.B. im Torb
reich).223  

Abbildung 30 Fugenausbildung bei aufgehenden Bauteilen

 

                                                  
223 Vgl. LOHMEYER, G.; EBELING, K.: Betonböden für Produktions

224 Gaugl Clemens, Wundschuh 2014 
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zur Trennung der Innenflächen von den Außenflächen (z.B. im Torbe-

 

Fugenausbildung bei aufgehenden Bauteilen224 
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4 Claimmanagment und Mehrkostenforderungen

„[I] Im Ganzen – haltet euch an Worte! Dann geht ihr durch die sichre 
Pforte. Zum Tempel der Gewissheit ein

Bei der Abwicklung von Bauverträgen treten oft Abweichungen vom u
sprünglich vereinbarten Leistungsumfang und den geplanten Randb
dingungen für die Leistungs
unterschiedliche Ursachen 
erster Teil von Johann Wolfang von Goehte ist ein passender Einstieg in 
dieses Thema. Der Bauvertrag soll in diesem Fall die gesag
widerspiegeln. Nur bei einer Abweichung von
ten kommt es zu Mehrkostenforderungen. 
Ursachen und die Folgen von Leistungsänderungen eingegangen
den. Am Anfang werden die Grundlagen des Claimm
tert. Wichtige Begriffe werde
Claimstrategien und Organisationsstrukturen 
gliedert sich von vorvertraglichen Aspekten wie der Risik
die Sphärentheorien bis zur Handhabung von Nacht
henfolge wurde bewusst vom Autor gewählt, um einen Überblick über 
sämtliche Aspekte von Claims zu erhalten.

4.1 Allgemeines  

In diesem Abschnitt werden grundlegende Ausdrücke
che im Laufe dieses Kapitels wichtig
kostenforderungen definiert werden
für Mehrkostenforderungen zu nennen.

In Abschnitt 3.7 der ÖNORM B 2110:2013 werden diesbezüglich die 
wichtigsten Begriffe definiert.

„Leistungsabweichung 

Veränderung des Leistungsumfangs entweder durch eine Leistungsä
derung oder durch eine Störung der Leistungserbringung.

Generell kann gesagt werden, dass eine Leistungsabweichung dann
vorliegt, wenn eine Abweichung
der Umstand der Leistungsänderun
barte Leistungsschuld mit der tatsächlichen

                                                  
225 GOETHE, J. W.: Faust - Der Tragödie Erster Teil. S. 

226 Vgl. OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau

227 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)
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Claimmanagment und Mehrkostenforderungen 

haltet euch an Worte! Dann geht ihr durch die sichre 
Pforte. Zum Tempel der Gewissheit ein. [I]“225 

Bei der Abwicklung von Bauverträgen treten oft Abweichungen vom ur-
Leistungsumfang und den geplanten Randbe-

dingungen für die Leistungserstellung auf. Diese Abweichungen können 
 haben.226  Das Zitat aus Faust – Tragödie 

ter Teil von Johann Wolfang von Goehte ist ein passender Einstieg in 
dieses Thema. Der Bauvertrag soll in diesem Fall die gesagten Worte 

Nur bei einer Abweichung von niedergeschriebenen Wor-
ten kommt es zu Mehrkostenforderungen. In diesem Kapitel soll über die 
Ursachen und die Folgen von Leistungsänderungen eingegangen wer-

die Grundlagen des Claimmanagements erör-
. Wichtige Begriffe werden eingeführt und es wird über mögliche 

und Organisationsstrukturen gesprochen. Das Kapitel 
gliedert sich von vorvertraglichen Aspekten wie der Risikoverteilung über 

bis zur Handhabung von Nachträgen. Diese Rei-
om Autor gewählt, um einen Überblick über 

sämtliche Aspekte von Claims zu erhalten. 

hnitt werden grundlegende Ausdrücke und Begriffe, wel-
dieses Kapitels wichtig sind, definiert. Bevor jedoch Mehr-

kostenforderungen definiert werden, ist es zweckmäßig, die Grundlagen 
kostenforderungen zu nennen. 

In Abschnitt 3.7 der ÖNORM B 2110:2013 werden diesbezüglich die 
wichtigsten Begriffe definiert. 

es Leistungsumfangs entweder durch eine Leistungsän-
derung oder durch eine Störung der Leistungserbringung.“227 

Generell kann gesagt werden, dass eine Leistungsabweichung dann 
vorliegt, wenn eine Abweichung des Bau-SOLL eintritt. Zu überprüfen ist 

der Leistungsänderung, indem man die vertraglich verein-
barte Leistungsschuld mit der tatsächlichen ausgeführten Leistung ver-
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gleicht. Leistungsänderung und Störung der Leistungserbringung sind 
Unterbegriffe der Leistungsabweichung.

„3.7.1 Leistungsänderung

Leistungsabweichung, die vom Auftraggeber (AG) angeordnet wird.

Beispiele sind vom AG angeordnete Qualitätsänderungen.

Von einer Leistungsänderung kann gesprochen werden, wenn der Au
traggeber eine Veränderung des B
Auftraggeber nur zu solchen Anordnungen berechtigt, die zur Erreichung 
des Leistungsziels notwendig sind, ansonsten Bedarf es der Zustimmung 
des Auftragnehmers.230 Eine Leistungsänderung kann auf qualitative und 
quantitative Änderungen zurückzuführen sein und 
höhend und andererseits wertmindernd (z.B. Entfall
gen) auswirken. Die Leistungsänderung kann zum Beispiel über einen 
Änderungsantrag ausgesprochen werden. Weiters kann man darunter 
auch terminliche Änderungsanordnunge
denen eine Leistungsabweichung vorliegt, die nicht explizit vom AG a
geordnet wurde und nicht in der Sphäre des AN liegt, spricht man von 
einer Störung der Leistungserbringung oder auch Leistungsstörung.

„Störung der Leistungserbringung

Leistungsabweichung, deren Ursache nicht aus der Sphäre des Au
tragnehmers (AN) stammt und die keine Leistungsänderung ist.

Beispiele sind vom Leistungsumfang abweichende Baugrundverhältni
se sowie Vorleistungen oder Ereignisse, wie Behinderun
Sphäre des AG zugeordnet werden.

Auf die Sphärentheorie wird in 
rung kann durch ein Verhalten (z.B. verspätete Planlieferung) oder durch 
sonstige Umstände zustande kommen
Erdgeschoss). Sobald eine Störung durch ein Verhalten eintritt
man in der Regel von einer Behinderung. Der zweite Fall k
einer Behinderung als auch zu einer Leistungsänderung führen.

Die ÖNORM B 2110:2013 definiert
kostenforderungen folgendermaßen:

 

 

 

                                                  
228 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

229 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

230 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

231 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

232 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanag
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Leistungsänderung und Störung der Leistungserbringung sind 
Unterbegriffe der Leistungsabweichung.228 

g 

Leistungsabweichung, die vom Auftraggeber (AG) angeordnet wird. 

Beispiele sind vom AG angeordnete Qualitätsänderungen.“229 

Von einer Leistungsänderung kann gesprochen werden, wenn der Auf-
traggeber eine Veränderung des Bau-SOLL anordnet. Jedoch ist der 

raggeber nur zu solchen Anordnungen berechtigt, die zur Erreichung 
des Leistungsziels notwendig sind, ansonsten Bedarf es der Zustimmung 

Eine Leistungsänderung kann auf qualitative und 
en zurückzuführen sein und sich einerseits werter-

its wertmindernd (z.B. Entfall gewisser Leistun-
gen) auswirken. Die Leistungsänderung kann zum Beispiel über einen 
Änderungsantrag ausgesprochen werden. Weiters kann man darunter 
auch terminliche Änderungsanordnungen verstehen. In allen Fällen, in 

eine Leistungsabweichung vorliegt, die nicht explizit vom AG an-
geordnet wurde und nicht in der Sphäre des AN liegt, spricht man von 

rung der Leistungserbringung oder auch Leistungsstörung.231 

gserbringung 

Leistungsabweichung, deren Ursache nicht aus der Sphäre des Auf-
tragnehmers (AN) stammt und die keine Leistungsänderung ist. 

Beispiele sind vom Leistungsumfang abweichende Baugrundverhältnis-
se sowie Vorleistungen oder Ereignisse, wie Behinderungen, die der 
Sphäre des AG zugeordnet werden.“ 

Auf die Sphärentheorie wird in 4.2 noch genauer eingegangen. Eine Stö-
rung kann durch ein Verhalten (z.B. verspätete Planlieferung) oder durch 

zustande kommen (z.B. plötzlicher Wassereintritt im 
eine Störung durch ein Verhalten eintritt, spricht 

man in der Regel von einer Behinderung. Der zweite Fall kann sowohl zu 
auch zu einer Leistungsänderung führen.232 

013 definiert den Begriff der Mehr- oder Minder-
folgendermaßen: 

           
und Nachtragsmanagement. S. 98 
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„Mehr- oder Minderkostenforderung (MKF); Zusatzangebot

Forderung eines Vertragspartners auf terminliche und/oder preisliche 
Anpassung des Vertrags.

Der Begriff MKF wird in der Praxis häufig verwendet. Er dient der nac
träglichen Geltendmachung einer Bauzeitverlängerung oder Verg
tungsanpassungen. Die Norm spricht hier von einer Forderung, was ko
rekt ist, da ein MKF kein annahmebedürftiges Angebot darstellt. Durch 
die Begriffe Mehr- oder Minderkostenforderung ist ersichtlich, dass diese 
Forderung jeder Vertragspartner stellen
zur Fortschreibung des Vertrags, wo z.B. der AG den
rung einer zusätzlichen Leistung beauftragt. Die
schriftlich zu erfolgen und wird als Zusatzauftrag bezeichnet. Ein MKF 
entschädigt den Mehraufwand für eine Leistungsabweichung und die 
dadurch entstandenen Kosten. Somit ist eine Mehr
forderung eine Preisforderung.
Claim eingeführt. 

„Claims sind Forderungen aus einem Vertrag, die eine Vertra
an die andere stellen kann, wenn

- Die andere Partei auf Grund vertraglicher Regelung Änderu
gen der Leistung fordert

- Die Vertragsabwick
Sphäre der anderen Partei zuzurechnen sind,

- Die andere Partei ihre vertraglichen Verpflichtungen nicht oder 
nur mangelhaft erfüllt,

und kein Einvernehmen über die Berechtigung der Forderungen dem 
Grunde und der Höhe nach gefunden wird.“

Das Claimmanagement verfolgt primär das 
vom ursprünglich vertraglich
nenfalls gerechtfertigte Ansprüche daraus abzuleiten, zu dokumentieren 
und auch durchzusetzen.236

nehmen das Claimmanagem
ist die Vorgehensweise relativ simpel: 
Angebotspreis soll zunächst den Zuschlag des Auftrages sichern, und 

Claimmanagement nach Vertragsabschluss den Erfolg.

Der Begriff Management betont 
te, strukturierte und organisierte Bewältigung von Ansp
kosten. Man kann sagen, dass alles, was nicht gefunden wurde

                                                  
233 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

234 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

235 OBERNDORFER, W.: Claim Management und alt

236 Vgl. ELWERT, U.; FLASSAK, A.: Nachtragsmanagement in der Baupraxis. S. 

237 KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 259
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oder Minderkostenforderung (MKF); Zusatzangebot 

Forderung eines Vertragspartners auf terminliche und/oder preisliche 
Anpassung des Vertrags.“233 

n der Praxis häufig verwendet. Er dient der nach-
träglichen Geltendmachung einer Bauzeitverlängerung oder Vergü-

Die Norm spricht hier von einer Forderung, was kor-
rekt ist, da ein MKF kein annahmebedürftiges Angebot darstellt. Durch 

oder Minderkostenforderung ist ersichtlich, dass diese 
rung jeder Vertragspartner stellen kann. In der Regel führt ein MKF 

des Vertrags, wo z.B. der AG den AN mit der Ausfüh-
rung einer zusätzlichen Leistung beauftragt. Diese Beauftragung hat 

lich zu erfolgen und wird als Zusatzauftrag bezeichnet. Ein MKF 
entschädigt den Mehraufwand für eine Leistungsabweichung und die 
dadurch entstandenen Kosten. Somit ist eine Mehr- oder Minderkosten-
forderung eine Preisforderung.234 Analog dazu wird weiters der Begriff 

„Claims sind Forderungen aus einem Vertrag, die eine Vertragspartei 
an die andere stellen kann, wenn 

Die andere Partei auf Grund vertraglicher Regelung Änderun-
gen der Leistung fordert 

Die Vertragsabwicklung durch Ursachen gestört wird, die der 
Sphäre der anderen Partei zuzurechnen sind, 

Die andere Partei ihre vertraglichen Verpflichtungen nicht oder 
nur mangelhaft erfüllt, 

und kein Einvernehmen über die Berechtigung der Forderungen dem 
e nach gefunden wird.“235 

anagement verfolgt primär das Ziel, dass Abweichungen 
ünglich vertraglich Vereinbarten erkannt werden, um gegebe-

nenfalls gerechtfertigte Ansprüche daraus abzuleiten, zu dokumentieren 
 Es gilt hier zu unterscheiden, wie ein Unter-

nehmen das Claimmanagement auslegt. Bei einer offensiven Auslegung 
ist die Vorgehensweise relativ simpel: „Ein bewusst zu niedrig kalkulierter 

Angebotspreis soll zunächst den Zuschlag des Auftrages sichern, und 

anagement nach Vertragsabschluss den Erfolg.“237 

Der Begriff Management betont in diesem Zusammenhang eine geplan-
te, strukturierte und organisierte Bewältigung von Ansprüchen auf Mehr-

. Man kann sagen, dass alles, was nicht gefunden wurde, auch 
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nachweislich nicht existiert hat.
nagements sind auch ziffern
tung oder Verfehlung im Nachh
sive Claimmanagement verfolgt das Ziel
und so viele wie möglich abzuwehren (das gilt für Bauherr und Unte
nehmer).240 Dabei wird strukturiert vorgegangen. Schematisch ist eine 
mögliche Vorgehensweise in 

Abbildung 31 Strukturierter Claimingkreislauf

Es ist sehr darauf zu achten, wie sehr das Claimmanagement die Bezi
hung zwischen den Vertragsparteien beieinflusst. 
Claimmanagement die Maximierung der Vergütung und die Minimierung 
des Preises in den Vorderung stellt, kann die Beziehung zwischen den 
Vertragspartein nachhaltig negativ beeinfluss
lung eines Bauprojekts zu einer großen Belastung für beide Vertragspa
teien machen kann.242 

Zum Grundverständnis wird in 
eine Mehrkostenforderung bildlich dargestellt. Das vereinbarte Bau
stellt das Kästchen „vereinbarte Leistung“ da
Feld „geänderte Leistung“ 
beiden Feldern ist die gelbe 

                                                  
238 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

239 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

240 Vgl. OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau

241 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

242 Vgl. OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau
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lich nicht existiert hat.238 Die Ziele eines offensiven Claimma-
nagements sind auch ziffernmäßig exakt zu definieren, um deren Einhal-

lung im Nachhinein messbar zu machen.239 Das offen-
sive Claimmanagement verfolgt das Ziel, möglichst viele MKFs zu stellen 
und so viele wie möglich abzuwehren (das gilt für Bauherr und Unter-

wird strukturiert vorgegangen. Schematisch ist eine 
in Abbildung 31 dargestellt. 

 

Strukturierter Claimingkreislauf241 

ist sehr darauf zu achten, wie sehr das Claimmanagement die Bezie-
hung zwischen den Vertragsparteien beieinflusst. Da das offensive 
Claimmanagement die Maximierung der Vergütung und die Minimierung 

in den Vorderung stellt, kann die Beziehung zwischen den 
ein nachhaltig negativ beeinflusst werden, was die Abwick-

lung eines Bauprojekts zu einer großen Belastung für beide Vertragspar-

Zum Grundverständnis wird in Abbildung 32 eine mögliche Ursache für 
eine Mehrkostenforderung bildlich dargestellt. Das vereinbarte Bau-Soll 
stellt das Kästchen „vereinbarte Leistung“ dar. Die Änderung wird im 

 dargestellt. Der Unterschied zwischen den 
 Fläche. 
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Abbildung 32 Beispiel einer Leistungsänderung

An diesem Beispiel soll verdeutlicht werden, wie ein möglicher Claim 
zustande kommen kann. Eine Partei fordert hierbei ganz klar den Z
(geänderte Leistung) zu einer vereinbarten Leistung. Somit fordert die 
Partei eine zusätzliche Leistung (das gelbe Feld). Es spielt dabei keine 
Rolle, ob es sich um eine Vergrößerung einer Wand
ist, handelt, oder um einen zusätzlich
derung verursacht bei dem 
Mehrkosten.  

4.1.1 Unterteilung von Claims

Eigenclaims sind Forderungen, die man selbst an eine andere Vertrag
partei stellt, wohingegen Fremdclaims eine andere Vertragspartei an 
einen selbst stellt. Dabei muss auch eine Unterteilung getroffen w
um welche Art von Claim es sich handelt.
che Claims, welche entstehen, wenn eine Vertragspartei ihre vertragl
chen Pflichten nicht oder abweichend vom Vertrag erfüllt. Das bedeutet 
im Grunde genommen eine schlechte
Terminliche Claims entstehen, wie der Name schon sagt, wenn eine der 
Vertragspartein die vertraglichen Pflichten nicht zum vertraglich verei
barten Zeitpunkt erfüllt. Die finanziellen Claims entstehen in weiterer 
Folge aus sachlichen oder terminlichen Claims.

Das bedeutet, dass Claims vom Auftraggeber, vom Auftragnehmer, von 
Subunternehmern, von Dritten, von Zivilingenieuren
Arbeitsgemeinschaften (ARGEN

                                                  
243  TOFFEL, R. F.; TOFFEL, F. W.: Claim-Management bei der Planung, Ausführung, Nutzung und Stilllegung von 
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244 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 
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r Leistungsänderung243 

soll verdeutlicht werden, wie ein möglicher Claim 
zustande kommen kann. Eine Partei fordert hierbei ganz klar den Zubau 
(geänderte Leistung) zu einer vereinbarten Leistung. Somit fordert die 
Partei eine zusätzliche Leistung (das gelbe Feld). Es spielt dabei keine 

Vergrößerung einer Wand, die zu betonieren 
en zusätzlichen Erdaushub. Diese Leistungsän-

derung verursacht bei dem ausführenden Bauunternehmen tatsächlich 

Unterteilung von Claims 

Eigenclaims sind Forderungen, die man selbst an eine andere Vertrags-
partei stellt, wohingegen Fremdclaims eine andere Vertragspartei an 
einen selbst stellt. Dabei muss auch eine Unterteilung getroffen werden, 
um welche Art von Claim es sich handelt. Diesbezüglich gibt es sachli-
che Claims, welche entstehen, wenn eine Vertragspartei ihre vertragli-
chen Pflichten nicht oder abweichend vom Vertrag erfüllt. Das bedeutet 

Grunde genommen eine schlechte oder Nichterfüllung des Vertrages. 
entstehen, wie der Name schon sagt, wenn eine der 

Vertragspartein die vertraglichen Pflichten nicht zum vertraglich verein-
barten Zeitpunkt erfüllt. Die finanziellen Claims entstehen in weiterer 

lichen oder terminlichen Claims.245 

Das bedeutet, dass Claims vom Auftraggeber, vom Auftragnehmer, von 
Subunternehmern, von Dritten, von Zivilingenieuren, aber z.B. auch von 

(ARGEN) erhoben werden können. 
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Unter einer Arbeitsgemein-
schaft (ARGE) versteht 
man einen Zusammen-
schluss mehrerer Unter-
nehmer, die sich solidarisch 
zur vertraglichen Erbrin-
gung einer Leistung ver-
pflichten.244 



 

 

4.1.2 Organisationsformen 

Die Organisationsstruktur für die Auftragsabwicklung eines Unterne
mens liefert die Basis des Claimmanagements. Es gibt unterschiedliche 
Arten, wie das Claimmanagement wahrgenommen wird. Im Weiteren 
werden drei mögliche Strukturen mit Vor

1. Claimmanagement durch den Bauleiter

+ Der Bauleiter hat in vielen Fällen eine übergeordnete Ro
le, wenn es um die Abwicklungen von Mehr
kostenforderungen geht. Er hat die meisten Informati
nen und kennt

- Bei großen Bauvorhaben kann es je nach Besetzung der 
Baustelle zu Kapazitätsproblemen kommen

- Da der Bauleiter in den meisten Fällen den Kontakt zum 
Bauherrn oder dessen Erfüllungsgehilfen hat, kann es zu 
persönlichen Interessenskollisionen kommen.

2. Claimmanagement durch Stabstellen im Projektteam:

+ Man hat weniger Kapazitätsprobleme und keine persönl
chen Interessenskollisionen, da Bauleiter un
nager getrennt

- Der Claimmanager muss sich immer wieder genau über 
die Vorkommnisse informieren, w
formationsbeschaffung bedeutet.

- Das interne Konfliktpotenzial 
manager und der Bauleiter Arbeitskollegen sind.

3. Claimmanagement durch Stabstellen außerhalb des Projek
teams: 

+ Ein eigener Claimm
lementiert, was erst bei großen Baubetrieben mit vielen 
Sparten und Abteilungen Sinn macht.

+ Hier kann der C
gleichzeitg betreuen. 

+ Die gesamte Claimm
Umgang mit verschiedenen Ba
nagers werden genutzt.

- Die Informationsbeschaffung ist schwieriger.
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ionsformen  

sationsstruktur für die Auftragsabwicklung eines Unterneh-
mens liefert die Basis des Claimmanagements. Es gibt unterschiedliche 

anagement wahrgenommen wird. Im Weiteren 
werden drei mögliche Strukturen mit Vor- und Nachteilen erörtert. 

anagement durch den Bauleiter: 

Der Bauleiter hat in vielen Fällen eine übergeordnete Rol-
le, wenn es um die Abwicklungen von Mehr- und Minder-
kostenforderungen geht. Er hat die meisten Informatio-
nen und kennt in der Regel die Baustelle am besten. 

oßen Bauvorhaben kann es je nach Besetzung der 
Baustelle zu Kapazitätsproblemen kommen. 

Da der Bauleiter in den meisten Fällen den Kontakt zum 
Bauherrn oder dessen Erfüllungsgehilfen hat, kann es zu 
persönlichen Interessenskollisionen kommen. 

nt durch Stabstellen im Projektteam: 

Man hat weniger Kapazitätsprobleme und keine persönli-
chen Interessenskollisionen, da Bauleiter und Claimma-
nager getrennte Personen sind. 

anager muss sich immer wieder genau über 
die Vorkommnisse informieren, was eine erschwerte In-
formationsbeschaffung bedeutet. 

Das interne Konfliktpotenzial wird größer, da der Claim-
anager und der Bauleiter Arbeitskollegen sind.246 

anagement durch Stabstellen außerhalb des Projekt-

Ein eigener Claimmanager wird als eigene Abteilung imp-
lementiert, was erst bei großen Baubetrieben mit vielen 
Sparten und Abteilungen Sinn macht. 

Hier kann der Claimmanager auch mehrere Projekte 
gleichzeitg betreuen.  

Die gesamte Claimmanagement - Erfahrung und der 
Umgang mit verschiedenen Bauverträgen des Claim Ma-
nagers werden genutzt. 

ionsbeschaffung ist schwieriger. 

           
, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau- und Anlagenvertrag. S. 21 

Claimmanagment und Mehrkostenforderungen 

08-Jän-2018 67 



 

 

Es ist erkennbar, dass es unterschiedliche Formen gibt, wie man das 
Claimmanagement organisieren kann. Grundsätzlich lässt
dass der Erfolg vom Claimmanag
personellen Voraussetzungen abhängt. Diese Voraussetzungen können 
bereits vorhanden sein, oder auch extern,
einer Fachperson, geschaffen werden.

4.2 Risikoverteilung/Sphärentheorie

Da ein Bauprojekt sowohl für Auftraggeber
mit einigen Risiken verbunden ist
lung von möglichen Risiken in Sphären eingegangen.

Die ÖNORM B2110:2013 definiert in

„vertraglich oder gesetzlich bestimmter Risikobereich des jeweiligen 
Vertragspartners.“248 

In diesem Sinn müsste man den Begriff
jedoch kennt die Literatur sehr viele unterschiedliche und voneinander 
abweichende Definitionen. Für diese Arbeit w
eine Erwartungshaltung, bei der mit einer negativen Zielabweichung g
rechnet wird, definiert.249 

Demnach ist unter Sphäre der vom Vertragspartner zu tragende Risik
bereich zu verstehen. Sämtlic
kobereich entspringen, sind vom Vertragspartner, dem dieser Risikob
reich von der Norm zugeordnet
nung übertragen wurde, zu tragen. Es gilt hier eine Unterteilung in die
Sphäre des AG, des AN oder einer neutralen Sph
Risikobereiche und Sphären ergeben sich in erster Linie aus dem Ba
vertrag. Dazu hat die ÖNORM B 2110 eine Zuordnung von Ereignissen 
zur jeweilligen Sphäre vorgenommen. Wenn ein besonderes Ereignis im 
Bauvertrag nicht geregelt wird, s
sikobereich, welchen das ABGB regelt

Ein wesentlicher Unterschied ist, dass nach der gesetzlichen Normallage 
der AN das Witterungsrisiko trägt. I
Risiko bei besonderen Ereig
den AG übergewälzt.251 

                                                  
247 Vgl. OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau

248 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

249 Vgl. HOFSTADLER, C.; KUMMER, M.: Chancen

250 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

251 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 
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, dass es unterschiedliche Formen gibt, wie man das 
Claimmanagement organisieren kann. Grundsätzlich lässt sich sagen, 

Claimmanagement von sachlichen, fachlichen und 
personellen Voraussetzungen abhängt. Diese Voraussetzungen können 
bereits vorhanden sein, oder auch extern, nämlich durch Beiziehung 
einer Fachperson, geschaffen werden.247 

/Sphärentheorie 

sowohl für Auftraggeber als auch für Auftragnehmer 
verbunden ist, wird in diesem Abschnitt auf die Zutei-

lichen Risiken in Sphären eingegangen. 

ÖNORM B2110:2013 definiert in Punkt 3.13 die Sphäre als: 

gesetzlich bestimmter Risikobereich des jeweiligen 

sem Sinn müsste man den Begriff des Risikos genauer definieren, 
jedoch kennt die Literatur sehr viele unterschiedliche und voneinander 
abweichende Definitionen. Für diese Arbeit wird der Begriff Risiko als 
eine Erwartungshaltung, bei der mit einer negativen Zielabweichung ge-

der vom Vertragspartner zu tragende Risiko-
bereich zu verstehen. Sämtliche Umstände, die aus dem jeweiligen Risi-
kobereich entspringen, sind vom Vertragspartner, dem dieser Risikobe-
reich von der Norm zugeordnet oder ihm durch eine vertragliche Zuord-

tragen wurde, zu tragen. Es gilt hier eine Unterteilung in die 
Sphäre des AG, des AN oder einer neutralen Sphäre zu treffen. Diese 
Risikobereiche und Sphären ergeben sich in erster Linie aus dem Bau-
vertrag. Dazu hat die ÖNORM B 2110 eine Zuordnung von Ereignissen 
zur jeweilligen Sphäre vorgenommen. Wenn ein besonderes Ereignis im 
Bauvertrag nicht geregelt wird, so ist auf den gesetzlich bestimmten Ri-

das ABGB regelt, zu achten.250 

Ein wesentlicher Unterschied ist, dass nach der gesetzlichen Normallage 
r AN das Witterungsrisiko trägt. In der ÖNORM wiederum wird dieses 

bei besonderen Ereignissen (10-jähriges Maximalereignis) auf 
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4.2.1 Zuordnung zur Sphäre des AG

Der Punkt 7.2.1 der ÖNORM B 2110:2013 regelt im ersten Absatz fo
gende Bestimmungen: 

„Alle vom AG zur Verfügung gestellten Unterlagen (z.B. Ausschre
bungs-, Ausführungsunterlagen), verzögerte Auftragserteilung, Stoffe 
(z.B. Baugrund, Materialien, Vorleistungen) und Anordnungen (z.B. 
Leistungsänderungen) sind der Sphäre des AG zugeordnet.

Weiters definiert die Norm noch folgende Risiken in der Sphäre des AG:

„Der Sphäre des AG werden außerdem Ereignisse zugeordnet, wenn 
diese 

1) die vertragsgemäße 
machen, oder 

2) zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses nicht vorhersehbar waren 
und vom AN nicht in zumutbarer Weise abwendbar sind

Ist im Vertrag keine Definition der Vorhersehbarkeit von außergewöh
lichen Witterungsverhältnissen oder N
das 10-jährige Ereignis als vereinbart.

Die wesentlichen Punkte dieser Regelung in der ÖNORM können wie 
folgt zusammengefasst werden:

- Außergewöhnliche Witterungsereignisse (10

- Sämtliche beigestellten Ausschreibungsunterlagen, Gutachten, 
Pläne und und sämtliche Unterlagen, die der Festlegung des Bau
SOLL dienen. 

- Umstände der Leistungserbringung, die vom AG
schrieben wurden. 

- Nicht beschriebene Umstände der Leistungserbringung, die
bald sie eintreten, auch objektiv nicht erwartbar waren.

- Die Tauglichkeit der bereitgestellten Stoffe (Baugrund, Vorleistu
gen anderer Unternehmer,V).

- Leistungsänderungen nach Anordnung, Koordination der Unte
nehmen, fehlende öffentlich
scheid). 

- Nicht vorhersehbare und für den AN nicht abwendbare Ereignisse, 
soweit sie mit der Bauleistung in engem
und geeignet sind, das Bau
zugeordnet sind. 

                                                  
252 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

253 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

254 KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 
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Zuordnung zur Sphäre des AG 

Der Punkt 7.2.1 der ÖNORM B 2110:2013 regelt im ersten Absatz fol-

Alle vom AG zur Verfügung gestellten Unterlagen (z.B. Ausschrei-
gsunterlagen), verzögerte Auftragserteilung, Stoffe 

(z.B. Baugrund, Materialien, Vorleistungen) und Anordnungen (z.B. 
Leistungsänderungen) sind der Sphäre des AG zugeordnet.“252 

Weiters definiert die Norm noch folgende Risiken in der Sphäre des AG: 

re des AG werden außerdem Ereignisse zugeordnet, wenn 

vertragsgemäße Ausführung der Leistungen objektiv unmöglich 

zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses nicht vorhersehbar waren 
und vom AN nicht in zumutbarer Weise abwendbar sind 

im Vertrag keine Definition der Vorhersehbarkeit von außergewöhn-
lichen Witterungsverhältnissen oder Naturereignissen festgelegt, gilt 

ährige Ereignis als vereinbart.“253 

Die wesentlichen Punkte dieser Regelung in der ÖNORM können wie 
fasst werden:254 

nliche Witterungsereignisse (10-Jahres Ereignis). 

Sämtliche beigestellten Ausschreibungsunterlagen, Gutachten, 
Pläne und und sämtliche Unterlagen, die der Festlegung des Bau-

Umstände der Leistungserbringung, die vom AG unzutreffend be-

Nicht beschriebene Umstände der Leistungserbringung, die, so-
auch objektiv nicht erwartbar waren. 

Die Tauglichkeit der bereitgestellten Stoffe (Baugrund, Vorleistun-
gen anderer Unternehmer,V). 

derungen nach Anordnung, Koordination der Unter-
nehmen, fehlende öffentlich-rechtliche Genehmigungen (Baube-

Nicht vorhersehbare und für den AN nicht abwendbare Ereignisse, 
eit sie mit der Bauleistung in engem Zusammenhang stehen 

das Bau-SOLL zu verändern und nicht dem AN 

           
ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen) 

ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen) 
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Unter den Risiken, die die Ausführung der Leistung objektiv unmöglich 
machen, versteht man allgemein Ereignisse, die für sich gesehen zwar 
nicht ungewöhnlich sind, jedoch im Einzelfall die vertr
tungserbringung völlig unmöglich machen können.
dass sich die Sphären der Vertragspartei
vom ABGB unterscheiden.
ÖNORM quasi die Regelungen der Sphärentheorie
Ereignisse, die die vertragsgemäße Leistung objektiv unmö
oder nicht vorhersehbar sind
ren. Beispielsweise wird eine Überschwemmung, die die Leistung des 
Bauunternehmens unmöglich mach
geordnet.257 

Hierzu ein Beispiel: 

Der Auftragnehmer hat laut den Vertragsvereinbarungen von dritten bis 
vierten Februar eine Zufahrt zu asphaltieren. An diesen beiden Tagen 
regnet es sehr stark, was die ordnungsgemäße Ausfüh
nicht möglich macht. Auch wenn zwei niederschlagsstarke Tage im Fe
ruar nichts Ungewöhnliches sind, bedeutet es in diesem Beispiel, dass 
es für den Auftragnehmer über seine komplette Bauzeit hindurch so 
starke Niederschläge gab, dass er d
erbringen konnte. Das Risiko liegt diesbezüglich, wenn die ÖNROM B 
2110 als Vertragsbestandteil festgelegt wurde, beim Auftraggeber.

4.2.2 Zuordnung zur Sphäre des AN

Analog zu Punkt 7.2.1 regelt die ÖNORM B 2110:2013 auch die zu
genden Risiken für den AN in Punkt 7.2.2:

„Alle vom AN auf Grundlage der Ausschreibungsunterlagen zur Prei
ermittlung und Ausführung getroffenen Annahmen (Kalkulationsrisiko) 
sowie alle Dispositionen des AN sowie der von ihm gewählten Liefera
ten und Subunternehmer sind der Sphäre des AN zugeordnet.

In eigenen Worten zusammengefasst sind das:

- Mehrverbrauch von Produktionsmitteln (Arbeit, Gerät, Subunte
nehmern,V) gegenüber den
traglichen Randbedingungen für die Leistu
ben sind. 

                                                  
255 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

256 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

257 Vgl. GURMANN, S.: Gedankensplitter zur ÖNo
http://www.kerres.at/sites/default/files/Bauzeitung_SG_Heft%2022_13.pdf. Datum des Zugriffs: 29.11.2017

258 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

259 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)
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den Risiken, die die Ausführung der Leistung objektiv unmöglich 
versteht man allgemein Ereignisse, die für sich gesehen zwar 

nicht ungewöhnlich sind, jedoch im Einzelfall die vertragsgemäße Leis-
tungserbringung völlig unmöglich machen können.255 Es sei angemerkt, 
dass sich die Sphären der Vertragsparteien in der ÖNORM wesentlich 

256  Im Vergleich zum ABGB modifiziert die 
ÖNORM quasi die Regelungen der Sphärentheorie dahingehend, dass 
Ereignisse, die die vertragsgemäße Leistung objektiv unmöglich machen 
oder nicht vorhersehbar sind, in die Sphäre des Bauwerkbestellers gehö-

. Beispielsweise wird eine Überschwemmung, die die Leistung des 
nehmens unmöglich macht, der Sphäre des Auftraggebers zu-

Der Auftragnehmer hat laut den Vertragsvereinbarungen von dritten bis 
vierten Februar eine Zufahrt zu asphaltieren. An diesen beiden Tagen 
regnet es sehr stark, was die ordnungsgemäße Ausführung der Leistung 

h macht. Auch wenn zwei niederschlagsstarke Tage im Feb-
ruar nichts Ungewöhnliches sind, bedeutet es in diesem Beispiel, dass 
es für den Auftragnehmer über seine komplette Bauzeit hindurch so 
starke Niederschläge gab, dass er die Leistung nicht ordnungsgemäß 
erbringen konnte. Das Risiko liegt diesbezüglich, wenn die ÖNROM B 
2110 als Vertragsbestandteil festgelegt wurde, beim Auftraggeber.258 

Zuordnung zur Sphäre des AN 

Analog zu Punkt 7.2.1 regelt die ÖNORM B 2110:2013 auch die zu tra-
genden Risiken für den AN in Punkt 7.2.2: 

Alle vom AN auf Grundlage der Ausschreibungsunterlagen zur Preis-
ermittlung und Ausführung getroffenen Annahmen (Kalkulationsrisiko) 
sowie alle Dispositionen des AN sowie der von ihm gewählten Lieferan-

ubunternehmer sind der Sphäre des AN zugeordnet.“259 

In eigenen Worten zusammengefasst sind das: 

Mehrverbrauch von Produktionsmitteln (Arbeit, Gerät, Subunter-
nehmern,V) gegenüber den Kalkulationsannahmen, wenn die ver-
traglichen Randbedingungen für die Leistungsgerbringung gege-

           
, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 76 

, R.: Baurecht in der Praxis. S. 255 

, S.: Gedankensplitter zur ÖNorm B 2110. 
http://www.kerres.at/sites/default/files/Bauzeitung_SG_Heft%2022_13.pdf. Datum des Zugriffs: 29.11.2017 
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- Leistungsverzögerungen oder Lieferverzögerungen seiner Lief
ranten oder Subunternehmer

- Das Nichterkennen offensichtlich
Fachkenntnis im Zuge der Prüf
der Mangel trotzdem nicht erkannt wurde.

- Fehlende Genehmigungen für seine eigene Leistung.

- Alle getroffenen Kalkulationsannahmen aufgrund der Ausschre
bungsunterlagen261 

- Das Risiko aus einer nicht erfolgten Baustellenbesichtigung

Weiters treffen den Auftragnehme
Auftraggebers zugeordnet werden können.

4.2.3 Neutrale Sphäre 

In der Sphärentheorie des ABGB gibt es weiters noch die neutrale Sph
re. Zu dieser gehören Umstände, die außerhalb einer Einwirkungsmö
lichkeit der Vertragspartner 
spiel der bloße Zufall, dazu zählt man auch die höhere Gewalt. Die Ris
ken der neutralen Sphäre ordnet das ABGB dem AN zu. Anders als bei 
der ÖNORM besteht laut ABGB kein Entschädigungsanspruch, wenn 
eine Behinderung der Ausführung des Werkes durch ein Ereignis aus 
der neutralen Sphäre verursacht wird.
ralen Sphäre (z.B. Krieg, Erdbeben, Bergrutsche, Lawinen,
ser,V) können das Werk auch zerstören.
ABGB wie folgt aus: 

„Geht das Werk vor seiner Übernahme durch
zugrunde, so kann der Unternehmer kein Entgelt verlangen. Der Verlust 
des Stoffes trifft denjenigen Teil, der ihn beigestellt hat. Mißlingt das 
Werk infolge offenbarer Untauglichke
Stoffes, so ist der Unternehmer für den Schaden verantwortlich, wenn 
er den Besteller nicht gewarnt hat.

Der Unternehmer trägt praktisch die Preisgefahr und auch die Lei
tungsgefahr. Das trifft grundsätzlich schon beim Baug
ein zur Verfügung gestellter Stoff ist. Wenn diese Beistellung offensich

                                                  
260 Vgl. OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau

261 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

262 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

263 Vgl. WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 

264 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

265 Vgl. OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau

266 DORALT, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 
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Leistungsverzögerungen oder Lieferverzögerungen seiner Liefe-
ranten oder Subunternehmer. 

Das Nichterkennen offensichtlicher Mängel, soweit die zumutbare 
Fachkenntnis im Zuge der Prüf- und Warnpflicht gegeben war und 

rotzdem nicht erkannt wurde. 

Fehlende Genehmigungen für seine eigene Leistung.260 

Alle getroffenen Kalkulationsannahmen aufgrund der Ausschrei-

Das Risiko aus einer nicht erfolgten Baustellenbesichtigung262 

Weiters treffen den Auftragnehmer alle Risiken, die nicht der Sphäre des 
Auftraggebers zugeordnet werden können.263 

In der Sphärentheorie des ABGB gibt es weiters noch die neutrale Sphä-
Zu dieser gehören Umstände, die außerhalb einer Einwirkungsmög-

lichkeit der Vertragspartner liegen. In die neutrale Sphäre fällt zum Bei-
spiel der bloße Zufall, dazu zählt man auch die höhere Gewalt. Die Risi-

n Sphäre ordnet das ABGB dem AN zu. Anders als bei 
der ÖNORM besteht laut ABGB kein Entschädigungsanspruch, wenn 

rung der Ausführung des Werkes durch ein Ereignis aus 
der neutralen Sphäre verursacht wird.264 Solche Ereignisse aus der neut-
ralen Sphäre (z.B. Krieg, Erdbeben, Bergrutsche, Lawinen, Hochwas-

V) können das Werk auch zerstören. 265  Dazu führt § 1168a im 

Geht das Werk vor seiner Übernahme durch einen bloßen Zufall 
o kann der Unternehmer kein Entgelt verlangen. Der Verlust 

des Stoffes trifft denjenigen Teil, der ihn beigestellt hat. Mißlingt das 
Werk infolge offenbarer Untauglichkeit des vom Besteller gegebenen 
Stoffes, so ist der Unternehmer für den Schaden verantwortlich, wenn 
er den Besteller nicht gewarnt hat.“266 

Der Unternehmer trägt praktisch die Preisgefahr und auch die Leis-
tungsgefahr. Das trifft grundsätzlich schon beim Baugrund zu, weil es ja 
ein zur Verfügung gestellter Stoff ist. Wenn diese Beistellung offensicht-

           
, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau- und Anlagenvertrag. S. 70 

xis. S. 256 

und Nachtragsmanagement. S. 748 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 77 

und Nachtragsmanagement. S. 448 

, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau- und Anlagenvertrag. S. 70 
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lich unrichtig oder fehlerhaft war und der Unternehmer nicht gewarnt hat, 
trägt der Werkunternehmer das Risiko für den Untergang des We
Wenn das Werk nicht untergeht
beschädigt wird, wird es mangelhaft. 
trägt, muss er das Werk verbessern oder sogar zur Gänze nochmals 
errrichten und bekommt dafür kein zusätzliches Entgelt.

Hierbei ist zu beachten, dass diese Regelung nur zutrifft, wenn die 
ÖNORM B 2110 nicht als Vertragsbestandteil definiert wurde, oder wenn 
diesbezüglich keine Vereinbarung im Bauvertrag zu finden ist und das 
ABGB angewendet werden muss.

4.3 Anspruchsgrundlagen

Mehrkostenforderungen entste
stört wird. Im Weiteren sollen grundlegende Aspekte der Anspruch
grundlagen betrachtet werden.
che Themen beschrieben werden, die auch in Kapitel 
häufig vorkommen, sodass der Leser
Themen verfügt und die Argumentationen der Interviewpartner besser 
nachvollziehen kann. 

4.3.1 Mitwirkungspflichten

Der Bauherr ist nicht nur jene Perso
ausführende Unternehmen leistet und sonst am Ba
involviert ist. Vielmehr muss er auch aktiv am Baugeschehen mitwirken, 
indem er Pläne liefert, den Baugrund bereitstellt, Anweisungen erteilt und 
auch Entscheidungen treffen muss. Wenn der Bauherr mit diesen Han
lungen in Verzug gerät, kann er damit eine MKF auslösen. Laut § 1168 
Abs. 2 des ABGB ist der AN in solchen Fällen, nach S
frist sogar berechtigt, vom Vertrag zurückzutreten. Somit steht i
Mittel der Baueinstellung (auf Kosten des AG) zur Verfügung, bis der 
Bauherr seinen Pflichten nachkommt.

 

 

 

 

 

                                                  
267 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

268 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 
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lich unrichtig oder fehlerhaft war und der Unternehmer nicht gewarnt hat, 
trägt der Werkunternehmer das Risiko für den Untergang des Werkes. 

tergeht, sondern durch ein zufälliges Ereignis 
beschädigt wird, wird es mangelhaft. Da der AN die Leistungsgefahr 

muss er das Werk verbessern oder sogar zur Gänze nochmals 
richten und bekommt dafür kein zusätzliches Entgelt.267 

ten, dass diese Regelung nur zutrifft, wenn die 
ÖNORM B 2110 nicht als Vertragsbestandteil definiert wurde, oder wenn 
diesbezüglich keine Vereinbarung im Bauvertrag zu finden ist und das 
ABGB angewendet werden muss. 

Anspruchsgrundlagen, Pflichten und Risiken 

Mehrkostenforderungen entstehen, wenn entweder geändert oder ge-
Weiteren sollen grundlegende Aspekte der Anspruchs-

grundlagen betrachtet werden. Dabei wurde darauf geachtet, dass sol-
werden, die auch in Kapitel 6 dieser Arbeit 

häufig vorkommen, sodass der Leser über ein Grundwissen zu diesen 
und die Argumentationen der Interviewpartner besser 

Mitwirkungspflichten des AG 

Der Bauherr ist nicht nur jene Person, die einfach die Zahlung an das 
ausführende Unternehmen leistet und sonst am Baugeschehen nicht 

mehr muss er auch aktiv am Baugeschehen mitwirken, 
dem er Pläne liefert, den Baugrund bereitstellt, Anweisungen erteilt und 

idungen treffen muss. Wenn der Bauherr mit diesen Hand-
lungen in Verzug gerät, kann er damit eine MKF auslösen. Laut § 1168 

der AN in solchen Fällen, nach Setzen einer Nach-
frist sogar berechtigt, vom Vertrag zurückzutreten. Somit steht im das 
Mittel der Baueinstellung (auf Kosten des AG) zur Verfügung, bis der 

nen Pflichten nachkommt.268 
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ABGB § 1168 Abs. 2: 

„Unterbleibt eine zur Ausführung des Werkes erforderliche Mitwirkung 
des Bestellers, so ist der Unternehmer auch berech
holung eine angemessene Frist zu setzten mit der Erklärung, dass nach 
fruchtlosem Verstreichen der Frist der Vertrag als aufgehoben gelte.

Ein klassisches Beispiel hierfür ist Planlieferverzug. Ein Beispiel
wie der Hinweis auf die Mitwirkungspflicht aussieht
zu sehen. 

Abbildung 33 Beispiel Aufforderung zur Mitwirkungspflicht

Der AG muss sämtliche Unterlagen, die für die Ausführung der Leistung 
notwendig sind, rechtzeitig bei
übergeben, dass der AN noch vor der Ausführung im Zuge seiner Prüf
und Warnpflicht die Unterlagen überprüfen kann und die notwend
Vorbereitungen (Materialbestellung, etc.) treffen kann.

                                                  
269 DORALT, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 

270 WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 
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Unterbleibt eine zur Ausführung des Werkes erforderliche Mitwirkung 
des Bestellers, so ist der Unternehmer auch berechtigt, ihm zur Nach-
holung eine angemessene Frist zu setzten mit der Erklärung, dass nach 
fruchtlosem Verstreichen der Frist der Vertrag als aufgehoben gelte.“269 

Ein klassisches Beispiel hierfür ist Planlieferverzug. Ein Beispiel dafür, 
e Mitwirkungspflicht aussieht, ist in Abbildung 33 

Beispiel Aufforderung zur Mitwirkungspflicht270 

Der AG muss sämtliche Unterlagen, die für die Ausführung der Leistung 
, rechtzeitig beistellen. Und zwar sind sie so rechtzeitig zu 

übergeben, dass der AN noch vor der Ausführung im Zuge seiner Prüf- 
und Warnpflicht die Unterlagen überprüfen kann und die notwendigen 
Vorbereitungen (Materialbestellung, etc.) treffen kann. Diese Regel gilt 

           
eichischen Rechts. S. 126 

, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bauvertrag. S. 50 
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unabhängig davon, ob die ÖNR
wählt wurde. Wenn im Vertrag keine Planvorlauffristen definiert wu
so gilt es, diese Lücke ehestmöglich zu schließen.

Folgende Mindestvorlauffristen für Pläne des Bauhaup
von Kropik272 empfohlen. 

Tabelle 1 Mindestvorlaufzeiten für Pläne des Bauhauptgewerbes

4.3.2 Der Baugrund und das Baugrundrisiko

Nahezu jeder Unternehmer muss sich bei der Errichtung eines Bauvo
habens mit dem Thema des
die Rechtslage im Bereich des Baugrundrisikos sehr wich
ein Haus einstürzt, weil der Baugrund abrutscht, so haftet der AG, wenn 
der AN das Risiko gesehen hat un
das Risiko trotz größter Sorgfalt nicht erkennbar war.

                                                  
271 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

272 KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

273 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 
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unabhängig davon, ob die ÖNROM B 2110 als Vertragsgrundlage ge-
wählt wurde. Wenn im Vertrag keine Planvorlauffristen definiert wurden, 

ehestmöglich zu schließen.271 

Folgende Mindestvorlauffristen für Pläne des Bauhauptgewerbes werden 

Mindestvorlaufzeiten für Pläne des Bauhauptgewerbes 

 

und das Baugrundrisiko 

Nahezu jeder Unternehmer muss sich bei der Errichtung eines Bauvor-
habens mit dem Thema des Baugrundes auseinandersetzen. Deshalb ist 
die Rechtslage im Bereich des Baugrundrisikos sehr wichtig. Wenn z.B. 

zt, weil der Baugrund abrutscht, so haftet der AG, wenn 
der AN das Risiko gesehen hat und ausreichend davor gewarnt hat, oder 

as Risiko trotz größter Sorgfalt nicht erkennbar war.273 
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Nach § 1168a ABGB ergibt sich, dass der Baugrund ein beigestellter 
Stoff ist und somit das Baugrundrisiko der Besteller trägt.
Baugrundrisiko werden sämtliche Umstände verstanden, die vom Ba
grund ausgehen. Man versteht 
erwarteten Eigenschaften des Bodens, welche sich durchaus auch im 
Nachhinein schädigend auf das Bauwerk auswirken können (z.B. Er
druck, Grundwasser,V). Weiters können
Nachbarbauwerke beschädigt werden. Aber es kan
beitung des Baugrundes selbst z.B.
anders als prognostiziert verhalten.

Der AN kann sich auf die Untersuchungen, die der AG durchge
und ihm als Unterlage beigestellt hat
keine kostenpflichtigen Paralleluntersuchungen vornehmen. Es genügt, 
wenn er sich informiert, wie die Untersuchungen durchgeführt wurden 
und ob die Methoden auch richtig waren.
sich der Baugrund anders verhält oder a
als ursprünglich angenommen war
achten. Wenn die Bauleistung schließlich nur durch einen geänderten 
(zusätzlichen) Aufwand, der sich aus den geänderten Eigenschaften 
ergibt, erbracht werden kann
auch zu, wenn z.B archäologische Funde die Leistungserbringung he
men. Hierbei muss der AN gegebenenfalls der Pflicht zur Anzeige von 
Mehrkostenforderungen, welche sich daraus ergeben
Diese Anzeigepflicht hat mit der Warnpflicht nichts zu tun, sondern resu
tiert aus dem Vertrag oder der gesetzlichen Normallage. Meistens wirkt 
sich das Risiko in einer Zeitverzögerung aus.

Zahlreiche Bauverträge machen von der gesetzlichen Risikozuweisung, 
die geändert werden kann
Diese möglichen Risikoüberwälzungen müssen in der Kalkulation eines 
Bauvorhabens berücksichtigt werden.

Dabei gilt festzuhalten, dass Risiken grundsätzlich bis zur Grenze der 
Sittenwidrigkeit rechtswirksam überwälzt werden dürfen.

Die Überwälzung des Baugrundrisikos ist nur in jenem Umfang übe
wälzbar, indem dem Unternehmer die Umstände bekannt sind. Dem 
Auftragnehmer muss das Risiko bekannt sein, sodass er es in der Prei
ermittlung berücksichtigen ka

                                                  
274 Vgl. KATZENBACH, R.: Baugrubensicherungen. http://www.geotechnik.tu

darmstadt.de/media/institut_und_versuchsanstalt_fuer_geotechnik/studiumundlehre_1/musterloesungen/umweltgeotech
nik_3/11_-_Baugrubensicherungen_12-10-30.pdf. Datum des Zugriffs: 30.11.2017

275 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagemen

276 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

277 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

278 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S.
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§ 1168a ABGB ergibt sich, dass der Baugrund ein beigestellter 
Stoff ist und somit das Baugrundrisiko der Besteller trägt. Unter dem 
Baugrundrisiko werden sämtliche Umstände verstanden, die vom Bau-
grund ausgehen. Man versteht darunter prinzipiell die Gefahren aus un-
erwarteten Eigenschaften des Bodens, welche sich durchaus auch im 
Nachhinein schädigend auf das Bauwerk auswirken können (z.B. Erd-

wasser,V). Weiters können im Zuge des Baugrundaushubs 
Nachbarbauwerke beschädigt werden. Aber es kann sich bei der Bear-
beitung des Baugrundes selbst z.B. durch Spundwände der Baugrund 

ders als prognostiziert verhalten.275 

Der AN kann sich auf die Untersuchungen, die der AG durchgeführt hat 
beigestellt hat, prinzipiell verlassen. Der AN muss 

keine kostenpflichtigen Paralleluntersuchungen vornehmen. Es genügt, 
wenn er sich informiert, wie die Untersuchungen durchgeführt wurden 
und ob die Methoden auch richtig waren. Es ist aber auch möglich, dass 
sich der Baugrund anders verhält oder andere Eigenschaften aufweist, 

rünglich angenommen war, z.B. unzutreffendes Baugrundgut-
achten. Wenn die Bauleistung schließlich nur durch einen geänderten 

sätzlichen) Aufwand, der sich aus den geänderten Eigenschaften 
ergibt, erbracht werden kann, liegt eine Leistungsstörung vor. Dies trifft 

wenn z.B archäologische Funde die Leistungserbringung hem-
bei muss der AN gegebenenfalls der Pflicht zur Anzeige von 

Mehrkostenforderungen, welche sich daraus ergeben, nachkommen. 
epflicht hat mit der Warnpflicht nichts zu tun, sondern resul-

tiert aus dem Vertrag oder der gesetzlichen Normallage. Meistens wirkt 
sich das Risiko in einer Zeitverzögerung aus.276 

Zahlreiche Bauverträge machen von der gesetzlichen Risikozuweisung, 
ert werden kann, in unterschiedlichem Ausmaß Gebrauch. 

Risikoüberwälzungen müssen in der Kalkulation eines 
vorhabens berücksichtigt werden.277 

Dabei gilt festzuhalten, dass Risiken grundsätzlich bis zur Grenze der 
rksam überwälzt werden dürfen.278 

Die Überwälzung des Baugrundrisikos ist nur in jenem Umfang über-
wälzbar, indem dem Unternehmer die Umstände bekannt sind. Dem 
Auftragnehmer muss das Risiko bekannt sein, sodass er es in der Preis-

cksichtigen kann. Es kann auch vorkommen, dass der 
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Spundwände bestehen aus 
vertikalen Elementen, die 
aneinander gekoppelt 
werden. Diese Koppelung 
kann auch wasserdicht 
ausgeführt werden, sodass 
Spundwände auch im 
Grundwasser ausgeführt 
werden können.274 



 

 

Auftraggeber eine Bodenuntersuchung vom Auftragnehmer näher prüfen 
lässt. Damit kann das Bodenrisiko dem Auftragnehmer vertraglich übe
tragen werden.279  Falls so eine Risikoabwälzung erfolgt
eindeutig, klar und widerspruchsfrei erfolgen. Auch bei Pauschalvertr
gen wird das Baugrundrisiko nicht automatisch auf den AN übertragen. 
Mehraufwendungen sind auch hier zu vergüten.

4.3.3 Mitteilungspflichten

Bei unvermeidlichen Kostenüberschreitungen i
diese Kosten auch zur Anzeige zu bringen.
eine Anspruchsvoraussetzung für die Geltendmachung 
setzung einer Mehrkostenforderung sein. Der Grund hierfür ist, dass 
dem AG die Möglichkeit gegeben 
ten und die Termine zu steuern
Möglichkeiten gibt, um ein Problem 
Termine bekannt sind, können Steuerungsmaßnahmen vom Auftragg
ber in Gang gesetzt werden. Der AN hat außerdem aus dem Vertra
ensgrundsatz heraus die Pflicht, Mehrkosten so gering wie mö
halten. Ein wirtschaftlicher Gedanke folgt diesbezüglich auch aus dem § 
1170a Abs.2 des ABGB:282 

„[I] Sobald sich eine solche Übersc
stellt, hat der Unternehmer dies dem Besteller unverzüglich anzuze
gen, widrigenfalls er jeden Anspruch wegen der Mehrarbeit verliert.“

Die ÖNORM B 2110:2013 verlangt sowohl eine Mitteilung als
Anzeige, wie es in Punkt 7.3 steht:

„7.3 Mitteilungspflichten 

7.3.1 Ordnet der AG eine Leistungsänderung an, ist der Anspruch auf 
Anpassung der Leistungsfrist und/oder des Entgeltes vor Ausführung 
der Leistung dem Grunde nach nachweislich anzumelden, wenn der 
Anspruch nicht offensichtlich i

Sobald Mehrkosten auftreten oder absehbar sind
die Möglichkeit haben, sich um die Finanzierung dieser Mehrkosten zu 
kümmern. Es könnte der Fall eintreten, dass zusätzliche Finanzierung
maßnahmen getroffen werden müssen. In weite
dazu führen, dass die Rentabilität des Bauvorhabens nicht mehr geg

                                                  
279 Vgl. OBERNDORFER, W.: Claim Management und alternative Streitbeilegung im Bau

280 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

281 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

282 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 

283 DORALT, W.: Kodex des österreichischen Rechts. S. 

284 ÖNORM B 2110:2013 03 15 (Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen)

Claimmanagment und Mehrkostenforderu

traggeber eine Bodenuntersuchung vom Auftragnehmer näher prüfen 
lässt. Damit kann das Bodenrisiko dem Auftragnehmer vertraglich über-

Falls so eine Risikoabwälzung erfolgt, muss diese 
derspruchsfrei erfolgen. Auch bei Pauschalverträ-

gen wird das Baugrundrisiko nicht automatisch auf den AN übertragen. 
Mehraufwendungen sind auch hier zu vergüten.280 

en und Formalerfordernisse 

Bei unvermeidlichen Kostenüberschreitungen ist der AN verpflichtet, 
se Kosten auch zur Anzeige zu bringen.281 Diese Anzeigepflicht kann 

Anspruchsvoraussetzung für die Geltendmachung und zur Durch-
setzung einer Mehrkostenforderung sein. Der Grund hierfür ist, dass 
dem AG die Möglichkeit gegeben werden muss, die Höhe der Mehrkos-
ten und die Termine zu steuern. Das gilt besonders, wenn es mehrere 
Möglichkeiten gibt, um ein Problem zu lösen, denn nur wenn Kosten und 
Termine bekannt sind, können Steuerungsmaßnahmen vom Auftragge-

den. Der AN hat außerdem aus dem Vertrau-
ensgrundsatz heraus die Pflicht, Mehrkosten so gering wie möglich zu 
halten. Ein wirtschaftlicher Gedanke folgt diesbezüglich auch aus dem § 

 

ich eine solche Überschreitung als unvermeidlich heraus-
stellt, hat der Unternehmer dies dem Besteller unverzüglich anzuzei-
gen, widrigenfalls er jeden Anspruch wegen der Mehrarbeit verliert.“283 

Die ÖNORM B 2110:2013 verlangt sowohl eine Mitteilung als auch eine 
Punkt 7.3 steht: 

 

7.3.1 Ordnet der AG eine Leistungsänderung an, ist der Anspruch auf 
Anpassung der Leistungsfrist und/oder des Entgeltes vor Ausführung 
der Leistung dem Grunde nach nachweislich anzumelden, wenn der 
Anspruch nicht offensichtlich ist.“284 

Sobald Mehrkosten auftreten oder absehbar sind, muss der Auftraggber 
die Möglichkeit haben, sich um die Finanzierung dieser Mehrkosten zu 
kümmern. Es könnte der Fall eintreten, dass zusätzliche Finanzierungs-
maßnahmen getroffen werden müssen. In weiterer Folge kann es sogar 
dazu führen, dass die Rentabilität des Bauvorhabens nicht mehr gege-
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ben sein kann. Die Konsequenzen einer Unterlassung der Anmeldung 
werden in Punkt 7.4.1 der ÖNORM B 2110 dargelegt.

„Bei Leistungsabweichungen besteht ein Anspruch d
sung der Leistungsfrist und/oder des Entgelts, wenn nachstehende 
Voraussetzungen erfüllt sind: 

1) Der AN hat die Forderung auf Vertragsanpassung angeme
det.[I]“286 

Die Anzeige, dass Mehrkosten auftreten
und ist eine Voraussetzung für die Anpassung des Entgelts oder der 
Leistungsfrist. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Anzeige in mündlicher 
oder schriftlicher Form erfolgt, jedoch liegt diesbezüglich die Beweislast 
beim AN.287 Wie eine Mitteilung für das Fordern ein
Leistungsfrist und/oder des Entgelts aufgrund einer Leistungsstörung 
aussehen kann, ist in Abbildung 

Wichtig ist bei einer Anmeldung aufgrund einer Leistungsstörung, dass 
der Zeitpunkt, an dem die Störung tatsächlich aufgetreten ist
tiert wird. Ebenso ist eine analoge Anzeige zu verfassen, die die Beend
gung der Störung dokumentiert. Mit diesen beiden Anzeigen lässt sich 
für die Berechnung der ents
Zeitraum genau eingrenzen, weshalb diese
sind.288 

Wenn dem Auftraggeber gleich eine Mehrkostenforderung mit den en
sprechenden Preisen vorgelegt wird, ersetzt diese die Anzeige dem 
Grunde nach. Weiters kann die Anzeige entfallen, wenn 
offensichtlich ist, z.B. der Auftraggeber bestellt eine zusätzliche Lei
tung.289 

Weitere Anzeigepflichten des AN sind:

- Informationspflicht bei drohender Störung

- Informationspflicht bei Wegfall der Störung

- Informationspflicht bei Wiederaufnahme d

- Anspruch von Frist- und Entgeltänderung

- Anzeigepflicht bei Änderu
Leistungsstörung290 
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ben sein kann. Die Konsequenzen einer Unterlassung der Anmeldung 
werden in Punkt 7.4.1 der ÖNORM B 2110 dargelegt.285 

Bei Leistungsabweichungen besteht ein Anspruch des AN auf Anpas-
sung der Leistungsfrist und/oder des Entgelts, wenn nachstehende 
Voraussetzungen erfüllt sind:  

Der AN hat die Forderung auf Vertragsanpassung angemel-

Die Anzeige, dass Mehrkosten auftreten, hat nachweislich zu erfolgen 
ine Voraussetzung für die Anpassung des Entgelts oder der 

Dabei spielt es keine Rolle, ob die Anzeige in mündlicher 
oder schriftlicher Form erfolgt, jedoch liegt diesbezüglich die Beweislast 

Wie eine Mitteilung für das Fordern einer Anpassung der 
Leistungsfrist und/oder des Entgelts aufgrund einer Leistungsstörung 

Abbildung 34 dargestellt. 

bei einer Anmeldung aufgrund einer Leistungsstörung, dass 
Störung tatsächlich aufgetreten ist, dokumen-

tiert wird. Ebenso ist eine analoge Anzeige zu verfassen, die die Beendi-
gung der Störung dokumentiert. Mit diesen beiden Anzeigen lässt sich 
für die Berechnung der entstandenen Mehrkosten der Höhe nach der 

, weshalb diese ein wichtiges Beweismaterial 

Wenn dem Auftraggeber gleich eine Mehrkostenforderung mit den ent-
sprechenden Preisen vorgelegt wird, ersetzt diese die Anzeige dem 
Grunde nach. Weiters kann die Anzeige entfallen, wenn der Anspruch 

z.B. der Auftraggeber bestellt eine zusätzliche Leis-

Weitere Anzeigepflichten des AN sind: 

Informationspflicht bei drohender Störung 

Informationspflicht bei Wegfall der Störung 

Informationspflicht bei Wiederaufnahme der Leistung 

und Entgeltänderung 

Anzeigepflicht bei Änderung von Beizeit und Entgelt wegen einer 
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Abbildung 34 Anmeldung von Mehrkosten dem Grunde nach

 

 

 

                                                  
291 WESELIK, N.; HUSSIAN, W.: Praxisleitfaden der österreichische Bau

Claimmanagment und Mehrkostenforderungen
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4.4 Anpassung der Leistungsfrist und

Für die Anpassung der Leistungsfrist und/oder des Entgelts müssen g
wisse Voraussetzungen erfüllt werden. In diesem Abschnitt werden die 
nötigen Grundvoraussetzungen sowie der Aufbau einer Mehrkostenfo
derung und deren Prüfung erläutert.

4.4.1 Voraussetzungen  

Der Abschnitt 7.4 der ÖNORM B 2110:2013 regelt genau die Vorausse
zungen für die Anpassung der Leistungsfrist und

„Bei Leistungsabweichungen besteht ein Anspruch des AN auf Anpa
sung der Leistungsfrist und
Voraussetzungen erfüllt sind:

1) Der AN hat die Forderung auf Vertragsanpassung angemeldet.

2) Der AN hat eine MKF (Zusatzangebot) in prüffähiger Form vorg
legt. Dabei ist zu beachten:

Der AN hat die Leistungsabweichung zu beschreiben und 
dass die Abweichung aus der Sphäre des AG stammt. 
Dokumentation ist beizulegen. Eine Chronologie ist anzustreben. Ist die 
Ursache der Leistungsabweichung eine Leistungsänderung, reicht ein 
Hinweis auf die Leistungsanordnung un
aus. Eine darüber hinausgehende Nachweisführung dem Grunde nach 
ist in diesem Fall nicht erforderlich. Erforderlich ist eine nachvollziehb
re Darlegung der Auswirkungen auf die Leistungserbringung. 

Die gleiche Vorgangsweise fü
wenn der AG Forderungen aus einer Leistungsabweichung stellt.

Wie bereits in Abschnitt 
ehestmöglich eine Mitteilung über die 
übermitteln. Eine fehlende Anzeige wirkt sich schädlich in Bezug auf die 
Durchsetzung eines MKFs aus. Bei angeordneten zusätzlichen Leistu
gen durch den Bauherrn muss dieser eine Entgelterhöhung auch ohne 
Anzeige hinnehmen. Das gilt analog für den 
tungsminderung kommt. Jedoch sollte man bei der Anzeigepflicht
Ausnahmen suchen, sondern den Anzeigepflichten ehestmöglich nac
kommen.293 Somit besteht der Anspruch auf Mehrvergütung nur dann, 
wenn dieser angekündigt wurde.

Weiters ist die Bekanntgabe der Höhe der Forderung
tung. Ohne diese kann keine Vertragsanpassung durchgeführt werden. 
Die Forderung der Höhe nach wird als MKF (Mehrkostenforderung) b
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Anpassung der Leistungsfrist und / oder des Engelts 

Für die Anpassung der Leistungsfrist und/oder des Entgelts müssen ge-
wisse Voraussetzungen erfüllt werden. In diesem Abschnitt werden die 
nötigen Grundvoraussetzungen sowie der Aufbau einer Mehrkostenfor-

Prüfung erläutert. 

 

Der Abschnitt 7.4 der ÖNORM B 2110:2013 regelt genau die Vorausset-
zungen für die Anpassung der Leistungsfrist und / oder Entgelts. 

Bei Leistungsabweichungen besteht ein Anspruch des AN auf Anpas-
sung der Leistungsfrist und / oder des Entgelts, wenn nachstehende 
Voraussetzungen erfüllt sind: 

Der AN hat die Forderung auf Vertragsanpassung angemeldet. 

Der AN hat eine MKF (Zusatzangebot) in prüffähiger Form vorge-
legt. Dabei ist zu beachten: 

Der AN hat die Leistungsabweichung zu beschreiben und darzulegen, 
dass die Abweichung aus der Sphäre des AG stammt. Die erforderliche 
Dokumentation ist beizulegen. Eine Chronologie ist anzustreben. Ist die 
Ursache der Leistungsabweichung eine Leistungsänderung, reicht ein 
Hinweis auf die Leistungsanordnung und die Darlegung der Änderung 
aus. Eine darüber hinausgehende Nachweisführung dem Grunde nach 
ist in diesem Fall nicht erforderlich. Erforderlich ist eine nachvollziehba-
re Darlegung der Auswirkungen auf die Leistungserbringung.  

Die gleiche Vorgangsweise für die Vertragsanpassung gilt sinngemäß, 
wenn der AG Forderungen aus einer Leistungsabweichung stellt.“292 

Wie bereits in Abschnitt 4.3.3 erläutert, muss der AN dem AG 
eine Mitteilung über die Forderung der Vertragsanpassung 

übermitteln. Eine fehlende Anzeige wirkt sich schädlich in Bezug auf die 
Durchsetzung eines MKFs aus. Bei angeordneten zusätzlichen Leistun-
gen durch den Bauherrn muss dieser eine Entgelterhöhung auch ohne 
Anzeige hinnehmen. Das gilt analog für den AN, wenn es zu einer Leis-
tungsminderung kommt. Jedoch sollte man bei der Anzeigepflicht keine 

suchen, sondern den Anzeigepflichten ehestmöglich nach-
Somit besteht der Anspruch auf Mehrvergütung nur dann, 

kündigt wurde.294 

iters ist die Bekanntgabe der Höhe der Forderung von großer Bedeu-
. Ohne diese kann keine Vertragsanpassung durchgeführt werden. 

Die Forderung der Höhe nach wird als MKF (Mehrkostenforderung) be-
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zeichnet. Es stellt ein Zusatzangebot für den AG dar.
liche Auswirkungen auf die Leist
tär bewertet sein.295 Auf die Ermittlung der Preise wird in Abschnitt 
genauer eingegangen. 

Mit der Beschreibung der Leistungsabweichung wird d
chung vom Bau-Soll zum Bau
Mehrkosten nachvollziehbar, glaubhaft und plausibel dargestellt werden 
können. Dabei können folgende Unterlagen
Abweichung vom vertraglich Vereinba

- Gegenüberstellung von Vertragsplänen und tatsächlichen Ausfü
rungsplänen 

- Gegenüberstellung von Soll

- Gegenüberstellung von Soll

- Bautagesberichte oder Baubuch

- Baubesprechungsprotokolle

- Fotos 

- Schriftverkehr 

4.4.2 Grundsätze der Mehrkostenermittlung

Der Punkt 7.4.2 der ÖNORM B 2110:2013 definiert die Ermittlung der 
angepassten Leistungsfrist und der neuen Preise folgerndermaßen:

„Ermittlung 

Ist mit einer Leistungsabweichung eine V
gung der Ausführung verbunden, ist die Leistungsfrist entsprechend 
anzupassen, wobei auch die Folge (z.B. Ausfall
reszeitliche Umsände zu berücksichtigen sind.

Die Ermittlung der neuen Preise hat auf Preisbasis
soweit möglich – unter sachgerechter Herleitung von Preiskompone
ten (Preisgrundlage des Angebotes) sowie Mengen
sätzen vergleichbarer Positionen des Vertrages zu erfolgen.

Der erste Absatz bezieht sich auf die Frista
Absatz auf die geänderten Preise. Es ist eine Korrelation zwischen g
änderten Preisen und der Fristanpassung erkennbar, da z.B. eine Fris
verlängerung auch zu einer längeren Vorhaltung von Ressourcen führt. 
Das können z.B. Lohn- und
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zeichnet. Es stellt ein Zusatzangebot für den AG dar. Darin sollten sämt-
liche Auswirkungen auf die Leistungserbringung manifestiert und mone-

Auf die Ermittlung der Preise wird in Abschnitt 4.4.2 

Mit der Beschreibung der Leistungsabweichung wird die genaue Abwei-
Soll zum Bau-Ist beschrieben. Dies führt dazu, dass die 

Mehrkosten nachvollziehbar, glaubhaft und plausibel dargestellt werden 
können. Dabei können folgende Unterlagen296 geeignet sein, um eine 

ung vom vertraglich Vereinbarten darzustellen:297 

Gegenüberstellung von Vertragsplänen und tatsächlichen Ausfüh-

Gegenüberstellung von Soll-Bauzeitplan und Ist-Bauzeitplan 

Gegenüberstellung von Soll-Planeingängen und Ist-Planeingängen 

Bautagesberichte oder Baubuch 

ungsprotokolle 

Mehrkostenermittlung 

Der Punkt 7.4.2 der ÖNORM B 2110:2013 definiert die Ermittlung der 
angepassten Leistungsfrist und der neuen Preise folgerndermaßen: 

Ist mit einer Leistungsabweichung eine Verzögerung oder Beschleuni-
gung der Ausführung verbunden, ist die Leistungsfrist entsprechend 
anzupassen, wobei auch die Folge (z.B. Ausfall-Folgezeiten) und jah-
reszeitliche Umsände zu berücksichtigen sind. 

Die Ermittlung der neuen Preise hat auf Preisbasis des Vertrages und – 
unter sachgerechter Herleitung von Preiskomponen-

ten (Preisgrundlage des Angebotes) sowie Mengen- und Leistungsan-
sätzen vergleichbarer Positionen des Vertrages zu erfolgen.“298 

Der erste Absatz bezieht sich auf die Fristanpassung und der zweite 
Absatz auf die geänderten Preise. Es ist eine Korrelation zwischen ge-
änderten Preisen und der Fristanpassung erkennbar, da z.B. eine Frist-
verlängerung auch zu einer längeren Vorhaltung von Ressourcen führt. 

und Gehaltskosten oder Gerätekosten sein. Ein 
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Anspruch auf Fristverlängerung besteht nur, wenn diese durch eine Lei
tungsabweichung sachlich begründet ist. Das heißt, dass eine Lei
tungsabweichung eine Verzögerung oder Beschleunigung des Baupr
zesses mit sich bringt. Die anderen Gründe (Zuordnung zur Sphäre und 
Änderung von Bau-Soll zu Bau

Die Grundlagen, die für die Mehrkostenberechnung erforderlich
sind die Leistungsänderung und der geänderte oder zusätzliche baub
triebliche Ablauf.300 Wie die ÖN
der Bauvertrag. Leistungsänderungen oder Störungen der Leistung
erbringung, die aus der Sphäre des Auftraggebers kommen, verändern 
den ursprünglich vereinbarten Preis. Das aus der Kalkulati
de Gleichgewicht von Leistung und Entgelt soll jedoch gewahrt bleiben, 
was bedeutet, dass ein guter Preis, weiter gut bleiben soll und umg
kehrt auch ein schlechter Preis
helfen, einer möglichen Spekulat
die Kostenveränderungen zu be
noch der Gesamtzuschlag und mögliche Nachlässe, die auch im Haup
auftrag gewährt wurden, aufgeschlagen bzw. abgezogen. In diesem Sinn 
beziffert eine Mehr- oder Minderkostenforderung die Entschädigung für 
eine Leistungsabweichung und die dadurch hervorgerufenen Kosten.

Bei der Ermittlung der Preise können drei Arten von Preiskomponenten 
Verwendung finden: 

- Komponenten, die analog der Urkalkulation zu entnehmen sind, 
was zum Beispiel der Mittellohnpreis oder der Gesamtzuschlag 
sein kann. 

- Preiskomponenten, die in der Kalkulation, welche schlussendli
zum Vertragspreis führte
tungsabweichung eine Änderung erfahren.

- Komponenten, die sich nicht in der Kalkulation finden. Darunter 
fällt z.B. ein Aufwandswert für eine absolut neue Leistung.

Als Leitlinie für die Berechtigung der Mehrkosten der Höhe nach kann 
zusammenfassend gesagt werden, dass
Preis gebührt, den er im Wettbewerb kalkuliert hätte.

                                                  
299 Vgl. KROPIK, A.: Bauvertrags- und Nachtragsmanagement. S. 
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Anspruch auf Fristverlängerung besteht nur, wenn diese durch eine Leis-
tungsabweichung sachlich begründet ist. Das heißt, dass eine Leis-
tungsabweichung eine Verzögerung oder Beschleunigung des Baupro-

bringt. Die anderen Gründe (Zuordnung zur Sphäre und 
Soll zu Bau-Ist) müssen ebenfalls gegeben sein.299 

Die Grundlagen, die für die Mehrkostenberechnung erforderlich sind, 
sind die Leistungsänderung und der geänderte oder zusätzliche baube-

die ÖNORM B 2110 besagt, ist die Preisbasis 
Leistungsänderungen oder Störungen der Leistungs-

erbringung, die aus der Sphäre des Auftraggebers kommen, verändern 
den ursprünglich vereinbarten Preis. Das aus der Kalkulation bestehen-
de Gleichgewicht von Leistung und Entgelt soll jedoch gewahrt bleiben, 
was bedeutet, dass ein guter Preis, weiter gut bleiben soll und umge-
kehrt auch ein schlechter Preis schlecht bleibt. Dies soll auch präventiv 

Spekulation vorzubeugen. Dabei sind nicht nur 
die Kostenveränderungen zu berücksichtigen. Auf die Kosten werden 
noch der Gesamtzuschlag und mögliche Nachlässe, die auch im Haupt-
auftrag gewährt wurden, aufgeschlagen bzw. abgezogen. In diesem Sinn 

oder Minderkostenforderung die Entschädigung für 
eine Leistungsabweichung und die dadurch hervorgerufenen Kosten.301 

ise können drei Arten von Preiskomponenten 

Komponenten, die analog der Urkalkulation zu entnehmen sind, 
was zum Beispiel der Mittellohnpreis oder der Gesamtzuschlag 

Preiskomponenten, die in der Kalkulation, welche schlussendlich 
zum Vertragspreis führte, vorhanden sind, aber durch eine Leis-
tungsabweichung eine Änderung erfahren. 

Komponenten, die sich nicht in der Kalkulation finden. Darunter 
fällt z.B. ein Aufwandswert für eine absolut neue Leistung.303 

chtigung der Mehrkosten der Höhe nach kann 
zusammenfassend gesagt werden, dass dem AN auf jeden Fall jener 
Preis gebührt, den er im Wettbewerb kalkuliert hätte.304 
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Aufwandswert ist definiert 
als der Zeitaufwand in 
Lohnstunden dividiert durch 
die Mengeneinheit (z.B. 
Std./m2)302 



 

 

4.4.3 Ablauf von Mehrkostenforderungen

Zusammenfassend wird noch in einem Diagramm dargestellt, wie 
Ablauf einer Mehrkostenforderung erfolgen kann.
dass jeder der einzelnen Punkte ehestmöglich zu erfolgen hat.

Abbildung 35 Ablauf Mehrkostenforderung

                                                  
305 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 
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Ablauf von Mehrkostenforderungen 

noch in einem Diagramm dargestellt, wie der 
rkostenforderung erfolgen kann. Dabei ist anzumerken, 

dass jeder der einzelnen Punkte ehestmöglich zu erfolgen hat. 

 

ehrkostenforderung305 
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5 Methodik 

Hier soll die Vorgehensweise für den pra
„Claimmanagement – Grundlagen und
läutert werden. Für die Befragung der Experten wurde ein Interviewlei
faden erstellt. Die teilstandard
so gewählt, um den Interviewpartnern einen gewissen Freiraum für die 
Antworten zu geben. Jedoch musste sichergestellt werden, dass es ke
ne unterschiedlichen Interpretationsmöglichkeiten bei der Frage
gibt. Dieses Problem wurde dadurch gelöst, dass der Autor selbst di
Befragung durchführte. Weiters sollten die befragten Personen auch 
nicht durch die Vorgabe standard
ner Form eingeschränkt werden. Zur Analyse des Problems der Nac
tragsforderungen im Industriebau sollte den Interview
lichkeit gegeben werden, ihre Erfahrungen und Auswirkungen frei artik
lieren zu können. Die Zielgruppe der ausführenden Bauunternehmen 
wurde ebenfalls bewusst gewählt, da der Autor
beitserfahrungen in diesem Bereich ver

5.1 Zieldefinition 

In diesem Abschnitt werden die Ziele der Interviews definiert.
terteilen sich in Muss-, Soll
werden die einzelnen Zielvorstellungen genauer definiert.
der Experteninterviews soll dazu führen, dass die Inhalte der einzelnen 
Zieldefinitionen beantwortet werden können.

5.1.1 Muss–Ziele 

Die primäre Fragestellung der Masterarbeit:

Gibt es speziell im Industriebau gewisse Positionen

unterschiedlichen Bauvorhaben 

kommt? Was sind Gründe für diese Mehrkostenforderungen? Welche Pos

tionen sind es? Wie könnte man dieses Problem lösen?

Es sollen Antworten auf mögliche Ursachen von Mehrkostenforderungen 
in der speziellen Sparte des 
überhaupt wiederkehrende MKF
unterschiedlich? Welche Gründe ha
unterschiedlichen Bauvorhaben
che Besonderheiten führen im Industriebau zu Mehrkostenforderungen 
und warum? Was sind mögliche Lösungsstrategien in diesem Zusa
menhang? 

Hier soll die Vorgehensweise für den praktischen Teil der Masterarbeit 
Grundlagen und Anwendung im Industriebau“ er-

läutert werden. Für die Befragung der Experten wurde ein Interviewleit-
faden erstellt. Die teilstandardisierten, offenen Fragen wurden bewusst 

nterviewpartnern einen gewissen Freiraum für die 
Antworten zu geben. Jedoch musste sichergestellt werden, dass es kei-
ne unterschiedlichen Interpretationsmöglichkeiten bei der Fragestellung 

Problem wurde dadurch gelöst, dass der Autor selbst die 
Befragung durchführte. Weiters sollten die befragten Personen auch 
nicht durch die Vorgabe standardisierter Antwortkategorien in irgendei-
ner Form eingeschränkt werden. Zur Analyse des Problems der Nach-
tragsforderungen im Industriebau sollte den Interviewpartnern die Mög-

ihre Erfahrungen und Auswirkungen frei artiku-
lieren zu können. Die Zielgruppe der ausführenden Bauunternehmen 

bewusst gewählt, da der Autor bereits über erste Ar-
ungen in diesem Bereich verfügt. 

In diesem Abschnitt werden die Ziele der Interviews definiert. Diese un-
, Soll-, Kann- und Nicht-Ziele. In weiterer Folge 

werden die einzelnen Zielvorstellungen genauer definiert. Das Ergebnis 
ws soll dazu führen, dass die Inhalte der einzelnen 

ionen beantwortet werden können. 

Die primäre Fragestellung der Masterarbeit: 

im Industriebau gewisse Positionen, bei denen es auch bei 

unterschiedlichen Bauvorhaben zu berechtigten Mehrkostenforderungen  

kommt? Was sind Gründe für diese Mehrkostenforderungen? Welche Posi-

tionen sind es? Wie könnte man dieses Problem lösen? 

mögliche Ursachen von Mehrkostenforderungen 
in der speziellen Sparte des Industriebaus gefunden werden. Gibt es 

haupt wiederkehrende MKFs, oder sind sie bei jedem Bauvorhaben 
unterschiedlich? Welche Gründe haben Nachtragsforderungen, die bei 
unterschiedlichen Bauvorhaben in analogen Positionen auftreten? Wel-

en führen im Industriebau zu Mehrkostenforderungen 
Was sind mögliche Lösungsstrategien in diesem Zusam-

Methodik 

08-Jän-2018 83 

zu berechtigten Mehrkostenforderungen  



 

 

Weiters soll eine Definition des Begriffs „Industriebau“ und dessen E
genschaften, Besonderheiten
den. 

5.1.2 Soll-Ziele 

So wie in den anderen Bausparten ist auch im Industriebau jedes Ba
vorhaben ein Unikat, jedoch werden die errichteten Bauten oft mit Ferti
teilen und in sehr kurzen Bauzeiten errichtet. Welche Einflüsse haben 
Vertragsgestaltung und spezi
le)? Was sind wesentliche Einflussgrößen dafür, dass es zu Mehrkoste
forderungen im Industriebau kommt?  Welchen Einfluss hat die Vorlau
planungszeit auf Mehrkostenforderungen?

5.1.3 Kann–Ziele 

Im Claimmanagement stellt 
an welchen Mehrkostenforderungen schuld? Gibt 
aufgrund derer besonders viele Mehrkostenforderungen entstehen? 
Welchen Einfluss hat der Bauherr? Warum haben gewisse Berufsgru
pen einen höheren Anteil an Mehrkostenforderungen? Gibt es Lösung
ansätze, um diesen Problemen entgegenwirken zu können?

5.1.4 Nicht-Ziele 

Es ist nicht Ziel der Interviews zu eruieren, wie Mehrkostenforderungen 
gestellt werden, da es in den einschlägigen Normen bereits Richtlinien 
dafür gibt. Weiters sollen in keinem Fall Berufsgruppen aufgrund ihrer 
Tätigkeit kritisiert oder ins Lächerliche gezogen werden. Die Aussagen 
der Interviewpartner dürfen in kein
ben oder eine negative Erfahrung mit einem V
führen sein. Das Claimmanagement kann bei rechtskonformer Anwe
dung für beide Vertragsparteien zur partnerschaftlichen Abwicklung e
nes Bauvorhabens beitragen und soll kein Druckmittel sein.     

5.2 Befragte Personen / Berufspositionen 

Da es bei Bauunternehmen unterschiedliche Positionen gibt, welche mit 
der Ausführung eines Projekts beauftragt werden, soll in diesem A
schnitt ein Überblick über die befragten Personengruppen geschaffen 
werden. So unterschiedlich wie die verschie
terschiedlich ist auch die Unternehmensstruktur der einzelnen Firmen. 
Aus diesem Grund wurden Personen aus verschiedenen Positionen b
fragt, da es je nach Claim-Strategie Unterschiede gibt, welche Position 

Weiters soll eine Definition des Begriffs „Industriebau“ und dessen Ei-
genschaften, Besonderheiten, aber auch Schwierigkeiten erörtert wer-

So wie in den anderen Bausparten ist auch im Industriebau jedes Bau-
vorhaben ein Unikat, jedoch werden die errichteten Bauten oft mit Fertig-
teilen und in sehr kurzen Bauzeiten errichtet. Welche Einflüsse haben 
Vertragsgestaltung und spezielle Gewerke (Industriefußböden, Fertigtei-
le)? Was sind wesentliche Einflussgrößen dafür, dass es zu Mehrkosten-
forderungen im Industriebau kommt?  Welchen Einfluss hat die Vorlauf-
planungszeit auf Mehrkostenforderungen? 

Im Claimmanagement stellt sich immer wieder die Schuldfrage. Wer ist 
an welchen Mehrkostenforderungen schuld? Gibt es Berufsgruppen, 

besonders viele Mehrkostenforderungen entstehen? 
Welchen Einfluss hat der Bauherr? Warum haben gewisse Berufsgrup-

eil an Mehrkostenforderungen? Gibt es Lösungs-
Problemen entgegenwirken zu können? 

Es ist nicht Ziel der Interviews zu eruieren, wie Mehrkostenforderungen 
gestellt werden, da es in den einschlägigen Normen bereits Richtlinien 

afür gibt. Weiters sollen in keinem Fall Berufsgruppen aufgrund ihrer 
Tätigkeit kritisiert oder ins Lächerliche gezogen werden. Die Aussagen 

nterviewpartner dürfen in keiner Weise auf ein explizites Bauvorha-
ben oder eine negative Erfahrung mit einem Vertragspartner zurückzu-
führen sein. Das Claimmanagement kann bei rechtskonformer Anwen-
dung für beide Vertragsparteien zur partnerschaftlichen Abwicklung ei-
nes Bauvorhabens beitragen und soll kein Druckmittel sein.      

Befragte Personen / Berufspositionen / Firmen 

es bei Bauunternehmen unterschiedliche Positionen gibt, welche mit 
der Ausführung eines Projekts beauftragt werden, soll in diesem Ab-
schnitt ein Überblick über die befragten Personengruppen geschaffen 
werden. So unterschiedlich wie die verschiedenen Bauprojekte, so un-
terschiedlich ist auch die Unternehmensstruktur der einzelnen Firmen. 
Aus diesem Grund wurden Personen aus verschiedenen Positionen be-

Strategie Unterschiede gibt, welche Position 
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mit der Bearbeitung von Me
gen Fällen wird der Projektleiter/Gruppenleiter/Oberbauleiter mit diesem 
Thema beauftragt, da er für den wirtschaftlichen Erfolg der Baustelle 
verantwortlich ist. In anderen Fällen wird der Bauleiter mit dieser A
be beauftragt. Generell ist in diesem Zusammenhang
Projektleiters und des Bauleiters als signifikant für Mehrkostenforderu
gen zu betrachten. Der Bauleiter
stelle anwesend und dafür verantwortlich, 
gungen, Bauherrenwünsche sowie Aspekte der Sicherheit eingehalten 
werden. Diese Berufsposition ist für
rungen oder Leistungsstörungen
Grunde oder der Höhe nach selbs
onsstruktur an. Er muss eine Abweichung vom Soll
Zustand erkennen und darauf reagieren.

Die befragten Personen kommen aus unterschi
bei den meisten kleinen und mittleren Unternehmen 
riebau nicht in der Form gibt
großen Firmen und Konzernen tätig sind
so besser vergleichbar gemacht werden.
die befragten Personen in der Sparte des Industriebaus tätig sind und 
über gängige Rahmenbedingungen Bescheid wissen. Es sei weiters 
angemerkt, dass es nicht sehr viele Firmen mit einer expliziten Industri
bauabteilung gibt. Daher war es schwierig,
an Interviewpartnern zu finden, welche sich auch bereit erklärten
Interview mit dem Autor durchzuführen. 

5.2.1 Geschäftsführer 

Die Geschäftsführer sollen in Bezug auf ihre Erfahrungen im Industri
bau und im Umgang mit Mehrkostenforderungen befragt werden. Jedo
sind sie in den meisten Fällen nicht jene Personen, die Mehrkostenford
rungen erkennen, aber es ist möglich, dass sie im Streitfall die Mehrko
ten gegenüber den Vertragspartnern argumentieren müssen. Das ist 
abhängig von der Firmenstruktur. Diesbezüglic
über die Umstände, unter denen Mehrkostenforderungen aufgetreten 
sind, informiert sein. In dieser Berufsgruppe wu
viewpartner angestrebt. 

5.2.2 Gruppenleiter / Oberbauleiter

Diese Personen sind in den meisten Fällen für die Projektleitung zustä
dig. Es fällt in ihre Sphäre
und diese auch zu fordern. Angestrebt w
drei bis vier Interviewpartner

mit der Bearbeitung von Mehrkostenforderungen beauftragt wird. In eini-
gen Fällen wird der Projektleiter/Gruppenleiter/Oberbauleiter mit diesem 
Thema beauftragt, da er für den wirtschaftlichen Erfolg der Baustelle 
verantwortlich ist. In anderen Fällen wird der Bauleiter mit dieser Aufga-

l ist in diesem Zusammenhang die Position des 
Bauleiters als signifikant für Mehrkostenforderun-

ten. Der Bauleiter ist im Normalfall ständig auf der Bau-
stelle anwesend und dafür verantwortlich, dass gesetzliche Randbedin-
gungen, Bauherrenwünsche sowie Aspekte der Sicherheit eingehalten 
werden. Diese Berufsposition ist für das Erkennen von Leistungsände-
rungen oder Leistungsstörungen sehr wichtig. Ob er diese auch dem 
Grunde oder der Höhe nach selbst anmeldet, kommt auf die Organisati-
onsstruktur an. Er muss eine Abweichung vom Soll-Zustand zum Ist-

erkennen und darauf reagieren. 

Die befragten Personen kommen aus unterschiedlichen Firmen. Da es 
eisten kleinen und mittleren Unternehmen die Sparte Indust-

riebau nicht in der Form gibt, wurden in erster Linie Personen, welche in 
großen Firmen und Konzernen tätig sind, befragt. Die Ergebnisse sollen 
so besser vergleichbar gemacht werden. Es ist auch sehr wichtig, dass 

n der Sparte des Industriebaus tätig sind und 
über gängige Rahmenbedingungen Bescheid wissen. Es sei weiters 
angemerkt, dass es nicht sehr viele Firmen mit einer expliziten Industrie-
bauabteilung gibt. Daher war es schwierig, eine genügend große Anzahl 

zu finden, welche sich auch bereit erklärten, das 
Interview mit dem Autor durchzuführen.  

Die Geschäftsführer sollen in Bezug auf ihre Erfahrungen im Industrie-
bau und im Umgang mit Mehrkostenforderungen befragt werden. Jedoch 
sind sie in den meisten Fällen nicht jene Personen, die Mehrkostenforde-

aber es ist möglich, dass sie im Streitfall die Mehrkos-
ten gegenüber den Vertragspartnern argumentieren müssen. Das ist 
abhängig von der Firmenstruktur. Diesbezüglich müssen sie auch genau 
über die Umstände, unter denen Mehrkostenforderungen aufgetreten 

In dieser Berufsgruppe wurden zwei bis drei Inter-

Oberbauleiter / Projektleiter 

n meisten Fällen für die Projektleitung zustän-
dig. Es fällt in ihre Sphäre, Mehrkostenforderungen zu argumentieren 
und diese auch zu fordern. Angestrebt wurden in dieser Berufsgruppe 
drei bis vier Interviewpartner. 
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5.2.3 Bauleiter 

Der Bauleiter hat meist die wic
nach zu erkennen und diese
Höhe nach zu berechnen. Er ist zuständig für die vertragskonforme A
wicklung auf der Baustelle, deswegen stellt er eine wichtige Position im 
Umgang mit Mehrkostenforderunge
zwei bis vier Interviewpartner zu befragen
des Bauleiters dadurch deutlich, dass 
zeitig wahrnimmt, da in der Phase des Baugeschehens
ten beigezogen werden.306 

5.2.4 Bautechniker 

Diese Berufsgruppe ist ebenso wie der Bauleiter permanent auf der 
Baustelle und unterstützt den Bauleiter in sämtlichen Punkten auf der 
Baustelle. Er wird darauf geschult
kennen. Jedoch haben Bautechniker noch nicht die Baustellenerfahrung 
eines Projektleiters oder Bauleiters, w
tionen von ihnen erwartet werden
den ein bis zwei Personen befragt.

5.3 Erhebungsinstrument

Der hier angeführte Interviewleitfaden wurde zunächst anhand der vo
läufigen Forschungsfragen der Masterarbeit verfasst und mit fortlaufe
der Literaturrecherche und Konkretisierung der Forschungsfragen modi
ziert und angepasst. Der Leitfaden wur
Themen, welche den Industriebau
Themen der Vertragsgestaltung und Mehrkostenursachen
werden. Die finale Version befindet sich im Anhang 1.

Allgemeine Aspekte, die persönliche D
gen des Industriebaus sollen als Einstiegsfrage wesentliche Merkmale 
dieser Branche im Bauwesen wiedergeben. In weiterer Folge wird durch 
Fragen über mögliche Vertragsgestaltungen ein Übergang zum Thema 
Mehrkostenforderungen im Industriebau geschaffen. Der größte Teil
Fragen über Claimmanagemen
Gründen für wiederkehrende Mehrkostenforderungen bei vergleichbaren 
Projekten. Es wird nach möglichen Einflüssen und
sungsansätzen gefragt. 

                                                  
306 Vgl. KURBOS, R.: Baurecht in der Praxis. S. 

Der Bauleiter hat meist die wichtige Aufgabe, Mehrkosten dem Grunde 
nach zu erkennen und diese auch, je nach Organisationsstrukur, der 
Höhe nach zu berechnen. Er ist zuständig für die vertragskonforme Ab-
wicklung auf der Baustelle, deswegen stellt er eine wichtige Position im 

Mehrkostenforderungen dar. Ziel in dieser Berufsgruppe ist, 
ner zu befragen. Weiters wird die Wichtigkeit 

des Bauleiters dadurch deutlich, dass er die Prüf- und Warnpflicht recht-
zeitig wahrnimmt, da in der Phase des Baugeschehens kaum noch Juris-

Diese Berufsgruppe ist ebenso wie der Bauleiter permanent auf der 
Baustelle und unterstützt den Bauleiter in sämtlichen Punkten auf der 
Baustelle. Er wird darauf geschult, in weiterer Folge Mehrkosten zu er-

Jedoch haben Bautechniker noch nicht die Baustellenerfahrung 
rojektleiters oder Bauleiters, weshalb auch nicht so viele Informa-

hnen erwartet werden können. In dieser Berufsgruppe wur-
Personen befragt. 

instrument 

Der hier angeführte Interviewleitfaden wurde zunächst anhand der vor-
läufigen Forschungsfragen der Masterarbeit verfasst und mit fortlaufen-
der Literaturrecherche und Konkretisierung der Forschungsfragen modif-
ziert und angepasst. Der Leitfaden wurde so konstruiert, dass sowohl 
Themen, welche den Industriebau generell betreffen als auch spezielle 
Themen der Vertragsgestaltung und Mehrkostenursachen, behandelt 
werden. Die finale Version befindet sich im Anhang 1. 

Allgemeine Aspekte, die persönliche Definition sowie Rahmenbedingun-
gen des Industriebaus sollen als Einstiegsfrage wesentliche Merkmale 
dieser Branche im Bauwesen wiedergeben. In weiterer Folge wird durch 
Fragen über mögliche Vertragsgestaltungen ein Übergang zum Thema 

m Industriebau geschaffen. Der größte Teil der 
Fragen über Claimmanagement beschäftigt sich mit Ursachen sowie 

für wiederkehrende Mehrkostenforderungen bei vergleichbaren 
ach möglichen Einflüssen und individuellen Lö-

           
, R.: Baurecht in der Praxis. S. 62 
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5.3.1 Beschreibung der Datenerhebung

Nach der Ausarbeitung des Interviewleitfadens erfo
2017 die Kontaktaufnahme mit den
Autor den Kontakt zu Personen, die er im Zuge seiner Arbeitstätigkeit 
diversen Baustellen kennengelernt
von November bis Dezember 2017 neun Interviews geführt.
views fanden in den Büros der Interviewpartner sowie in Besprechung
containern direkt auf der Baustelle statt. S
Einverständnis der befragten Personen mit Hilfe eines
räts aufgezeichnet. Durch eine entsprechende Anpassung des Intervie
leitfadens wurde versucht, die Länge der Interviews in ei
ren Rahmen zu halten, um die Berei
teilnahme zu erhöhen. Die Dauer der durchgeführten Inte
zwischen 15 und 35 Minuten. Je nach Arbeitserfahrung un
befragten Personen wurde auf die Themen des Interviewleitfadens g
nauer eingegangen. Die geringste
wies ein Bautechniker mit vier
Berufserfahrung hatte der Geschäftsführer eines namhaften 
schen Baukonzerns mit 33 
die Interviewpartner rund 19
fahrung der befragten Personen ist in 
der Befragung wurde deutlich, dass die Berufsgruppe der Ba
sehr abweichende Antworten im Vergleich zu den anderen Berufsgru
pen gegeben hatte. Der Grund hierfür 
fehlende Erfahrung. Deshalb wurde auch versucht, dass mehrere Pers
nen aus den anderen Berufsgruppen für die Interviews gefunden wu
den. 

Abbildung 36 Arbeitserfahrung der befragten Interviewpartner
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Beschreibung der Datenerhebung 

Nach der Ausarbeitung des Interviewleitfadens erfolgte ab November 
2017 die Kontaktaufnahme mit den Interviewpersonen. Dazu nutzte der 
Autor den Kontakt zu Personen, die er im Zuge seiner Arbeitstätigkeit auf 

sen Baustellen kennengelernt hatte. Insgesamt wurden im Zeitraum 
von November bis Dezember 2017 neun Interviews geführt. Die Inter-
views fanden in den Büros der Interviewpartner sowie in Besprechungs-
containern direkt auf der Baustelle statt. Sämtliche Interviews wurden mit 

fragten Personen mit Hilfe eines Tonaufnahmege-
aufgezeichnet. Durch eine entsprechende Anpassung des Interview-

leitfadens wurde versucht, die Länge der Interviews in einem vertretba-
ren Rahmen zu halten, um die Bereitschaft der Personen zur Interview-
teilnahme zu erhöhen. Die Dauer der durchgeführten Interviews variierte 

Minuten. Je nach Arbeitserfahrung und Branche der 
wurde auf die Themen des Interviewleitfadens ge-

en. Die geringste Erfahrung der befragten Personen 
techniker mit vier Jahren Berufserfahrung auf. Die meiste 

Berufserfahrung hatte der Geschäftsführer eines namhaften österreichi-
 Jahren Berufserfahrung. Im Schnitt weisen 

partner rund 19 Jahre Berufserfahrung auf. Die Arbeitser-
fahrung der befragten Personen ist in Abbildung 36 dargestellt. Im Zuge 
der Befragung wurde deutlich, dass die Berufsgruppe der Bautechniker 

tworten im Vergleich zu den anderen Berufsgrup-
. Der Grund hierfür ist nach Ansicht des Autors ihre 

fehlende Erfahrung. Deshalb wurde auch versucht, dass mehrere Perso-
nen aus den anderen Berufsgruppen für die Interviews gefunden wur-
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5.3.2 Darstellung und Analysemethode

Geführte Interviews wurden bereits während der weiteren Erhebung
phase mit dem Programm MAXQDA wörtlich transkripiert
lysiert, um gegebenenfalls Modifikationen am Interviewleitfaden durc
führen zu können. Nach der Transkription wurden anhand der Fo
schungsfragen die einzelnen 
codiert. Dabei wurden die 
versehen und die Aussagen der Interviewpartner zu diesem Thema 
jeweiligem Code zugeordnet. 
und Zusammenfassung der Ergebnisse 
gebenenfalls geglättet wurden. Das heißt, 
sung von unbedeutend erscheinenden Wortwiederholungen 
ständlichen Passagen eine leichtere Lesbarkeit angestrebt wurde.

Darstellung und Analysemethode 

Geführte Interviews wurden bereits während der weiteren Erhebungs-
phase mit dem Programm MAXQDA wörtlich transkripiert und grob ana-

, um gegebenenfalls Modifikationen am Interviewleitfaden durch-
führen zu können. Nach der Transkription wurden anhand der For-
schungsfragen die einzelnen Passagen der transkripierten Interviews 

 Themen des Interviewleitfadens mit Codes 
versehen und die Aussagen der Interviewpartner zu diesem Thema dem 

ligem Code zugeordnet. Hierbei sei erwähnt, dass bei der Analyse 
und Zusammenfassung der Ergebnisse ausgewählte Interviewzitate ge-
gebenenfalls geglättet wurden. Das heißt, dass in Form einer Auslas-
sung von unbedeutend erscheinenden Wortwiederholungen oder unver-
ständlichen Passagen eine leichtere Lesbarkeit angestrebt wurde. 
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6 Zusammenfassung der 

Anhand der geführten Interviews erfolgt in diesem Kapitel die Auswe
tung der Forschungsfragen. Es werden die Aspekte d
den gesammelten Daten aus den Interviews abgearbeitet. Bei besonders 
zutreffenden Passagen aus den Befragungen
tiert. Auf Nachfrage besteht jederzeit die Möglichkeit
der Interviewpartner beim Autor 
Auswertung erfolgt in ähnlicher Art und Weise
Es wird zunächst auf die Besonderheiten und die Randbedingungen des 
Industriebaus eingegangen und
tungen und Ursachen bzw. Gründe für Mehrkosten
betrachtet, bevor mögliche Lösungsstrategien beschrieben werden.

6.1 Randbedingungen und Charakteristiken des Industri
baus 

In der Grunddefinition des Industri
viewpartner sehr wenig. Die meist
werke, wo erhebliche Massen an Baumaterialien verbaut werden. 

„Beim Industriebau geht es, wie der Name eigentlich schon sagt
große Gebäude.[I] Da m
sowie Bewehrung verarbeitet werden.“ (IP

„Das sind einfach große Bauten mit
verbaut wird.“ (IP-03, Abs.3)

In diesem Zusammenhang werde
gerhallen genannt, welche als typische Industriebauwerke angesehen 
werden. 

„Im Industriebau werden viele Lagerhallen und Fabriken gebaut. Was 
bautechnische Anspekte anbelangt, sind einfach viel größere Flächen 
und Bauteile vorhanden.“ (IP

Es kristallisierte sich weiters 
den Vordergrund zu stellen ist.

„Eine Charakteristik definiert sich wie gesagt für mich primär durch die 
Nutzung des Objekts und zum Zweiten kann man den Industriebau d
durch definieren, dass in
errichtet werden, die nach allen Maßstäben der Wirtschaftlichkeit erric
tet werden müssen. Das heißt nicht, dass ein Geschosswohnbau nicht 
auch wirtschaftlich sein muss, aber insbesondere im Industrieba
Gewerbebau geht es darum
Mitteln ein Objekt herzustellen, da
Zeitpunkt die Nutzung des Objekts insof
ter seinen Kernaufgaben nachkommen kann.“ (IP

„Das Thema Funktion muss man beim Industriebau in
rücken, weil letzlich ein großer Teil des Industriebaus e
die Funktion abzielt und dort weniger Architektur als solches 
ren ist.[I]“ (IP-05, Abs.4)

Zusammenfassung d

Zusammenfassung der empirischen Analyse 

Anhand der geführten Interviews erfolgt in diesem Kapitel die Auswer-
g der Forschungsfragen. Es werden die Aspekte dieser Fragen mit 

den gesammelten Daten aus den Interviews abgearbeitet. Bei besonders 
nden Passagen aus den Befragungen werden diese wörtlich zi-

Auf Nachfrage besteht jederzeit die Möglichkeit, die Originalzitate 
beim Autor einzusehen. Die Strukturierung der 

olgt in ähnlicher Art und Weise wie der Interviewleitfaden. 
Es wird zunächst auf die Besonderheiten und die Randbedingungen des 
Industriebaus eingegangen und anschließend werden Vertragsgestal-

und Ursachen bzw. Gründe für Mehrkostenforderungen genauer 
trachtet, bevor mögliche Lösungsstrategien beschrieben werden. 

Randbedingungen und Charakteristiken des Industrie-

efinition des Industriebaus streuen die Antworten der Inter-
viewpartner sehr wenig. Die meisten sehen im Industriebau große Bau-

Massen an Baumaterialien verbaut werden.  

„Beim Industriebau geht es, wie der Name eigentlich schon sagt, um 
Da müssen natürlich sehr viel Kubikmeter Beton 

sowie Bewehrung verarbeitet werden.“ (IP-01, Abs.3) 

„Das sind einfach große Bauten mit großen Flächen, wo einfach viel 
03, Abs.3) 

In diesem Zusammenhang werden oft Logistikhallen, Fabriken oder La-
gerhallen genannt, welche als typische Industriebauwerke angesehen 

„Im Industriebau werden viele Lagerhallen und Fabriken gebaut. Was 
bautechnische Anspekte anbelangt, sind einfach viel größere Flächen 
und Bauteile vorhanden.“ (IP-02. Abs.3) 

weiters heraus, dass die Funktion des Gebäudes in 
den Vordergrund zu stellen ist. 

„Eine Charakteristik definiert sich wie gesagt für mich primär durch die 
Nutzung des Objekts und zum Zweiten kann man den Industriebau da-

in einem Industriebau meistens Industrieanlagen 
, die nach allen Maßstäben der Wirtschaftlichkeit errich-

tet werden müssen. Das heißt nicht, dass ein Geschosswohnbau nicht 
auch wirtschaftlich sein muss, aber insbesondere im Industriebau und 
Gewerbebau geht es darum, mit den günstigsten und wirtschaftlichsten 

eln ein Objekt herzustellen, das dem Kunden zu einem späteren 
Zeitpunkt die Nutzung des Objekts insofern ermöglicht, als dass er spä-

seinen Kernaufgaben nachkommen kann.“ (IP-04, Abs.3) 

n muss man beim Industriebau in den Vordergrund 
rücken, weil letzlich ein großer Teil des Industriebaus eigentlich nur auf 
die Funktion abzielt und dort weniger Architektur als solches auszufüh-

05, Abs.4) 
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Somit kann die Definition formuliert
bäude sind, bei denen im Vergleich zu anderen Bauwerken
Größe größere Massen verbaut werden. Die Herstellung der G
wird nach jeglichen Aspekten der Wirtschaftlichkeit ausgefü
gilt es, sämtliche Bauverfahren zu optimieren und den Bauablauf im Vo
feld akribisch zu planen.  

Für einen Großteil der befragten Experten
eine gängige Randbedingung. 
Industrie beeinflussen diesbezüglich die Nachfrage nach Lagerflächen.

„Was sich jetzt immer mehr herauskristallisiert hat beim Industriebau
dass die Bauzeiten immer kürzer werden.“ (IP

„Gut, der Industriebau zeichnet sic
Volumina in kurzen Zeiten verbaut werden, auch von den Umsätzen 
her.“ (IP-05, Abs.4) 

„Kurze Bauzeiten, sehr kurze Bauzeiten.“ (IP

Die kurzen Bauzeiten ergeben sich auch
gungen, was IP-04 sehr treffend formuliert ha

„Industrieprojekte haben meistens ein sehr sehr großes Investitionsv
lumen und wir leben heute in einer Zeit, wo die Fremdkapitalkosten r
lativ gering sind. Wenn Realisierungsentscheidungen getroffen sind und 
Objekte baugenehmigt sind, will natürlich je
nehmer das Objekt, mit dem er rechnet
wie möglich haben, damit die Zwischenfinanzierungsdauer so gering 
wie möglich ist und damit er es so s
Weil in der Zeit, wo gebaut wird
während gebaut wird, muss ja parallel dazu der Betrieb woanders fun
tionieren. Das heißt, in Wirklichkeit ist das eine
leine deshalb ist es nachvollziehbar, dass von Auftraggebersei
gwünscht wird, dass die Bauzeiten so gering wie möglich gehalten we
den.“ (IP-04, Abs.5) 

Der Trend von kurzen Bauzeiten 
ten Jahren immer stärker entwickelt hat.

„Das ist eben ein Riesent
für Objekte, die wir heute in vier bis fünf Monaten errichten, früher fas
ein Jahr Bauzeit gehabt haben [I]“ (IP

Aufgrund der kurzen Bauzeit ist die Wahl eines geeigneten Bauverfa
rens ein wesentlicher Schritt für die erfolgrei
der befragten Personen sehen diesbezüglich das Ba
als eine geeignete Bauweise

„Industriebau ist für mich eine einfache Bauweise mit einer kurzen Ba
zeit und einem überwiegenden

Jedoch wird nicht nur die kurze Bauzeit als
von Fertigteilen gesehen, sondern es bringt weiters auch
sich, dass man bereits im Vorfeld sehr gut

Zusammenfassung der empirischen Analyse

nition formuliert werden, dass Industriebauten Ge-
Vergleich zu anderen Bauwerken aufgrund der 

größere Massen verbaut werden. Die Herstellung der Gebäude 
Aspekten der Wirtschaftlichkeit ausgeführt. Dadurch 

sämtliche Bauverfahren zu optimieren und den Bauablauf im Vor-

der befragten Experten ist eine sehr kurze Bauzeit 
eine gängige Randbedingung. Die Konjunktur der Wirtschaft und der 

diesbezüglich die Nachfrage nach Lagerflächen. 

„Was sich jetzt immer mehr herauskristallisiert hat beim Industriebau ist, 
die Bauzeiten immer kürzer werden.“ (IP-06, Abs.2) 

der Industriebau zeichnet sich dadurch aus, dass relativ große 
Volumina in kurzen Zeiten verbaut werden, auch von den Umsätzen 

„Kurze Bauzeiten, sehr kurze Bauzeiten.“ (IP-07, Abs.2) 

zen Bauzeiten ergeben sich auch aus wirtschaftlichen Überle-
04 sehr treffend formuliert hat. 

„Industrieprojekte haben meistens ein sehr sehr großes Investitionsvo-
lumen und wir leben heute in einer Zeit, wo die Fremdkapitalkosten re-

enn Realisierungsentscheidungen getroffen sind und 
Objekte baugenehmigt sind, will natürlich jeder Kaufmann, jeder Unter-

das Objekt, mit dem er rechnet, mit dem er kalkuliert, so schnell 
wie möglich haben, damit die Zwischenfinanzierungsdauer so gering 
wie möglich ist und damit er es so schnell wie möglich nutzen kann. 

aut wird, ist das natürlich totes Kapital. [I] Und 
muss ja parallel dazu der Betrieb woanders funk-

, in Wirklichkeit ist das eine tote Zeit und schon al-
leine deshalb ist es nachvollziehbar, dass von Auftraggeberseite her 

, dass die Bauzeiten so gering wie möglich gehalten wer-

Der Trend von kurzen Bauzeiten ist ein Phänomen, das sich in den letz-
entwickelt hat. 

enthema, da wir teilweise in der Vergangenheit 
für Objekte, die wir heute in vier bis fünf Monaten errichten, früher fast 

t gehabt haben [I]“ (IP-06, Abs.2) 

Aufgrund der kurzen Bauzeit ist die Wahl eines geeigneten Bauverfah-
rens ein wesentlicher Schritt für die erfolgreiche Bauabwicklung. Viele 

sehen diesbezüglich das Bauen mit Fertigteilen 
e geeignete Bauweise. 

„Industriebau ist für mich eine einfache Bauweise mit einer kurzen Bau-
einem überwiegenden Anteil an Fertigteilen.“ (IP-08, Abs.3) 

Jedoch wird nicht nur die kurze Bauzeit als ein Kriterium für den Einsatz 
, sondern es bringt weiters auch den Vorteil mit 

bereits im Vorfeld sehr gut planen kann. 

Zusammenfassung der empirischen Analyse 

08-Jän-2018 90 



 

 

„Alles, was irgendwie Stahlbetonteil ist, ist 
hat einfach den Vorteil, dass du schon vorher planen kannst.“ (IP
Abs.4) 

„Also ich sage einmal, dass
fast keine Ortbetonteile mehr machen kann. Man muss al
teile produzieren.“ (IP-07, Abs. 6)

Es werden aber auch andere Gründe
Einsatz von Fertigteilen rechtfertigen. 
sik und der großen Angriffsfläche 

„[I], weil natürlich im Industriebau immer nur
ten vorgelegt werden, aber das muss nicht unbedingt damit zu tun h
ben, dass jetzt der Industrie
Geschosswohnbau. Das hat eigentlich mit der Schwerkraft zu tun. 
Schwerkraft nenne ich deshalb, weil in letzter Konsequenz man nicht 
von oben nach unten bauen kann, sondern nur von unten nach oben.
Und wenn man von unten nach oben 
wie groß die Angriffsfläche an Boden
(IP-04, Abs.5) 

Der große Vorteil eines Industriebau
ausführendes Unternehmen ist, dass nicht Geschoss für G
übereinander gebaut werden muss
tätigkeiten auf einmal starten
Bauzeiten auch eingehalten werden können.
jedoch beachten, dass sämtliche Arbeitsschritte und Gewerke bereits in 
der Vorbereitungsphase der Au
den müssen, da sich andernfalls ein gestörter Bauablauf einstellen kön
te. Der Unterschied zum klassischen Hochbau besteht darin, dass be
spielsweise der Aushub nicht abge
tonage von Köcherfundamenten zu beginnen, oder sogar schon
Versetzten der ersten Fertigteilstützen.

„[I] Also, was für uns das Beste ist beim
an jeder Ecke angreifen kannst. Du bist nicht an bestimmte Abläufe g
bunden [I]“ (IP-06, Abs.6)

„[I] Wir sind eigentlich
schon den Ausbau. Das geht alles schon auf einmal.“ (IP

Ein weiterer wesentlicher Punkt in der Definition von Industriebauten ist, 
dass die Bauwerke in den meisten Fällen eingeschossig sind und de
halb auch sofort an jeder Ecke 
begonnen werden kann.  

„[I] deshalb haben Industrieanlagen meis
große Ausdehung und eine geringe Geschossigkeit. Das produziert 
dann wieder die Möglichkeit, dass man bei einem Indus
wenn die Halle 100.000 Quadratmeter hat, kann
Fertigteilfirmen beauftragen und mit 100 Fertigteilfirmen
gleichzeitig an einem Tag aufstellen und die ganze Halle steht 
Stützensystem. [I]“ (IP-
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was irgendwie Stahlbetonteil ist, ist als Fertigteil auszuführen. Es 
hat einfach den Vorteil, dass du schon vorher planen kannst.“ (IP-06, 

, dass die Bauzeit einen dazu drängt, dass man 
fast keine Ortbetonteile mehr machen kann. Man muss alles als Fertig-

07, Abs. 6) 

werden aber auch andere Gründe als die Bauzeit genannt, die den 
Einsatz von Fertigteilen rechtfertigen. Die Gesetze der klassischen Phy-

und der großen Angriffsfläche sind für IP-04 ein wesentlicher Punkt. 

im Industriebau immer nur sehr spannende Bauzei-
ten vorgelegt werden, aber das muss nicht unbedingt damit zu tun ha-
ben, dass jetzt der Industriebau primär schneller gehen muss als der 

as hat eigentlich mit der Schwerkraft zu tun. Die 
rkraft nenne ich deshalb, weil in letzter Konsequenz man nicht 

von oben nach unten bauen kann, sondern nur von unten nach oben. 
Und wenn man von unten nach oben baut, ist immer ausschlaggebend, 
wie groß die Angriffsfläche an Boden ist, von der man starten kann. [I] 

Industriebaus oder auch Gewerbebaus ist für ein 
ausführendes Unternehmen ist, dass nicht Geschoss für Geschoss 
übereinander gebaut werden muss. Man kann quasi mit sämtlichen Bau-
tätigkeiten auf einmal starten, was ein Grund dafür ist, dass die kurzen 

ten auch eingehalten werden können. Diesebezüglich muss man 
jedoch beachten, dass sämtliche Arbeitsschritte und Gewerke bereits in 
der Vorbereitungsphase der Ausführung eingetaktet und koordiniert wer-

sen, da sich andernfalls ein gestörter Bauablauf einstellen könn-
te. Der Unterschied zum klassischen Hochbau besteht darin, dass bei-
spielsweise der Aushub nicht abgeschlossen sein muss, um mit der Be-

von Köcherfundamenten zu beginnen, oder sogar schon mit dem 
Versetzten der ersten Fertigteilstützen. 

was für uns das Beste ist beim Industriebau, dass du wirklich 
an jeder Ecke angreifen kannst. Du bist nicht an bestimmte Abläufe ge-

06, Abs.6) 

ir sind eigentlich in der Rohbauphase und machen nebenbei 
schon den Ausbau. Das geht alles schon auf einmal.“ (IP-07, Abs.4) 

wesentlicher Punkt in der Definition von Industriebauten ist, 
dass die Bauwerke in den meisten Fällen eingeschossig sind und des-

Ecke mit der Ausführung von Bautätigkeiten 

„[I] deshalb haben Industrieanlagen meistens eine flächenmäßig sehr 
große Ausdehung und eine geringe Geschossigkeit. Das produziert 
dann wieder die Möglichkeit, dass man bei einem Industriebau, auch 

le 100.000 Quadratmeter hat, kann man gleichzeitig 100 
Fertigteilfirmen beauftragen und mit 100 Fertigteilfirmen, 100 Stützen 
gleichzeitig an einem Tag aufstellen und die ganze Halle steht vom 

04. Abs.5) 
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„[I] Im Industriebau habe ich eines zur Verfügung: ein großes Baufeld. 
Und ich kann dort eigentlich auch überall angreifen, das heißt
nicht davon abhängig, ein Geschoß he
bauen zu können.“ (IP-05, Abs.8)

Zusammenfassend werden 
und bauliche Charakteristika

Abbildung 37 Randbedingungen im Industriebau

6.2 Vertragsgestaltung

Ein weiteres wichtiges Thema in Bezug auf Mehrkostenforderun
die Vertragsgestaltung. Jedoch haben die Erfüllungsgehilfen des Ba
herrn diesbezüglich auch einen Ein
zusammenstellen. Von den meisten Experten wurde der Generalunte
nehmervertrag als häufige Vertragsform

„Auf jeden Fall ein Generalunternehmervertrag“ (IP

„[I] Wenn sich der Bauherr einen Architekten als Erfüllungsgehilfen 
nimmt, macht der in den meisten Fällen die Ausschreibung.“ (IP
Abs.9) 

Ein weiterer Trend, der sich abzeichnet
Die Bauherren wünschen sich gerade im Industriebau
tionssummen größtmögliche Sicherheit

großes 
Bauvolumen

An jeder 
"Ecke" kann 
gearbeitet 

werden

Zusammenfassung

I] Im Industriebau habe ich eines zur Verfügung: ein großes Baufeld. 
Und ich kann dort eigentlich auch überall angreifen, das heißt, ich bin 

ein Geschoß herzustellen, um erst dann weiter-
05, Abs.8) 

in Abbildung 37 einzelnen Randbedingungen 
und bauliche Charakteristika des Industriebaus zusammengefasst.  

Randbedingungen im Industriebau 

Vertragsgestaltung 

s Thema in Bezug auf Mehrkostenforderungen ist 
edoch haben die Erfüllungsgehilfen des Bau-

herrn diesbezüglich auch einen Einfluss, da diese die Ausschreibung 
Von den meisten Experten wurde der Generalunter-

als häufige Vertragsform genannt. 

„Auf jeden Fall ein Generalunternehmervertrag“ (IP-09, Abs.34) 

„[I] Wenn sich der Bauherr einen Architekten als Erfüllungsgehilfen 
nimmt, macht der in den meisten Fällen die Ausschreibung.“ (IP-02, 

der sich abzeichnet, ist der Totalunternehmervertrag. 
hen sich gerade im Industriebau bei großen Investi-

größtmögliche Sicherheit, wenn es um die Kosten geht. 

Industriebau

kurze 
Bauzeit

geringe 
Geschossig-

keit

Funktion 
muss in den 
Vordergrund 

gestellt 
werden

große 
FlächenFertigteile

"Ecke" kann 

Zusammenfassung der empirischen Analyse 

08-Jän-2018 92 

 



 

 

„Ja, es gibt einen absoluten Trend, der aber nicht nur im In
feststellbar ist. Der ist generell in der Bauwirtschaft
leben eine sehr starke Te
neralunternehmer, Generalunternehmer und Totalunternehmerproje
Die Bauherrn von heute wünschen sic
bei der Vergabe eines Bauprojekts.“ (IP

Ein wesentlicher Vorteil des
dass nicht nach wahrem Aufwand abgerechnet wird. 
kurze Bauzeit gar nicht zulassen, od
aufgrund der hohen Baugeschwindigkeit fast unmöglich, dass nach ta
sächlichen Massen abgerechnet wird. Die Interviewpartner sind sich 
diesbezüglich auch einig. 

„Ja, also, wir haben fast immer nur Pauschalverträge. Die Zei
rechnen hätte man nicht vor Ort. Da müsste m
der die ganze Zeit nur aufmisst

„[I] Und bei fünf Monaten Bauzeit hast du nicht wirklich Zeit
mal in der Woche oder eine Woche lang hinzusetzen und d
chung zu machen. Vor allem passiert auch so viel an einem Tag.“ (IP
06, Abs.10) 

In Abbildung 38 wird verdeutlicht,
Bezug auf die Vertragsgestaltung gemacht haben. Demnach sa
66.67% der befragten Personen, dass ein Generalunternehmerver
am häufigsten abgeschlossen wird. Die restlichen 33,33% haben die 
meisten Erfahrungen mit Totalunternehmerverträgen gemacht. Von der 
Anzahl an GU-Verträgen 
77,78% pauschaliert und 22,22% werden nach tatsächlichem Aufwand 
mit einem Einheitspreisvertrag abgerechnet. Bei Totalunternehmerve
trägen sind sich die befragten Personen einig, dass diese mit einer Pa
schale abgerechnet werden. Die Gründe hierfür 
beschrieben, dass es aufgrund der Baugeschwindigkeit und der vielen 
Bauabläufe, welche parallel ablaufen
einen eigenen Abrechnungstechniker einzustellen.
fehlung würde der Autor in jedem Fall zu e
pauschal abgerechnet wird. Ob Generalunternhemer oder Totalunte
nehmer hängt von den Erfüllungsgehilfen des Bauherrn
der ausführenden Firma, vom Auftraggeber
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„Ja, es gibt einen absoluten Trend, der aber nicht nur im Industriebau 
feststellbar ist. Der ist generell in der Bauwirtschaft feststellbar. Wir er-

starke Tendenz in Richtung Pauschalaufträge, Teilge-
neralunternehmer, Generalunternehmer und Totalunternehmerprojekte. 
Die Bauherrn von heute wünschen sich die größtmögliche Sicherheit 
bei der Vergabe eines Bauprojekts.“ (IP-04, Abs.9) 

Ein wesentlicher Vorteil des Pauschalpreisvertrags im Industriebau ist, 
dass nicht nach wahrem Aufwand abgerechnet wird. Oft würde es die 
kurze Bauzeit gar nicht zulassen, oder die Bauabläufe selbst machen es 
aufgrund der hohen Baugeschwindigkeit fast unmöglich, dass nach tat-
sächlichen Massen abgerechnet wird. Die Interviewpartner sind sich 

haben fast immer nur Pauschalverträge. Die Zeit zum Ab-
rechnen hätte man nicht vor Ort. Da müsste man einen Mann anstellen, 

ie ganze Zeit nur aufmisst.“ (IP-07, Abs.10) 

„[I] Und bei fünf Monaten Bauzeit hast du nicht wirklich Zeit, dich ein-
mal in der Woche oder eine Woche lang hinzusetzen und die Abre-

allem passiert auch so viel an einem Tag.“ (IP-

verdeutlicht, welche Erfahrungen die Experten in 
Bezug auf die Vertragsgestaltung gemacht haben. Demnach sagen 

ragten Personen, dass ein Generalunternehmervertrag 
geschlossen wird. Die restlichen 33,33% haben die 

meisten Erfahrungen mit Totalunternehmerverträgen gemacht. Von der 
 sind nach Meinung der Interviewpartner 

uschaliert und 22,22% werden nach tatsächlichem Aufwand 
mit einem Einheitspreisvertrag abgerechnet. Bei Totalunternehmerver-

sind sich die befragten Personen einig, dass diese mit einer Pau-
rechnet werden. Die Gründe hierfür sind, wie bereits zuvor 

beschrieben, dass es aufgrund der Baugeschwindigkeit und der vielen 
Bauabläufe, welche parallel ablaufen, wirtschaftlich nicht rentabel ist, 
einen eigenen Abrechnungstechniker einzustellen. Als Handlungsemp-
fehlung würde der Autor in jedem Fall zu einem Vertrag raten, welcher 
pauschal abgerechnet wird. Ob Generalunternhemer oder Totalunter-

füllungsgehilfen des Bauherrn, der Kompetenz 
ma, vom Auftraggeber und auch vom Preis ab. 
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Abbildung 38 Vertragsgestaltung im Industriebau

6.3 Mehrkostenforderungen im Industriebau

Für die befragten Personen war es schwierig
gewissen Leistungspositionen oder Gewerke
vorhaben ist unterschiedlich, deshalb ist
Aussage über Positionen oder Gewerke zu treffen, bei denen es immer 
wieder zu Mehrkosten kommen kann. Eine mögliche Einteilung zu Meh
kosten muss demnach dort erfolgen, wo sie entstehen.

„[I] Von dem her glaube ich
chen, wenn man darüber redet, wo dem Grunde nach immer wieder P
tenziale entstehen für Mehr
Grunde nach auch berechtigt sind. Man kann es eigentlich, wenn man 
es schon einteilen möchte, da
Ursprung der Mehr- Minderkostenforderung dort einteilen, wo sie en
stehen. Entstehen tun sie dort, wo einerseits gestört wird und wo and
rerseits geändert wird.“ (IP

„[I] Ein klassisches Nachtragspotenzial, da
riieren.“ (IP-06, Abs.12) 

Wenn man jedoch die Randbedingungen im Industr
kristallisieren sich Gewerke 
sind, dass es auch bei divergenten
ist. An den Untergrund sind besonders hohe Anforderungen gestellt
aufgrund der Größe von Industriebauwerken
ten auftreten können. Der Baugrund
nicht ausreichend gewählten
Abstände der einzelnen Bodenpro
grund zwischen den Probefeldern unterschiedlich verhalten kann. B
den riesigen Flächen, welche für den Industriebau charakteristisch sind, 
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Vertragsgestaltung im Industriebau 

Mehrkostenforderungen im Industriebau 

Personen war es schwierig, Mehrkostenforderungen 
ositionen oder Gewerken zuzordnen. Jedes Bau-

ist unterschiedlich, deshalb ist es kompliziert, eine pauschale 
Aussage über Positionen oder Gewerke zu treffen, bei denen es immer 
wieder zu Mehrkosten kommen kann. Eine mögliche Einteilung zu Mehr-
kosten muss demnach dort erfolgen, wo sie entstehen. 

„[I] Von dem her glaube ich, kann man nicht über Positionen spre-
chen, wenn man darüber redet, wo dem Grunde nach immer wieder Po-
tenziale entstehen für Mehr- Minderkostenforderungen oder wo sie dem 
Grunde nach auch berechtigt sind. Man kann es eigentlich, wenn man 
es schon einteilen möchte, dann kann man meiner Meinung nach den 

Minderkostenforderung dort einteilen, wo sie ent-
stehen. Entstehen tun sie dort, wo einerseits gestört wird und wo ande-
rerseits geändert wird.“ (IP-04, Abs13) 

„[I] Ein klassisches Nachtragspotenzial, das kann wirklich komplett va-
 

Wenn man jedoch die Randbedingungen im Industriebau betrachtet, 
 heraus, wo sich einige Interviewpartner einig 

divergenten Projekten zu Mehrkosten gekommen 
An den Untergrund sind besonders hohe Anforderungen gestellt, da 

aufgrund der Größe von Industriebauwerken sehr hohe punktuelle Las-
er Baugrund wird allerdings oftmals in einem 

nicht ausreichend gewählten Raster erkundet. Das bedeutet, dass die 
Abstände der einzelnen Bodenproben zu groß sind und sich der Unter-

zwischen den Probefeldern unterschiedlich verhalten kann. Bei 
chen, welche für den Industriebau charakteristisch sind, 
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kann dieser Sachverhalt gegeb
den. 

„[I] Letztlich ist es so, dass natürlich jede Bodenuntersuchung und
des Bodengutachten stichprobenweise den Boden erkundet. 
das Baufeld ist, desto höher ist möglicherweise auch die Gefahr, dass 
sich der Baugrund in einzelne Bereiche unterschiedlich verhält. Hängt 
aber auch sehr viel damit zusammen,
ein Bodengutachten investiert

„[I] Es ist so, dass der Erdbau mitunter das größt
tragspotenzial mit sich bringt
ein geringer Anteil ist und da oft Überraschungen herauskommen
(IP-06, Abs.12) 

„[I] Da werden Hallen, zwei oder drei Hektar groß gebaut. Und eine 
Baugrunduntersuchung passiert, wie wir 
Bohrungen. Da können
schiede auftreten, dann verursacht das eventuell Kosten. [I]“ (IP
Abs.19) 

Der Auftraggeber soll seine 
Geld für die Baugrunderkundung zur Verfügung steht. Sollte sich der 
Baugrund anders verhalten, kann der Bauherr mit Mehrkostenforderu
gen rechnen, sofern das Risiko 
doch muss man beim Baugrund die 
von Risiken berücksichtigen. Sofern ein gutes Bodengutachten und B
denmachnische Untersuchungen
mentiert vorliegen, wird der Bauherr 
grundes zu überwälzen. Sollte das Bodengutachten die Sachverhalte
des Bodens anders darstellen, 
wird das ausführende Unternehmen den Bauherrn mit Mehrkosten ko
frontieren.  

Weiters wird auch ersichtlich, dass ein anderes Verhalten des Baugru
des auch wirklich zu Mehrkosten bei d
bedenkt, dass auf einmal meh
Kalkulation vorgesehen. Um dieses Risiko abzuwälzen
le gängige Praxis, dass der Auftraggeber da
Auftragnehmer überwälzt. 

„[I] Die Übernahme des Baugrundrisikos zählt in Wirklichkeit zum tä
lichen Brot von einem Bauunternehmen. Natürlich nur insofern, als das
man das Ganze abschätzen k

„[I] Und wenn es darüber hinaus geht, das heißt
feststellbare Abweichungen zum Bodengutachten gibt, dann muss man
im Regelfall natürlich auch über Mehrkosten reden.“ (IP

„[I] der Baugrund ist halt ein spezieller Punkt für Claimmanagement, 
generell im Industriebau und am Bau. Beim I
diesem Grund mehr Auswirkungen, da
sprucht werden. [I]“ (IP-

Wenn man eine Unterteilung in Gewerke oder Positionen trifft, bei denen 
es im Industriebau immer wieder zu Mehrkostenforderungen gekommen 

Zusammenfassu

kann dieser Sachverhalt gegebenenfalls zu einem großen Problem wer-

lich ist es so, dass natürlich jede Bodenuntersuchung und je-
tichprobenweise den Boden erkundet. Je größer 

das Baufeld ist, desto höher ist möglicherweise auch die Gefahr, dass 
Baugrund in einzelne Bereiche unterschiedlich verhält. Hängt 

auch sehr viel damit zusammen, wieviel man letztlich wirklich in 
investiert. [I]“ (IP-05, Abs.16) 

der Erdbau mitunter das größte Risiko bzw. Nach-
spotenzial mit sich bringt, weil eben die Erkundung vom Boden nur 

ein geringer Anteil ist und da oft Überraschungen herauskommen [I]“ 

[I] Da werden Hallen, zwei oder drei Hektar groß gebaut. Und eine 
Baugrunduntersuchung passiert, wie wir beide ja wissen, punktuell mit 

nen Unterschiede auftreten. Wenn diese Unter-
schiede auftreten, dann verursacht das eventuell Kosten. [I]“ (IP-01, 

 finanziellen Mittel so planen, dass genügend 
Baugrunderkundung zur Verfügung steht. Sollte sich der 

Baugrund anders verhalten, kann der Bauherr mit Mehrkostenforderun-
gen rechnen, sofern das Risiko vertraglich nicht überwälzt wurde. Je-

muss man beim Baugrund die Zumutbarkeit bei der Übertragung 
berücksichtigen. Sofern ein gutes Bodengutachten und Bo-

denmachnische Untersuchungen in einem ausreichenden Maß doku-
mentiert vorliegen, wird der Bauherr versuchen, das Risiko des Bau-

Sollte das Bodengutachten die Sachverhalte 
des Bodens anders darstellen, als man es auf der Baustelle anfindet, so 
wird das ausführende Unternehmen den Bauherrn mit Mehrkosten kon-

wird auch ersichtlich, dass ein anderes Verhalten des Baugrun-
des auch wirklich zu Mehrkosten bei der Ausführung führt, wenn man 

einmal mehr Transporte notwendig sind, als in der 
Um dieses Risiko abzuwälzen, ist es mittlerwei-
der Auftraggeber das das Baugrundrisiko dem 

„[I] Die Übernahme des Baugrundrisikos zählt in Wirklichkeit zum täg-
lichen Brot von einem Bauunternehmen. Natürlich nur insofern, als dass 
man das Ganze abschätzen kann. [I]“ (IP-04, Abs.15) 

„[I] Und wenn es darüber hinaus geht, das heißt, wenn es wirklich 
feststellbare Abweichungen zum Bodengutachten gibt, dann muss man 

natürlich auch über Mehrkosten reden.“ (IP-05, Abs.18) 

der Baugrund ist halt ein spezieller Punkt für Claimmanagement, 
Industriebau und am Bau. Beim Industriebau hat es aus 

em Grund mehr Auswirkungen, da einfach mehr Flächen bean-
-03, Abs.24) 

Wenn man eine Unterteilung in Gewerke oder Positionen trifft, bei denen 
es im Industriebau immer wieder zu Mehrkostenforderungen gekommen 
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ist, kann somit der Erdbau genannt werden. Es 
che Auswirkungen für den Bauherrn haben, wenn 
sehr gut erkunden lässt. Auch weil im Indu
baut werden und es diesbezüglich relativ schnell zu
überschreitungen kommen kann
fallen, weil mehr Fahrten gemacht werden müssen
schwerer ist. Die Lagerung d
sich im Extremfall um kontaminiertes Au
extreme Anforderungen an die Entsorgung
chen Materialkonsistenzen, welche separat gelagert werden müssen, 
genügen die Lagerflächen auf der Baustelle nicht.
Beispiele dafür, wie stark sich eine Diskrepanz im Erdbau oder Baugrund 
auf die Kosten auswirken kann.

Spezialgewerke, wie z.B. erhöhte Ebenheitstoleranzen werde
Gründe für Mehrkostenforderungen gesehen, wenn sie im Vorhinein 
schon klar definiert wurden. 

„[I] Mehrkostenforderungen kann man immer nur dann ansetzen, 
wenn offensichtlich eine Leistungsabweichung da ist. Wenn heute ein 
Ausschreiber eine Ebenheit fordert, die ein gewisses Maß nicht übe
schreiten darf, dann ist es klar in der Sphäre des Auftragnehmers, diese 
Ebenheit zu liefern. [I]“ (IP

Bei Einteilung der Mehrkostenforderungen, wo diese 
entstehen, sind sich die Interviewpartner einig. Den größten Einfluss auf 
Claims hat der Bauherr und dessen Erfüllungsgehilfen.

„[I] Der Bauherr hat auf die Mehrkostenforderungen einen sehr großen 
Einfluss.“ (IP-02, Abs.21)

„[I] ich bin der absoluten Überzeugung, dass den wesen
fluss auf Mehr- Minderkostenf
(IP-04, Abs.22) 

„[I] Die Umänderungen des
[I]“ (IP-09, Abs.66) 

Die meisten Mehrkostenforderungen ergeben sich 
rungswünschen des Bauherrn. Deshalb ist es auch sehr wichtig, dass 
bereits im Vorfeld klar definiert wird, was der Auftraggeber g
will und mit welchen Systemen er
absichtigt. Weiters werden auch Planer und Erfüllungsgeh
chen für das Claimmanagement genannt, weil die Qualität der zur Verf
gung gestellten Unterlagen nicht 

„[I] Je mehr Planungsleistung beim Bauherrn ist, umso mehr Nac
tragspotenzial bildet sich aus meiner Sicht. [I]“ (IP

„[I] Die Bauherrn, die nie auf die Baustelle kommen, die einfach ei
mal eine ordentliche Bestellung durchführen, die
tensicherheit, weil die können nie irgendwo etwas verändern.
04, Abs.11) 
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t, kann somit der Erdbau genannt werden. Es könnte insofern erhebli-
n für den Bauherrn haben, wenn er den Baugrund nicht 

Auch weil im Industriebau riesige Flächen ver-
baut werden und es diesbezüglich relativ schnell zu erheblichen Kosten-

schreitungen kommen kann. Es können mehr Transportkosten an-
r Fahrten gemacht werden müssen oder das Material 

schwerer ist. Die Lagerung des Materials kann teurer werden. Wenn es 
sich im Extremfall um kontaminiertes Aushubmaterial handelt, hat man 
extreme Anforderungen an die Entsorgung. Aufgrund von unterschiedli-
chen Materialkonsistenzen, welche separat gelagert werden müssen, 
genügen die Lagerflächen auf der Baustelle nicht. Hier gibt es einige 

ark sich eine Diskrepanz im Erdbau oder Baugrund 
auf die Kosten auswirken kann. 

Spezialgewerke, wie z.B. erhöhte Ebenheitstoleranzen werden nicht als 
Gründe für Mehrkostenforderungen gesehen, wenn sie im Vorhinein 

 

enforderungen kann man immer nur dann ansetzen, 
wenn offensichtlich eine Leistungsabweichung da ist. Wenn heute ein 
Ausschreiber eine Ebenheit fordert, die ein gewisses Maß nicht über-
schreiten darf, dann ist es klar in der Sphäre des Auftragnehmers, diese 
Ebenheit zu liefern. [I]“ (IP-04, Abs.17) 

Bei Einteilung der Mehrkostenforderungen, wo diese dem Grunde nach 
Interviewpartner einig. Den größten Einfluss auf 

Claims hat der Bauherr und dessen Erfüllungsgehilfen. 

t auf die Mehrkostenforderungen einen sehr großen 
02, Abs.21) 

„[I] ich bin der absoluten Überzeugung, dass den wesentlichsten Ein-
Minderkostenforderungen definitv der Bauherr hat. [I]“ 

„[I] Die Umänderungen des Bauherrn, wo er in die Planung eingreift. 

Die meisten Mehrkostenforderungen ergeben sich demnach aus Ände-
rungswünschen des Bauherrn. Deshalb ist es auch sehr wichtig, dass 
bereits im Vorfeld klar definiert wird, was der Auftraggeber genau haben 

chen Systemen er in seinen Bauwerken zu arbeiten be-
. Weiters werden auch Planer und Erfüllungsgehilfen als Ursa-

management genannt, weil die Qualität der zur Verfü-
gung gestellten Unterlagen nicht ausreichend ist. 

„[I] Je mehr Planungsleistung beim Bauherrn ist, umso mehr Nach-
tragspotenzial bildet sich aus meiner Sicht. [I]“ (IP-06, Abs.12) 

„[I] Die Bauherrn, die nie auf die Baustelle kommen, die einfach ein-
mal eine ordentliche Bestellung durchführen, die haben die größte Kos-
tensicherheit, weil die können nie irgendwo etwas verändern. [I]“ (IP-
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„[I] Wenn man eine schlechte funktionale Ausschreibung hat. Wenn 
man einen schlechten Plan hat, dann ist das natürlich ein ordentlichster 
Aufleger für den Ausführenden, weil er da
nen wird. [I]“ (IP-01, Abs.15)

Es macht auch einen großen Unterschied, ob man mit dem Bauherrn 
mehrere Projekte abschließen möchte oder bereits abgeschlossen hat. 
Die Organisationstruktur des Claimmanage
für eine partnerschaftliche Abwicklung eines Bauprojekts ein wesentl
ches Thema. Ein ausführendes Bauunternehmen wird nicht zu claimen 
beginnen, wenn es nicht zwingend erforderlich ist. Leider gibt es aber 
immer wieder Bauherren oder auch Baufirmen, die versuchen
gezielten Claimmanagement den Vertragspartner strategisch zu Mehr
Minderkosten zu zwingen.  

„Wir haben doch mehrere Baustellen gehabt, wo man den wilden Ko
trast gesehen hat, wo kein gutes Einvernehmen 
lich teilweise gepeinigt worden sind.“ (IP

Es hängt stark davon ab, ob die Vertragspartei
men haben, oder ob mit Struktur vorgegangen wird
die Claimingstrategie während der Ausführungsphas

„[I] Ist eine gute Stimmung bin ich überzeugt, dass der Ausführende 
nicht alles nutzen wird [I]

„[I] Man wird nicht einen Bauherrn
ckelt und mehr oder weniger Stammbauherr ist
Claimmanagement belasten. [I]“ (IP

Es wird auch die Ansicht vertreten, dass ein offensives Claimmanag
ment in Bezug auf die Qualität für das Bauwerk
Mehrwert mit sich bringt. Viel
tung für beide Vertragspartei

„[I] Das heißt, im Vergleich zu einer Baustelle, wo alles normal abläuft, 
wo ein gutes Einvernehmen ist und wo man sich die Sachen einfach 
normal ausreden kann, ist jetzt keine bessere Qualität entstanden, wo 
wir ständig unter Druck gesetzt worden sind mit drei, vier oder fünf Pe
sonen, die die Bauaufsicht betrieben haben. [I] Es ko
Qualität heraus [I]“ 

Den Einfluss der Planvorlaufzeiten sehen die Interviewpartner nicht so 
groß, da die Planlieferzeit ohnehin 
bezüglich ist das Potenzial für Mehrkostenforderungen aufgrund nicht 
eingehaltener Planlieferzeiten nicht sehr groß. Es kann aufgrund der 
Nichteinhaltung von vertraglich festgeschriebenen Terminen zu einer 
Störung des Bauablaufs kommen, was sich in weiterer Folge in einer 
Mehrkostenforderung auswirkt.

„[I] Ich muss mich je nach Gewerk früh genug vorbereiten können und 
früh genug bestellen können, da müssen die Pläne auch freigegeben 
sein.“ (IP-07, Abs.22) 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es im Industriebau schon g
wisse Gewerke, wie z.B. den Erdbau gibt, wo es immer wieder zu Meh

Zusammenfassung der empirischen Analyse

„[I] Wenn man eine schlechte funktionale Ausschreibung hat. Wenn 
man einen schlechten Plan hat, dann ist das natürlich ein ordentlichster 

n Ausführenden, weil er da natürlich zu claimen begin-
01, Abs.15) 

Es macht auch einen großen Unterschied, ob man mit dem Bauherrn 
mehrere Projekte abschließen möchte oder bereits abgeschlossen hat. 
Die Organisationstruktur des Claimmanagements der Vertragspartner ist 
für eine partnerschaftliche Abwicklung eines Bauprojekts ein wesentli-
ches Thema. Ein ausführendes Bauunternehmen wird nicht zu claimen 
beginnen, wenn es nicht zwingend erforderlich ist. Leider gibt es aber 

en oder auch Baufirmen, die versuchen, mit einem 
gezielten Claimmanagement den Vertragspartner strategisch zu Mehr- 

mehrere Baustellen gehabt, wo man den wilden Kon-
trast gesehen hat, wo kein gutes Einvernehmen bestand und wir wirk-
lich teilweise gepeinigt worden sind.“ (IP-06, Abs.16) 

Es hängt stark davon ab, ob die Vertragsparteien ein gutes Einverneh-
men haben, oder ob mit Struktur vorgegangen wird. So kann sich auch 
die Claimingstrategie während der Ausführungsphase noch ändern. 

„[I] Ist eine gute Stimmung bin ich überzeugt, dass der Ausführende 
nicht alles nutzen wird [I]“ (IP-01, Abs.33) 

„[I] Man wird nicht einen Bauherrn, mit dem man viele Projekte abwi-
ckelt und mehr oder weniger Stammbauherr ist, mit irgendeinem 
Claimmanagement belasten. [I]“ (IP-05, Abs.28) 

vertreten, dass ein offensives Claimmanage-
ment in Bezug auf die Qualität für das Bauwerk in weiterer Folge keinen 

mit sich bringt. Vielmehr führt es zu einer psychischen Belas-
tragsparteien. 

im Vergleich zu einer Baustelle, wo alles normal abläuft, 
wo ein gutes Einvernehmen ist und wo man sich die Sachen einfach 
normal ausreden kann, ist jetzt keine bessere Qualität entstanden, wo 

nter Druck gesetzt worden sind mit drei, vier oder fünf Per-
sonen, die die Bauaufsicht betrieben haben. [I] Es kommt die gleiche 

Den Einfluss der Planvorlaufzeiten sehen die Interviewpartner nicht so 
groß, da die Planlieferzeit ohnehin vertraglich geregelt sein muss. Dies-
bezüglich ist das Potenzial für Mehrkostenforderungen aufgrund nicht 
eingehaltener Planlieferzeiten nicht sehr groß. Es kann aufgrund der 
Nichteinhaltung von vertraglich festgeschriebenen Terminen zu einer 

uablaufs kommen, was sich in weiterer Folge in einer 
Mehrkostenforderung auswirkt. 

„[I] Ich muss mich je nach Gewerk früh genug vorbereiten können und 
früh genug bestellen können, da müssen die Pläne auch freigegeben 

lässt sich sagen, dass es im Industriebau schon ge-
wisse Gewerke, wie z.B. den Erdbau gibt, wo es immer wieder zu Mehr-
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kostenforderungen kommt 
Experten sehen die Gründe für Claims beim Bauher
Baugrundes und der Planung können im weitesten Sinn 
Bauherrn oder dessen Erfüllungsgehilfen zurückgefü
man bedenkt, dass der Bauherr den Auftrag zur Planung eines Werkes 
erteilt und sich seinen Planer selbst
dieser Stelle jedem Auftraggeber empfohlen, seine Objekte von e
Planer mit geeigneten Referenzen planen zu lassen.
auch bei der Ausführung solcher Projekte.
der Nennungen der Erdbau und das Baugrundrisiko als Gründe für wi
derkehrende Claims genannt
des Baugrundrisikos und des Baugrundgutachtes
soll die in den Interviews genannten Gründe für Mehrkostenforderungen 
nach Häufigkeit ihrer Nennungen verdeutlichen
Claims im Industriebau ist der Bauherr und seine Erfüllungsgehilfen. 
Dabei ist entscheidend, wie gut er sich auf das Ba
und wie genau er die Leistungen definiert. 
nung, in der sämtliche Regelungen und Anforderungen des Gebäudes 
berücksichtigt werden, wird es zu keinen Mehrkostenforderungen ko
men. Bei der mangelhaften Planung sehen viele Experten die Problem
tik im Fachwissen in Bezug auf den
seits wissen die meisten Planer 
fahren nicht, mit denen am s
kann.  

Abbildung 39 Gründe für wiederkehrende Mehrkostenfor

Zusammenfas

 (siehe Abbildung 39). 100% der befragten 
Experten sehen die Gründe für Claims beim Bauherrn. Die Aspekte des 
Baugrundes und der Planung können im weitesten Sinn auch auf den 

Erfüllungsgehilfen zurückgeführt werden, wenn 
, dass der Bauherr den Auftrag zur Planung eines Werkes 

teilt und sich seinen Planer selbst aussuchen kann. Deshalb wird an 
dieser Stelle jedem Auftraggeber empfohlen, seine Objekte von einem 
Planer mit geeigneten Referenzen planen zu lassen. Analog gilt das 

bei der Ausführung solcher Projekte. Weiters wurden mit 55,56% 
dbau und das Baugrundrisiko als Gründe für wie-
nannt. Diesbezüglich wurde schon die Thematik 

und des Baugrundgutachtes diskutiert. Die Grafik 
soll die in den Interviews genannten Gründe für Mehrkostenforderungen 

Häufigkeit ihrer Nennungen verdeutlichen. Der Hauptgrund für 
im Industriebau ist der Bauherr und seine Erfüllungsgehilfen. 

wie gut er sich auf das Bauvorhaben vorbereitet 
und wie genau er die Leistungen definiert. Bei einer durchdachten Pla-
nung, in der sämtliche Regelungen und Anforderungen des Gebäudes 

wird es zu keinen Mehrkostenforderungen kom-
Bei der mangelhaften Planung sehen viele Experten die Problema-

wissen in Bezug auf den Industriebau einerseits und anderer-
seits wissen die meisten Planer die optimale Rastermaße oder Bauver-

nicht, mit denen am schnellsten und effizientesten gebaut werden 

 

Gründe für wiederkehrende Mehrkostenforderungen 
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6.4 Lösungsstrategien

Die Ansätze für die Vermeidung oder die Verminderung von Mehrkoste
forderungen führen bei den g
sen. Die beste Lösungsstratie
wenn ein ausführendes Unternehmen
nung involviert ist, weil dadurch beide Vertragspartner in einer gewissen 
Pflicht stehen. Es sei angemerkt, dass diese Lösungsansätze von Pe
sonen genannt wurden, die nicht im gleichen Unternehmen tätig sind.

„[I] Ich würde mir sehr wohl den Ausführenden gleich in die Planung
phase dazu nehmen, wenn ich 
Abs.30) 

„[I] Am sinnvollsten ist es, wenn gleich 
ausführendes Unternehmen und der Planer den Kopf gemein
sammenstecken [I]“ (IP

Nahmhafte Firmen werben mit ihren Bauprojekten als Totalunternehmer. 
Ein Grund hierfür ist, dass ein Unternehmen bereits von Anfang
Projekt involviert ist und bereits bei der Planung sowohl auf
gungen des Industriebaus als
operativen Einheit auf der Baustelle

„Wir haben, uns gibt es jetzt doch schon länger in der Sparte, die be
ten Erfahrungen gemacht mit Totalunternehmerangeboten. Das
wir sind von der ersten Sekunde an,
rung im Zuge der Einreichphase
das Gebäude quasi so, wie wir
Auch ein Mitgrund, warum wir
Abs.8) 

„[I] Diesbezüglich wünsche ich mir auch das Umdenken auf der Au
traggeberseite, dass sie merken, dass es sehr viel Qualität hat, wenn 
man nicht nur mit einer Baufirma
plant. [I]“ (IP-04, Abs.24)

Weiters sehen einige der befragten Personen auch, dass es notwendig 
ist, das Bauprojekt gründlich durchzuplanen und erst da
anzufangen.  

„Es soll einfach durchdacht sein und möglichst nichts vergessen we
den. [I]“ (IP-02, Abs.11)

Bei einem erfahrenen Bauherrn, der weiß
lung genau definiert und bereits in der Planungsphase sämtliche Aspekte 
für die spätere Nutzung bekannt gibt, wird es 
keinen Mehrkostenforderungen kommen.

Als Handlungsempfehlung für Bauherrn lässt sich ableiten, dass bei e
ner gründlich geplanten Beste
nierten Eigenschaften die größte Kostensicherheit besteht, wenn er das 
ausführende Unternehmen bereits in die Planung involviert hat, 
wenn er einen Totalunternehmervertrag abschließt.

Zusammenfassung der empirischen Analyse

Lösungsstrategien 

Die Ansätze für die Vermeidung oder die Verminderung von Mehrkosten-
bei den geführten Interviews zu analogen Ergebnis-

ie beste Lösungsstratie aus der Sicht der Bauunternehmer ist es, 
nternehmen bereits von Anfang an in die Pla-

nung involviert ist, weil dadurch beide Vertragspartner in einer gewissen 
Es sei angemerkt, dass diese Lösungsansätze von Per-

sonen genannt wurden, die nicht im gleichen Unternehmen tätig sind. 

Ich würde mir sehr wohl den Ausführenden gleich in die Planungs-
phase dazu nehmen, wenn ich in ihn vertrauen habe. [I]“ (IP-01, 

innvollsten ist es, wenn gleich am Beginn gemeinsam ein 
ührendes Unternehmen und der Planer den Kopf gemeinsam zu-

sammenstecken [I]“ (IP-05, Abs.44) 

Nahmhafte Firmen werben mit ihren Bauprojekten als Totalunternehmer. 
Ein Grund hierfür ist, dass ein Unternehmen bereits von Anfang an in ein 

und bereits bei der Planung sowohl auf Randbedin-
als auch auf die Stärken und Schwächen der 

tiven Einheit auf der Baustelle eingegangen werden kann. 

ir haben, uns gibt es jetzt doch schon länger in der Sparte, die bes-
ten Erfahrungen gemacht mit Totalunternehmerangeboten. Das heißt, 

von der ersten Sekunde an, eigentlich schon vor der Ausfüh-
rung im Zuge der Einreichphase, sind wir schon mit dabei und gestalten 
das Gebäude quasi so, wie wir wissen, dass wir es bauen können. 

uch ein Mitgrund, warum wir so schnell bauen können. [I]“ (IP-06, 

„[I] Diesbezüglich wünsche ich mir auch das Umdenken auf der Auf-
traggeberseite, dass sie merken, dass es sehr viel Qualität hat, wenn 
man nicht nur mit einer Baufirma baut, sondern auch mit einer Baufirma 

.24) 

Weiters sehen einige der befragten Personen auch, dass es notwendig 
dlich durchzuplanen und erst danach zu bauen 

„Es soll einfach durchdacht sein und möglichst nichts vergessen wer-
Abs.11) 

uherrn, der weiß, was er will, der seine Bestel-
lung genau definiert und bereits in der Planungsphase sämtliche Aspekte 
für die spätere Nutzung bekannt gibt, wird es vermutlich ebenfalls zu 

nen Mehrkostenforderungen kommen. 

pfehlung für Bauherrn lässt sich ableiten, dass bei ei-
Bestellung eines Bauwerks mit eindeutig defi-

die größte Kostensicherheit besteht, wenn er das 
ausführende Unternehmen bereits in die Planung involviert hat, oder 

er einen Totalunternehmervertrag abschließt. 
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„Eine durchdachte Planung sowie einen Bauherrn, der schon Erfahru
gen hat im Hallenbau [I]“ (IP

Bei einem Totalunternehmervertrag kann sich das ausführende Unte
nehmen nicht auf mögliche Pl

„Also, ich glaube persönlich, dass der Totalunternehmer dem Bauherrn 
wirklich sehr viel Stress nimmt un
zial für Nachträge nimmt. [I]“ (IP

Der Entwicklungstrend geht nach
Richtung immer kürzerer Bauzeiten.

„[I]. Der Trend geht in die Richtung, dass die Bauzeiten immer kürzer 
werden.“ (IP-06, Abs.32)

„Ich glaube, die Bauzeiten werden immer wichtiger werden. Es wird ei
fach immer mehr gefordert in kü

Auch in Bezug auf das Baugrundrisiko
der Erkundung sparen. Ein gründlich untersuchter Baugrund und ein gut 
aufbereitetes bodenmechanisches Gutachten sind eine Grundvorausse
zung, um das Risiko für Mehrkostenforderungen minimal 
rade im Industriebau ist eine ausreichende Bodenuntersuchung beso
ders wichtig, da, wie zuvor
werden und es aufgrund dieser Größe 
an zusätzlichem Aushubmaterial,
schlussendlich zu Mehrkos
kann. Diese Kosten können deutlich höher
die eine gründliche Baugrunduntersuchung mit genügend Baggerschü
fen, Sondierungen und sorgfältigen Analysen der Bodenschichten und 
Grundwassersituation kostet.

Auch bei der Planung ist auf die besonderen Aspekte des Industri
Rücksicht zu nehmen. So können Fertigteile unter Berücksicht
Wirtschaftlichkeit in gewissen Dimensionen hergestellt werden
optimalen Bauablauf und größtmöglichen Baufortschritt g
können. Ausführungspläne sollten 
freigegeben werden, damit es dem ausführendem Unternehmen mögli
ist, Fertigteile rechtzeitig zu bestellen
zen Bauzeit auch der Planer unter einem gewissen Zeitdruck, sofern die 
Planung nicht schon im Vorhinein abgeschlossen wurde. Di
müssen in der Vertragsgestaltung berüc
Fristen vertraglich vereinbart werden.
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„Eine durchdachte Planung sowie einen Bauherrn, der schon Erfahrun-
gen hat im Hallenbau [I]“ (IP-09, Abs.94) 

Bei einem Totalunternehmervertrag kann sich das ausführende Unter-
nehmen nicht auf mögliche Planungsfehler hinausreden. 

ich glaube persönlich, dass der Totalunternehmer dem Bauherrn 
wirklich sehr viel Stress nimmt und auch der Baufirma sehr viel Poten-
zial für Nachträge nimmt. [I]“ (IP-07, Abs.28) 

Entwicklungstrend geht nach Meinung der befragten Personen in 
Bauzeiten. 

„[I]. Der Trend geht in die Richtung, dass die Bauzeiten immer kürzer 
06, Abs.32) 

die Bauzeiten werden immer wichtiger werden. Es wird ein-
fach immer mehr gefordert in kürzerer Zeit. [I]“ (IP-07, Abs.28) 

Baugrundrisiko soll der Bauherr keine Kosten bei 
der Erkundung sparen. Ein gründlich untersuchter Baugrund und ein gut 
aufbereitetes bodenmechanisches Gutachten sind eine Grundvorausset-

für Mehrkostenforderungen minimal zu halten. Ge-
rade im Industriebau ist eine ausreichende Bodenuntersuchung beson-

wie zuvor beschrieben, sehr große Flächen verbaut 
aufgrund dieser Größe schnell zu erheblichen Summen 
Aushubmaterial, dem damit verbundenen Aufwand und 

Mehrkosten oder Bauzeitverlängerungen kommen 
Diese Kosten können deutlich höher ausfallen als die Geldsumme, 

Baugrunduntersuchung mit genügend Baggerschür-
gen und sorgfältigen Analysen der Bodenschichten und 

wassersituation kostet. 

auf die besonderen Aspekte des Industriebaus 
Rücksicht zu nehmen. So können Fertigteile unter Berücksichtigung der 

gewissen Dimensionen hergestellt werden, um einen 
optimalen Bauablauf und größtmöglichen Baufortschritt gewährleisten zu 

. Ausführungspläne sollten mit einer genügend langen Vorlaufzeit 
freigegeben werden, damit es dem ausführendem Unternehmen möglich 

zu bestellen. Diesbezüglich steht bei einer kur-
zen Bauzeit auch der Planer unter einem gewissen Zeitdruck, sofern die 
Planung nicht schon im Vorhinein abgeschlossen wurde. Diese Aspekte 
müssen in der Vertragsgestaltung berücksichtigt und mit entsprechenden 
Fristen vertraglich vereinbart werden. 
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7 Zusammenfassung

7.1 Zusammenfassung

Im Rahmen dieser Arbeit wurde einführend auf das komplexe Thema 
von Bauverträgen eingegangen, um ein grundlegendes Verständnis
die Besonderheiten eines Werkvertrags
dass es unzählige Möglichkeiten gibt, wie man einen Bauvertrag gesta
ten kann: angefangen von Einzelverträge
Generalunternehmerverträge bis hin zu Totalunternehmerve
unterschiedlichen Abrechnungsformen. 
diesbezüglich einen hohen Stellen
dem Stand der Technik entsprechen und 
branche angepasst wurden 
Bezug auf die Konkretisierung von Bauleistungen eine 
die Vertragsgestaltung und die Definition des Bau
jedoch zu beachten, dass es in gewissen Aspekten
wenn man das ABGB und die ÖNORM vergleicht. 
ge Punkte, wie zum Beispiel
gebers erörtert. Dieses Recht räumt dem Auftraggeber die Möglichkeit 
ein, unter gewissen Voraussetzungen
ändern, sofern er das möchte.
man in weiterer Folge an das Thema von Mehrkostenforde
Eine entscheidende Rahmenbedingung für das Abwickeln eines Baupr
jekts ist die Art der Abrechnung
einen Einheitspreisvertrag, einen Pauschalve
der beiden? Aufgrund der empirischen Datenerhebung (Interviews)
deutlich, dass bereits die Vertragsgestaltung ein
darstellt, wenn es darum geht,
Bauprojekts zu bezahlen hat.

In weiterer Folge wurde auf die Besonderheiten des Industrie
gegangen. Dieser ist eine Disziplin
Nachfrage an Lagerflächen und Produktionsstätten ger
schaftlich produktiven Land wie Öster
bauwerken ist ganz klar die Funktion des Gebäude
zu stellen, da nahezu alle Prozesse im Gebäudeinneren nach sämtlichen 
Regeln der Wirtschaftlichkeit
schaftliche Errichtung gefordert wird
sind zum einen Lager- und Logistikhallen
Manipulation von Gütern erfolg
denen Produktionsprozesse 
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Im Rahmen dieser Arbeit wurde einführend auf das komplexe Thema 
von Bauverträgen eingegangen, um ein grundlegendes Verständnis für 

eines Werkvertrags zu schaffen. Dabei zeigte sich, 
dass es unzählige Möglichkeiten gibt, wie man einen Bauvertrag gestal-

ngefangen von Einzelverträgen, Regiepreisverträgen über 
Generalunternehmerverträge bis hin zu Totalunternehmerverträgen mit 

rechnungsformen. Die Rolle von ÖNORMEN hat 
hohen Stellenwert, da diese Leitlinien sind, welche 

entsprechen und für sämtliche Aspekte der Bau-
 sowie allgemein anerkannt sind307. Das ist in 

zug auf die Konkretisierung von Bauleistungen eine Hilfe, wenn man 
die Vertragsgestaltung und die Definition des Bau-Solls bedenkt. Es gilt 

ten, dass es in gewissen Aspekten Diskrepanzen gibt, 
nd die ÖNORM vergleicht. Dabei wurden wichti-

Punkte, wie zum Beispiel das Leistungsänderungsrecht des Auftrag-
gebers erörtert. Dieses Recht räumt dem Auftraggeber die Möglichkeit 

unter gewissen Voraussetzungen die bereits vereinbarte Leistung zu 
rn, sofern er das möchte. Das ist eine Grundvoraussetzung, wenn 

Folge an das Thema von Mehrkostenforderungen denkt. 
Eine entscheidende Rahmenbedingung für das Abwickeln eines Baupro-

ist die Art der Abrechnung des Bauvertrages. Handelt es sich um 
einen Einheitspreisvertrag, einen Pauschalvertrag oder einer Mischform 

Aufgrund der empirischen Datenerhebung (Interviews) wird 
die Vertragsgestaltung einen wesentlicher Punkt 

wenn es darum geht, wieviel der Auftraggeber am Ende des 
zahlen hat. 

auf die Besonderheiten des Industriebaus ein-
Dieser ist eine Disziplin, welche immer präsenter wird, da die 

Nachfrage an Lagerflächen und Produktionsstätten gerade in einem wirt-
schaftlich produktiven Land wie Österreich stetig steigt. Bei Industrie-
bauwerken ist ganz klar die Funktion des Gebäudes in den Vordergrund 
zu stellen, da nahezu alle Prozesse im Gebäudeinneren nach sämtlichen 

der Wirtschaftlichkeit vonstatten gehen und daher auch eine wirt-
schaftliche Errichtung gefordert wird. Gängige Bauwerke der Industrie 

und Logistikhallen, in denen die Lagerung und die 
von Gütern erfolgt und zum anderen Fabriksgebäude, in 

e erfolgen. Diesbezüglich ist es wichtig, dass 
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die Bauwerke diese Prozesse
kann man zum Beispiel die 
böden verstehen, welche den Einsatz von selbs
möglichen oder auch gewisse Einbauten, die das Gebäude selbst zum 
Produktionsmittel machen, wie z
schwerer Lasten. 

Nach den grundlegenden Aspekten der Vertragsgestaltung und den 
Rahmenbedingungen und Beso
das Thema Mehrkostenforde
erörtert. Dabei wurde festgestellt, dass die Forderung
oder nach Verlängerung der Bauzeit imm
kann, wenn im Bauablauf 
ÖNORM B2110:2013 fasst diese Begriffe unter dem Titel Leistungsa
weichung zusammen. Dabei gilt es
zum Beispiel das Anmelden
rücksichtigen, damit berechtigte Forderungen 
macht werden können. Hierbei ist signifikant, dass die Sphären, aus der 
eine mögliche Änderung oder Störung der Leistungserbringung vorliegt, 
bekannt sind. Das ABGB und die ÖNORM unters
Punkte den einzelnen Sphären zuzuordnen sind. Oftmals werden
se Risiken, wie z.B. das Baugrundrisiko überwä
Flächen, die im Industriebau verbaut werden, e
bringen kann, sofern die Baugrunderkundu
wenigen Proben erfolgte. 

Im praktischen Teil der Arbeit wurden Experteninterview
die im Bereich des Industriebaus tätig sind
derkehrende Mehrkostenforderungen 
Dazu wurde ein Interviewleit
Themen, Rahmenbedingungen im Industriebau und Gründen für Meh
kostenforderungen thematisiert.
analyse hat gezeigt, dass die häufigsten Gründe für 
rungen der Sphäre des Auftraggebers
Änderungswünschen oder einer unzureichenden
Planung können erhebliche Mehrkosten für das ausführende Bauunte
nehmen entstehen. Der Baugrunderkundung ist 
keit zu schenken, da es speziell bei Lagerhallen mit großen Abmessu
gen zu sehr hohen punktu
Meinung der Experten zweckmäßig
denproben zu analysieren, da
Baugrunds ein häufiger Auslöser
das Risiko diesbezüglich nicht 

Eine mögliche Lösungsstrategie
rungen ist das Einbinden des
Planungsphase, was dazu führe
Totalunternehmervertrag mit einer Baufirma abschließt. 

iese Prozesse nicht behindern, sondern fördern. Darunter 
kann man zum Beispiel die erforderliche Ebenflächigkeit von Betonfuß-
böden verstehen, welche den Einsatz von selbstfahrenden Staplern er-

chen oder auch gewisse Einbauten, die das Gebäude selbst zum 
Produktionsmittel machen, wie zum Beispiel ein Portalkran zum Heben 

den grundlegenden Aspekten der Vertragsgestaltung und den 
und Besonderheiten des Industriebaus wurden 

das Thema Mehrkostenforderungen und mögliche Claiming-Strategien 
. Dabei wurde festgestellt, dass die Forderung nach mehr Entgelt 

Verlängerung der Bauzeit immer nur dann getroffen werden 
 entweder gestört oder geändert wird. Die 

fasst diese Begriffe unter dem Titel Leistungsab-
weichung zusammen. Dabei gilt es, gewisse Formalerfordernisse, wie 
zum Beispiel das Anmelden von Mehrkosten dem Grunde nach zu be-

damit berechtigte Forderungen auch rechtlich geltend ge-
Hierbei ist signifikant, dass die Sphären, aus der 

eine mögliche Änderung oder Störung der Leistungserbringung vorliegt, 
bekannt sind. Das ABGB und die ÖNORM unterscheiden sich, welche 

einzelnen Sphären zuzuordnen sind. Oftmals werden gewis-
en, wie z.B. das Baugrundrisiko überwälzt, was bei den großen 

Flächen, die im Industriebau verbaut werden, ein großes Risiko mit sich 
, sofern die Baugrunderkundung mangelhaft oder mit zu 

Im praktischen Teil der Arbeit wurden Experteninterviews mit Personen, 
des Industriebaus tätig sind, geführt, um Gründe für wie-

derkehrende Mehrkostenforderungen in dieser Bausparte zu eruieren. 
Dazu wurde ein Interviewleitfaden erstellt, welcher vertragsrelevante 
Themen, Rahmenbedingungen im Industriebau und Gründen für Mehr-
kostenforderungen thematisiert. Die Auswertung der empirischen Daten-
analyse hat gezeigt, dass die häufigsten Gründe für Mehrkostenforde-

der Sphäre des Auftraggebers zuzuordnen sind. Aufgrund von 
wünschen oder einer unzureichenden oder mangelhaften 

erhebliche Mehrkosten für das ausführende Bauunter-
Der Baugrunderkundung ist genügend Aufmerksam-

speziell bei Lagerhallen mit großen Abmessun-
uellen Lasten kommt. Demanch ist es nach 

zweckmäßig, eine genügend hohe Anzahl an Bo-
ben zu analysieren, da eine ungenügende Untersuchung des 

ger Auslöser für Mehrkostenforderungen ist, sofern 
ezüglich nicht vertraglich überwälzt wurde. 

sstrategie zur Vermeidung von Mehrkostenforde-
den des ausführenden Unternehmens bereits in die 

ase, was dazu führen kann, dass der Auftragnehmer einen 
Totalunternehmervertrag mit einer Baufirma abschließt. Ein erheblicher, 
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von den Experten identifizierte
Industriebauwerk mitgestalten kann und in der Art
es in der vorgegebenen Bauzeit 
kann. Dies bietet die größtmögliche
ber und der Auftragnehmer kann seine Produktionsmittel wirtschaft
und bestmöglich einsetzen. 

Der wichtigste Punkt in Bezug auf die Herstellung eines Bauwerks darf 
jedoch nie außer Acht gelassen werden. Es sind immer noch Menschen, 
die die Gebäude herstellen und dieser Fakt muss in jeder Bauzeitb
rechnung und in sämtlichen vertragsrelevanten Gestaltungsmerkmalen 
berücksichtigt werden, denn überall d
ren auch Fehler. 

7.2 Ausblick 

Die gewonnenen Erkenntnise dieser Arbeit 
gerade im Industriebau immer kürzer werden. M
lierte sich eine Bauweise, mit der es möglich 
einzuhalten. Jedoch braucht es für die Realisierung der Bauprojekte eine 
einwandfreie Planung und eine ausreichende Untersuchung des Ba
grundes, damit die angebotenen Preise 
Planer müssen eng mit den ausführende
damit bereits die Planung an
kann und es somit möglich ist
dafür notwendigen Zeit zu bewerkstelligen
Zukunft von den Bauherrn verlangt wird, die in Auftrag gegebenen Ba
werke in immer kürzeren Bauzeiten zu realisieren, 
bereits in der Planung sämtliche Aspekte 
werden. Besonderes Augenmerk muss nach Ansicht des Autors auf
Erkundung der wirtschaftlichsten
schaften des Gebäudes gerichtet
die Betontechnologie und der
die kurzen Bauzeiten eingehalten werden können.
herr im Klaren darüber ist, welche Eigenschaften und Besonderhei
das Bauobjekt haben soll, 
Bauvertrags beschrieben wurden,
partner für ein ausführendes Unternehmen kei
Forderung von Mehr- oder Minderko

Die kontinuierliche Entwicklung der Bautechnologie und der Baumateri
lien macht es möglich, dass es eine Vielzahl von wirtschaftlichen Bauve
fahren gibt. Gerade bei kurzen Bauzeiten profitiert man von diesen 
Technologien, wie zum Beispiel der Fertigteil
wie vor ständig weiterentwickelt, wenn man 
Geometrien denkt. Selbst nachhaltige Dämmstoffe werden bereits in 
Stahlbetonfertigteile verbaut.

von den Experten identifizierte Vorteil hierbei ist, dass die Baufirma das 
ten kann und in der Art planen kann, wie sie 

in der vorgegebenen Bauzeit zur gewünschten Qualität errichten 
tmögliche Kostensicherheit für den Auftragge-

ber und der Auftragnehmer kann seine Produktionsmittel wirtschaftlich 
 

Der wichtigste Punkt in Bezug auf die Herstellung eines Bauwerks darf 
nie außer Acht gelassen werden. Es sind immer noch Menschen, 

die die Gebäude herstellen und dieser Fakt muss in jeder Bauzeitbe-
lichen vertragsrelevanten Gestaltungsmerkmalen 

tigt werden, denn überall dort, wo Menschen arbeiten, passie-

Die gewonnenen Erkenntnise dieser Arbeit zeigen, dass die Bauzeiten 
gerade im Industriebau immer kürzer werden. Mit dem Fertigteilbau etab-

sich eine Bauweise, mit der es möglich ist, diese kurzen Bauzeiten 
braucht es für die Realisierung der Bauprojekte eine 

einwandfreie Planung und eine ausreichende Untersuchung des Bau-
gebotenen Preise nicht überschritten werden. Die 

mit den ausführenden Firmen zusammenarbeiten, 
die Planung an gewisse Bauverfahren angepasst werden 

möglich ist, die nötige Arbeitsvorbereitung auch in der 
gen Zeit zu bewerkstelligen. Da voraussichtlich auch in 

von den Bauherrn verlangt wird, die in Auftrag gegebenen Bau-
werke in immer kürzeren Bauzeiten zu realisieren, ist es essentiell, dass 
bereits in der Planung sämtliche Aspekte der Umsetzung berücksichtigt 

esonderes Augenmerk muss nach Ansicht des Autors auf die 
Erkundung der wirtschaftlichsten Bauverfahren für die definierten Eigen-

richtet werden. Der Forschung in Bezug auf 
die Betontechnologie und der Fertigteilbranche ist es zu verdanken, dass 
die kurzen Bauzeiten eingehalten werden können. Sofern sich der Bau-

ist, welche Eigenschaften und Besonderheiten 
 und diese erschöpfend vor Abschluss des 

s beschrieben wurden, wird es nach Meinung der Interview-
für ein ausführendes Unternehmen keine Notwendigkeit für die 

oder Minderkosten geben. 

Entwicklung der Bautechnologie und der Baumateria-
lich, dass es eine Vielzahl von wirtschaftlichen Bauver-

fahren gibt. Gerade bei kurzen Bauzeiten profitiert man von diesen 
Beispiel der Fertigteilbranche, welche sich nach 

wie vor ständig weiterentwickelt, wenn man an die unterschiedlichen 
Geometrien denkt. Selbst nachhaltige Dämmstoffe werden bereits in 

betonfertigteile verbaut. 
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Es wird in Zukunft interessant werden, ob sich der Trend zu
zer werdenden Bauzeiten bestätigt
auszugehen ist. Um diese Herausforderungen lösen zu können
es eine fundierte Ausbildung in Bezug auf 
Vertragsgestaltungen. Die Forschung kann die angehenden Bauingen
eure im Bereich des Industriebaus auf spezielle Ra
weisen und schulen. Gerade bei jungen Bauverfahren
bauweise oder Systembauweise, ist sehr viel Potenzial für innovative 
Lösungen vorhanden. Sowohl auf Auftraggeberseite als
tragnehmerseite ist es wichtig
Industriebauwerks aussieht und wel
besitzt. Diese Charakteristiken sollen auch in der Gestaltung des Ba
vertrages berücksichtigt werden.

Bei weiteren Expertenbefragungen könnte man sehen, inwiefern sich die
aufgestellten Thesen bestätigen. Die Sensibilisierung auf weitere Gründe 
für Mehrkostenforderungen im Industriebau würde sich für jeden Ba
herrn oder Bauunternehmer positiv auswirken, da gewissen Themen 
bereits von Anfang an genügend
Weiters wäre es interessant 
analoge Meinungen von Experten zu Claims im Industriebau gibt.

Die Entwicklung der Thematik der Mehrkostenforderungen im Industri
bau hängt maßgeblich von den Auftraggeb
fen, aber auch vom Know-h
einer einvernehmlichen Vertragsabwicklung, welche das primäre Ziel 
aller Beteiligten sein soll, wird es in den seltensten Fällen zu Mehr
Minderkosten kommen. 

 

Es wird in Zukunft interessant werden, ob sich der Trend zu ständig kür-
zer werdenden Bauzeiten bestätigt, wovon nach Ansicht der Experten 

Um diese Herausforderungen lösen zu können, benötigt 
es eine fundierte Ausbildung in Bezug auf mögliche Bauverfahren und 

. Die Forschung kann die angehenden Bauingeni-
eure im Bereich des Industriebaus auf spezielle Randbedingungen hin-

Gerade bei jungen Bauverfahren, wie der Fertigteil-
tembauweise, ist sehr viel Potenzial für innovative 

Sowohl auf Auftraggeberseite als auch auf Auf-
tragnehmerseite ist es wichtig, zu verstehen, wie der Bauablauf eines 
Industriebauwerks aussieht und welche speziellen Anforderungen dieses 

Diese Charakteristiken sollen auch in der Gestaltung des Bau-
vertrages berücksichtigt werden. 

Bei weiteren Expertenbefragungen könnte man sehen, inwiefern sich die 
aufgestellten Thesen bestätigen. Die Sensibilisierung auf weitere Gründe 
für Mehrkostenforderungen im Industriebau würde sich für jeden Bau-
herrn oder Bauunternehmer positiv auswirken, da gewissen Themen 
bereits von Anfang an genügend Beachtung geschenkt werden könnte. 

 zu sehen, ob es im internationalen Vergleich 
analoge Meinungen von Experten zu Claims im Industriebau gibt. 

Die Entwicklung der Thematik der Mehrkostenforderungen im Industrie-
den Auftraggebern und deren Erfüllungsgehil-
how des ausführenden Unternehmens ab. Bei 

einer einvernehmlichen Vertragsabwicklung, welche das primäre Ziel 
aller Beteiligten sein soll, wird es in den seltensten Fällen zu Mehr- oder 
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A.1 Interviewleitfaden

IP-X (Interviewpartner X) 

Berufserfahrung: 

Position: 

Datum: 

01 Industriebau 

1. Wie würden Sie die Sparte Industriebau definieren und was sind 
Ihrer Meinung nach besondere Charakertistika? 

a. Welche Schwierigkeiten oder Herausforderungen 
Sie in der Ausführung von Bautätigkeiten in diesem Z
sammenhang?

b. Welche besonderen Randbedingungen sind Ihnen im I
dustriebau geläufig? Welche Unterschiede sehen Sie im 
Vergleich zum „klassischen“ Hochbau?

2. Ist Ihrer Meinung nach das Bauen mit Fertigt
teil im Industriebau oder hat es etwas mit der Bauzeit zu tun? 
Warum? 

 

02 Vertragsgestaltung

3. Welche Vertragsgestaltung kristal
sonders heraus?  

a. Welche Einflüsse hat die Vertragsart auf Mehrkostenfo
derungen? 

b. Wie würde Ihrer Meinung 
am besten aussehen?

 

03 Claimmanagement im Industriebau

4. An welche Gewerke/Positionen denken Sie in Bezug auf Meh
kostenforderungen im Industriebau? Warum?

a. Bei welchen Gewerken/Positionen/Leistungen trete
selbst bei unterschiedlichen Bauvorhaben immer wieder 
Mehrkostenforderu
dafür nennen?

5. Was sind Ihrer Meinung nach die häufigsten Ursachen für Meh
kostenforderungen im Industriebau? Warum?

Interviewleitfaden 

Wie würden Sie die Sparte Industriebau definieren und was sind 
Ihrer Meinung nach besondere Charakertistika?  

Welche Schwierigkeiten oder Herausforderungen sehen 
Sie in der Ausführung von Bautätigkeiten in diesem Zu-
sammenhang? 

Welche besonderen Randbedingungen sind Ihnen im In-
dustriebau geläufig? Welche Unterschiede sehen Sie im 
Vergleich zum „klassischen“ Hochbau? 

Ist Ihrer Meinung nach das Bauen mit Fertigteilen fixer Bestand-
teil im Industriebau oder hat es etwas mit der Bauzeit zu tun? 

Vertragsgestaltung 

Welche Vertragsgestaltung kristallisiert sich im Industriebau be-

Welche Einflüsse hat die Vertragsart auf Mehrkostenfor-

Wie würde Ihrer Meinung nach die Vertragsgestaltung 
esten aussehen? 

Claimmanagement im Industriebau 

An welche Gewerke/Positionen denken Sie in Bezug auf Mehr-
kostenforderungen im Industriebau? Warum? 

Bei welchen Gewerken/Positionen/Leistungen treten 
selbst bei unterschiedlichen Bauvorhaben immer wieder 
Mehrkostenforderungen auf? Welche Gründe würden Sie 
dafür nennen? 

Was sind Ihrer Meinung nach die häufigsten Ursachen für Mehr-
kostenforderungen im Industriebau? Warum? 

Interviewleitfaden 
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a. Gibt es in diesem Zusammenhang s
gen, bei denen es immer wieder zu Claims kommt? An 
welche Spezialgewerke würden Sie denken? Warum?

 

6. Wie ist Ihrer Meinung nach der Zusammenhang zwischen Pla
vorlaufzeit und Mehrkostenforderungen generell? Inwiefern trifft 
dies auch auf den Industriebau zu?

a. Wie sehen S

 

7. Was wäre Ihre Lösungsstrategie, um Mehrkosten im Industriebau 
zu verringern oder sogar zu vermeiden? Wäre die Umsetzung 
realistisch? Warum?

a. Hat das eingesetzte Bauverfahren (Fertig
le/Systembau) einen Einfluss? 

b. Spielt der Bauherr in diesem Zusammenhang eine w
sentliche Rolle?

 

8. Wie sehen Sie die Entwicklung im Industriebau? In welche Ric
tung geht Ihrer Meinung nach diese Entwicklung?

 

Gibt es in diesem Zusammenhang spezielle Anforderun-
gen, bei denen es immer wieder zu Claims kommt? An 
welche Spezialgewerke würden Sie denken? Warum? 

Wie ist Ihrer Meinung nach der Zusammenhang zwischen Plan-
vorlaufzeit und Mehrkostenforderungen generell? Inwiefern trifft 

en Industriebau zu? 

Wie sehen Sie diesbezüglich den Einfluss des Bauherrn? 

Was wäre Ihre Lösungsstrategie, um Mehrkosten im Industriebau 
zu verringern oder sogar zu vermeiden? Wäre die Umsetzung 
realistisch? Warum? 

Hat das eingesetzte Bauverfahren (Fertigtei-
le/Systembau) einen Einfluss?  

Spielt der Bauherr in diesem Zusammenhang eine we-
sentliche Rolle? 

Wie sehen Sie die Entwicklung im Industriebau? In welche Rich-
tung geht Ihrer Meinung nach diese Entwicklung? 

Interviewleitfaden 
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